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Genf vergreift ſich an unſerer Ehre
Anerhörter Entſchließungsentwurf der SGtreſa Nächte gegen die deutſche Wehrfreiheit

Genf, 17. April. Nach einer geheimen
Sißung, die nur einige Minuten dauerte, trat
der Volkerbundsrat in öf fe n t I ich e r Sitzung
zur Behandlung des franzöſiſchen Antrages
egen den deutſchen Beſchluß zur Einführung

allgemeinen Wehrpflicht zuſammen. Sofort
nach Eröffnung der Sitzung erteilte der Präſi
dent des Rates, der türkiſche Außenminiſter
Rüſchtü Aras, dem franzöſiſchen Außen-
miniſter Laval das Wort zu einer kurzen
Erklärung, die die Unterbreitung eines Ent
ſchließungsentwurfes im Namen
der drei Mächte Frankreich, Eng
Tand und Jtalien begleitete.

Laval erklärte: „Indem die franzöſiſche
Regierung den Entſchluß gefaßt hat, dieſe
Ausſprache herbeizuführen, gibt ſie ihrem Ver
krauen in den Völkerbund Ausdruck. Das
deutſche Vorgehen vom 16. März
muß verurteilt werden. Es müſſen
Maßnahmen ins Auge gefaßt werden, um in
der Zukunft den Völkerbundspakt hinſichtlich
der Organifation der kollektiven
Sicherheit wirkſamer zu geſtalten.

Wir machen keinen Unterſchied zwiſchen den
einzeknen Nationen. Alle Völker müſſen auf
demſelben Boden der Gleichheit. be
handelt werden. Unſere Politik iſt gegen kein
Land gerichtet. Man wird in der Welt nicht
ſagen können, daß Frankreich durch den Antrag,
den es dem Rat unterbreitet habe, dem not
wendigen Werk der Verſöhnung
zwiſchen den Völkern geſchadet hat.
Wenn es für die Erforderniſſe der internatio
nalen Moral nötig iſt, über die Vergangenheit
zu richten, ſo darf doch die ſchwierige, langſame
und oft undankbare Arbeit nicht unterbrochen
werden, den Frieden zu organiſieren.

Jch habe daher die Ehre, bei dem Büro des
Rates einen Entſchließungsentwurf
zu hinterlegen, der die Schlußfolgerung aus der
n Debatte darſtellen ſoll. Dieſe Ent
chließung wird von den drei Regierungen
Frankreichs, Englands und Jta-liens unterbreitet

Der Entſchließungsentwurf
Dieſer Entſchließungsentwurf lautet:
„Der Völkerbundsrat iſt der Anſicht:

1. daß die gewiſſenhafte Ein haltung
gller Ver pflichtungen aus denVerträgen eine Grundregel des inter
nationalen Lebens und eine Vorausſetzung der
Aufrechterhaltung des Friedens iſt,

2. daß es ein Hauptgrundſatz derMenſchenrechte iſt, daß keine Macht ſich
von den Verpflichtungen eines Vertrages los
löſen kann, noch daß ſie ſeine Beſtimmungen

In den Wandel
Sein unent

ohne Uebereinſtimmung mit den anderen ver
tragſchließenden Parteien abändert,

3. daß die deutſche Einführung des
Wehrgeſetzes vom 16. März 1935 in
Widerſpruch mit dieſen Grund
ſätzen ſteht,

4. daß durch dieſe einſeitige Maßnahme
kein Recht entſtehen konnte,

5. daß dieſe einſeitige Maßnahme, indem
ſie ein neues Störungselement in die inter
nationale Lage brachte, notwendigerweiſe als
eine Drohung gegen die europäiſche
Sicherheit erſcheinen mußte.

Jn der Erwägung, daß andererſeits
6. die britiſche Regierung und die Regierung

Frankreichs, mit Zuſtimmung der italieniſchen
Regierung, die deutſche Regierung ſeit dem
3. Februar 1935 mit dem Programm
einer allgemeinen Regelung befaßt
hatten,

7. daß die einſeitigen Maßnahmen Deutſch
lands gerade zu der Zeit kamen, als die Ver
handlungen tatſächlich im Gange waren, er
klärt der Rat: Daß Deutſchland gegen
die Pflichten, die allen Mitglie-
dern der internationalen Gemein
ſchaft auferlegt ſind, verſtoßen
hat, nämlich die eingegangenen Verpflich
tungen innezuhalten.

II. Der Rat richtet an die Regierungen, die
das Programm vom 8. Februar 1935 ins
Leben gerufen haben, oder die ſich ihm ange
ſchloſſen haben, die Aufforderung, die Verträge
abzuſchließen, die im Einklang mit den Ver
pflichtungen des Völkerbundspaktes notwendig
erſcheinen ſollten, um das Ziel zu erreichen.
das in dieſem Programm zur Sicherung der
Aufrechterhaltung des Friedens vorgeſehen iſt.

II. Jn Erwägung, daß die einſeitige Auf
kündigung internationaler Verpflichtungen ſo
gar die Exiſtenz des Völkerbundes
in Gefahr bringen kann, beſchließt der Völker
bundsrat:

Daß eine derartige Vertragsaufkündigung,
ohne damit die Anwendung der Beſtimmungen
zu beeinträchtigen, die ſchon in anderen inter
nationalen Verträgen vorgeſehen ſind, von
Seiten der Mitglieder des Völkerbundes und
im Rahmen des Völkerbundspaktes alle geeig
neten Maßnahmen hervorrufen müßte, ſobald
es ſich um Verpflichtungen handelt, die die
Sicherheit der Völker und die Auf
rechter haltung des Friedens inEuropa berühren.

Der Rat beauftragt einen Ausſchuß, zu
dieſem Zweck Maßnahmen vorzuſchlagen,

welche den Völkerbundspakt wirk-
ſamer machen ſollen hinſichtlich der
Organiſation der allgemeinen Sicherheit, und
der im beſonderen wirtſchaftliche und
finanzielle Maßnahmen genau feſt
legen ſoll, die angewandt werden könnten in
dem Falle, daß in Zukunft ein Stagat, ob er
nun Mitglied des Völkerbundes iſt oder nicht,
den Frieden in Gefahr bringen ſollte, indem
er einſeitig ſeine internationalen Verpflich
tungen aufkündigt.“

GSekundant Simon

Nach Laval ergriff der engliſche Außen
miniſter Sir John Simon das Wort. Erbegann mit der Feſtſtellung, daß die von Laval
vorgelegte Entſchließung eine gemeinſame
Entſchließung der drei StreſeMächte ſei.

Der zweite Teil der Entſchließung beſtätige
das Programm von London und er, Si
mon, ſei glückkich, daß dieſe Anſtrengungen
dadurch in den Rahmen des Völker
bundes geſtellt ſeien. Es handle ſich hier
um einfache Vorſchläge, die durch die Umſtände
beſonders gerechtfertigt ſeien. Die Entſchlie
ßung ſchließe keine Tür für die Zukunft, im
Gegenteil, alle Türen würden offenbleiben,
um es möglich zu machen, durch Verhand
lungen zu einer allgemeinen Regelung zu ge
langen, die für die Aufrechterhaltung des
Friedens und für die zukünftige Sicherheit der
Welt notwendig ſei.

Sekundant Aloiſi
Nach dem engliſchen Außenminiſter ſprach

der italieniſche Kabinettschef Aloiſi. Er er
klärte, daß in dem gemeinſamen Entſchließungs
entwurf die Grundlagen feſtgelegt worden ſeten,
die die Taten der italieniſchen
Regieru nung auf internationalem Gebiet
immer geleitet habe. Die zahlreichen
Jnitigativen, die die faſchiſtiſche Regie
rung in den ſchwierigſten Augenblicken ergriffen
habe, ſeien der Friedensſicherung ge
widmet geweſen. Die faſchiſtiſche Regierung
habe ihre Politik immer auf Realitäten, aber
auch auf die Intereſſen allerNationen gegründet. Sie werde aber, ob
wohl ſie die Notwendigkeit des Geiſtes der Ver
ſtändigung nicht verkenne, ſich dem Willen der
jenigen widerſetzen, die den europäiſchen Frieden
bedrohen. Dieſer Wille habe ſich nicht nur
in Worten, ſondern in Taten aus
gedirückt, die immer eine wichtige Hilfe für
den Frieden waren.

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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„Das deutſche Siedlungswerk“
Von Dr. Walter Trautmann,

Gauwirtſchaftsberater Halle Merſeburg

„Die großen geſchichtlichen Epochen eines
Volkes ſind immer auch große Epochen der
Siedlung und Koloniſation geweſen.

Dr. J. W. Ludowict.
Alles Geſchehen vollzieht ſich in Zeit und

Raum. Jſt eine Zeit ohne Richtung und
Klarheit, voller Wirrnis und Notſtände, ſo
herrſcht auch im Raum Chaos und Un
ordnung. Zeigt eine Zeit geſchichtliche Größe,
ſo unterliegt auch der Raum einer ſinnvollen,
ordnenden Geſtaltung. So iſt der Jnhalt eines
Raumes immer Ausdruck einer beſtimmten
Zeit. Damit iſt auch dem Nationalſozialismus
als der die deutſche Gegenwart und Zukunft
erfüllenden Weltanſchauung die Aufgabe ge
ſtellt, eine ſeiner geſchichtlichen Größe ent
ſprechende Raumordnung zu bewirken.

Die Erbſchaft des Liberalismus iſt er
ſchütternd. Wie das 19. Jahrhundert nicht mit
den durch den Bevölkerungsdruck, die Jndu
ſtrigliſterung und die techniſche Entwicklung
aufgeworfenen Problemen ſozialer Art fertig
zu werden vermochte, ſo wenig war es in der
Lage, die durch die gleichen Erſcheinungen ge
ſtellten Raumäufgaben zu löſen. Das Ergebnis
dieſes Verſagens waren die Zuſammen
ballungen der arbeitenden Menſchen und

Trude Mohr beim B2N Appell
Geſtern abend fand im „Stadtfchützenhaus“

ein großer Appell des BDM, Standort Halle,
ſtatt, auf dem die Reichsreferentin des BDM
Trude Mohr grundlegende Ausführungen
über die BDM Arbeit machte. Wir berichten
darüber ausführlich im lokalen Teil.

der Arbeitsſtätten, die Verſtädterung und
die Entwurzelung der noch vor wenigen
Generationen bodenverbundenen Bevölkerung.
Die Bande zur Heimat waren zerriſſen, und
die Verproletariſierung des deutſchen Volkes
begann ihren raſenden Lauf, der erſt durch
die nationalſozialiſtiſche Erhebung aufgehalten
wurde.

Die Volks gemeinſchaft war das
erſte gewaltige Ziel, denn ſie allein iſt unter
einer ſtarken Führung eine Garantie für den
Beſtand des Volkes vor der Geſchichte. Darum
gilt es dieſe Gemeinſchaft für alle Zeiten zu
ſichern, und dazu iſt das deutſche Sied
lungswerk das wertvollſte Mittel. Es be
deutet nichts anderes als die Ueberwin-
dung der ererbten Unord nung im deut
ſchen Raum, oder poſitiv ausgedrückt, die
ſinnvolle Zuordnung von Menſch
Arbeit und Lebensraum, die Verwirk
lichung der Volksidee von „Blut und Boden.“

Die dringlichſten Aufgaben unſerer Wirt
ſchaftspolitik haben zuweilen die epochale Be
deutung des deutſchen Siedlungswerks in den
Hintergrund gedrängt. Es iſt das Verdienſt des
Siedlungsbeauftragten des Stellvertreters des
Führers und Leiters des Reichsheimſtätten
amtes der NSDAP und DAF, Pg. Dr. Ludo
wic i in einer ſoeben erſchienenen Veröffent
lichung in voller Klarheit die Ziele und Wege
des deutſchen Siedlungswerkes, der Reichs
planung, der Siedlungs und Städteplanung
herausgeſtellt zu haben („Das Deutſche Sied
lungswerk“ Carl Winters Univerſitätsbuch
handlung, Heidelberg 1985, 1,85 Mark). Allen
denen, die ſtets mit dem Hinweis auf die Un
möglichkeit einer ſofortigen Aenderung unſerer
Siedlungsſtruktur das gewaltige politiſche
Werk der Untermauerung unſerer erkämpften
Gemeinſchaft überhaupt anzweifeln wollen,
hält der Verfaſſer mit Recht entgegen, daß es
ſich hier um ein Aufbauprogramm auf Jahr
zehnte und Jahrhunderte handelt. Wenn heute
übrigens die Planungsgeſetzgebung noch auf
ſich warten ließ, ſo war dieſes nicht unbedingt
ein Unglück. Es iſt ein ungeſchriebenes Lebens
geſetz des nationalſozialiſtiſchen Stagates, daß
er den Grundgedanken ſeiner Geſetzgebung erſt
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im Volke entſtehen und auüsreifen läßt, ehe er Menſchen durch eine mechaniſtiſche Fehl lage dieſes Reiches bildet und ſicherſter Hort wurde.
die ſtaatliche Sanktion gibt.
Die bedeutendſten Ausführungen Ludowicis

beziehen ſich auf die Siedlungsplanung
als Teil der Reichsplanung. Die Siedlungs
bewegung ſelbſt iſt zwar nie zum Stehen ge
kommen, da der geſunde Kern unſeres Volks
tums auch in den durch die Verſtädterung er
griffenen Bevölkerungsteilen niemals ganz
verloren ging. Eine geſunde Siedlung iſt das
tödlich wirkende Mittel gegen den
Marxismus, und deshalb mußten die
marxiſtiſchen Machthaber den Siedlungsdrang
auffangen und immer in einer Stadtrand-
Erwerbsloſenſiedlung fehlleiten.
So wurden ſyſtemhaft Brutſtätten des Marxis
mus geſchaffen.

Die nationalſozialiſtiſche Siedlung geht von
den beiden Grundrechten des deutſchen Men
ſchen aus, vom Recht auf Arbeit und dem
Recht auf Boden Eine ſinnvolle Sied
lung ſetzt voraus, daß Menſch. Boden und
Arbeit einander zugeordnet ſind. Darum muß
die Stammarbeiterſiedlung an die
Stelle der Erwerbsloſenſiedlung treten, die nur
verſchuldetes Proletgriat geſchaffen hat. So
ſtellt Ludowici für die Zukunft neben die Erb
hofrolle die
Man ſieht hieraus, wie weit die Ziele, die der
Verfaſſer ſich geſteckt hat, in die Geſtaltung
unſerer ſozialen, kulturellen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe hineinreichen. Das Kapital über
den Aufbau der Siedlerſtelle zeigt den prak-
tiſchen Weg, den dieſe Heimſtättenſiedlung im
einzelnen zu gehen hat, wenn ſie ihre Aufgabe
erfüllen ſoll, nämlich den Lebensſtandard des
deutſchen Arbeiters zu erhöhen und gegen
Kriſen weitgehend zu ſchützen, den ſchaffenden
Menſchen an ſeine Heimat und ſein Volk zu
binden und für den Wachstum einer geſunden
Bevölkerung im geſunden Raum zu ſorgen.

Mit der Zuordnung von Blut und Boden
kſt es jedoch noch nicht getan. Neben dem
Problem des Städteumbaues, mit berechtig-
ter Schärfe wendet ſich Ludowici hier gegen die
klaſſenmäßige Siedlungsweiſe mit ihren
Arbeiter und Villenvierteln ſpielt die
Standortsverlagerung und len
k ung der gewerblichen Betriebe eine wichtige
Rolle. Es kann heute Volk und Staat nicht
mehr gleichgültig ſein, wo ſich die Arbeits
ſtätten befinden. Man bedenke, daß der Arbeits
platz auf die Wohnſiedlung einen beſtimmen
den Einfluß ausübt und umgekehrt; das eine
iſt alſo nicht ohne das andere zu ordnen. Die
wichtigſten Geſichtspunkte ergeben ſich hierbei
aus den von Ludowici, ebenfalls geſtreiften
Forderungen nach Degzentraliſation, Berück
ſichtigung grenzraumpolitiſcher Und ſtrage
tiſcher Notwendigkeiten ſowie nach Schaffung
von Wirtſchaftsgebieten mit hochgradiger wirt
ſchaftlicher Selbſtändigkeit.

Ein Werk von gigantiſcher Größe iſt er
forderlich um den ewigen Beſtand dieſes
Reiches zu ſichern. Säculare Ziele aber er
fordern Planung und darum haben die politi
ſchen Grundlagen der Reichsplanung als der
Vorbereitung einer Neuordnung des deutſchen
Raumes nichts zu tun mit dem „Jrrweg in
die Utopie“, den einſt eine Gruppe von
ſogenannten Planwirtſchaftern beſchritt, die
im Menſchen nur eine ſtatiſtiſche Ziffer und in
der Wirtſchaft nur ein ſtatiſtiſches Amt ſahen.
Planung heißt nicht Vergewaltigung des

Stammarbeiterrolle..

auffaſſung, ſondern ſinn und zweck
volle Einordnung des Menſchen
und ſeiner Wirkungsſtätte in die
deutſche Landſchaft, die die Grund

bodenverwurzelten deutſchen Menſchentums
ſein ſoll und wird. Und für dieſe große Jdee
und politiſche Forderung wirbt Ludowici über
zeugend in ſeiner Schrift.

Polens Kritik an Lavals Oſterei
Beck geht mit den Oſtpakt-Phariſäern ins Gericht

(Fortſetzung von Seite 1.)

Der polniſche Außenminiſter Beck
ergriff nach Aloiſi das Wort und erklärte, er
halte es für notwendig, ſich bei ſeiner Rede auf
das Dokument zu beziehen, das ihm ſehr be
deutungsvoll erſcheine, nämlich auf die fran
göſtiſcher HDenkſchrift vom 9. April.
Seiner Anſicht nach habe die franzöſiſche Re
gierung darin dem Rat drei verſchiedene
Probleme unterbreitet:

1. die deutſche Aufrüſtung,
2. die Erweiterung der Verpflich-

tungen, die den Mitgliedern des Völker
bundes aus dem Völkerbundspakt erwachſen,

3. die Verſtärkung der Sicherheit auf dem
Wege von neuen Typen von inter
nationalen Abkömmen.

Was das erſte Problem angehe, ſo führte
Außenminiſter Beck weiter aus, wolle er daran
erinnern, daß ſeine Regierung ſich zu ver
ſchiedenen Malen über die Ziele und
Methoden der Abrüſtungskonfe-
ren z ausgeſprochen habe; in dem Rahmen
in dem das Problem anfänglich behandelt
worden ſei.

Da die polniſche Regierung an den Ver
handlungen außerhalb der Konferenz nicht teil
genommen habe, und da ſie ſich an den damals
abgegebenen Erklärungen nicht beteiligt habe,
ſei es nicht erſtaunlich, ſagte der polniſche
Außenminiſter, daß ich bei der gegenwärtigen
Lage nicht an die Nützlichkeit glaube, irgend
welche neuen Bemerkungen in dieſer Angelegen
heit zu machen.

Ueber den 2 Punkt, der ſich auf die in
der Zukunft anzuwendendenSanktionen bezieht, wolle er nur einige
allgemeine Bemerkungen machen. Niemand
könne beſtreiten, daß gewiſſe Verpflichtungen
des Paktes unglücklicherweiſe ziemlich häufig
nicht durchgeführt worden ſeien, und daß da
durch das Anſehen des Völkerbun-
des vermin dert worden ſei.

Auf der anderen Seite iſt es offenſichtlich,
daß der Rat ſich beſchränken muß auf die
Prüfung und Sondierung, in dieſer
Hinſicht, da jede Entſcheidung, die eine Erwei
kerung der Verpflichtungen des Völkerbunds
paktes in ſich ſchließt. zur Zuſtändigkeit
aller Mitgliedsſtagten des Böl
kerbundes gehört. a vWas den 3. Punkt betrifft, erinnerte Beck
an die Friedensabmachungen UndNichtangriffsverträge ſeines Landes
ſowie Eſtkands, Finnlands und Lett-
lands mit Sowjetrußland um dannbeſonders die freundſchaftliche
Entwicklung der Beziehungen mit
Deufſchland Ende 1938 und Anfang 1934
darzulegen.

Man könne ſich daher nicht wundern, daß
die öffentliche Meinung Polens lebhaft über
raſcht ſei, daß man nun dringend neue Mittel
zur Befriedung Oſteuropas verlange in einem
Augenblick, wo die Feſtigung der Beziehungen
zwiſchen Polen und zwei großen Nachbarn in
fo wirkſamer Weiſe durchgeführt worden ſei.

Er könne nicht verheimlichen, daß dieſe Tat
ſache in der öffentlichen Meinung Polens
ſtarken Verdacht erregt habe, und daß man ſich
frage, ob nicht gewiſſe ins Auge gefaßte Ver
träge wenn auch nicht hinſichtlich ihrer Ab
ſicht, ſo doch hinſichtlich ihrer möglichen Wir-
kungen den Frieden beeinträchtigen können,
der durch die aufrichtige und loyale politiſche
Anſtrengung hergeſtellt worden ſei. Man habe
die Sorge, daß neue Abkommen das Nicht
angriffsſyſtem an der polniſchen Oſtgrenze
verwäſſern könnten oder auch die guten nach
barlichen Beziehungen mit dem Nachbarn
Polens im Weſten in Frage ſtellen könnten.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch
hob nach der Rede Becks die Notwendigkeit her
vor, ſich mit den praktiſchen politiſchen Aus
wirküungen des deutſchen Auftritts vom
16. März ſowie mit den grundſätzlichen Ge
ſichtspunkten der Verpflichtungen der Völker
bunds mitglieder auseinanderzuſetzen.

Der Vertreter Spaniens Madariaga,
ging nicht auf den Jnhalt der Dreimächte
entſchließung ein, ſondern lenkte die Aufmerk-
ſamkeit des Rates auf die verfahrens-
mäßige Behandlung der Entſchließung.
Es ſei bisher nicht üblich geweſen, daß ein Ent
ſchließungsentwurf zum Beginn und nicht
zum Abſchluß einer Ausſprache vorgelegt

der vor liegende Teyt unveränder
angenommen würde.

Fünf Gtimmenenthaltungen?
Der diplomatiſche Korreſpondent des Lon

doner Arbeiterblattes „Daily Herald“ bezeich
net es in ſeinem Genfer Bericht als zweifel
haft, ob die drei Streſager Mächte eine ein
ſtimmige Aeußerung des Völkerbundsrates zu
dem von den drei Mächten vorgelegten Ent
ſchließungsentwurf erreichen werden. Polen,
Dänemark, Spanien und vielleicht ein
oder zwei ſüdamerikaniſche Staaten
ſeien am Dienstagabend geneigt geweſen, ſich
der Stimme zu enthalten. Den Widerſtand der
kleineren Staaten will der Korreſpondent aus
zwei Erwägungen erklären können. Erſtens
ſeien ſie, wie ſchon bei früheren Gelegenheiten,
erbittert darüber, daß ſie einen von drei Groß
mächten vorher vereinbarten Weg gehen ſollten,
und zweitens fürchteten einige der „Neutralen“,
daß der Völkerbund in ein Werkzeug
perwandelt e werde, das nur gegen
Deutſchland Verwendung findet.

Das franzöſiſchruſſiſche Abkommen

Laval und Litwinow haben, wie der
franzöſiſche Korreſpondent des Londoner „Daily
Telegraph“ aus Genf meldet, ihre Verhand
lungen über einen franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen
Vertrag wieder aufgenommen. Am 9. April
habe Laval den ruſſiſchen Botſchafter in
Paris, Potemkin, zu der Mitteilung an
ſeine Regierung ermächtigt, daß er zur Unter
zeichnung des Vertragsentwurfes bei ſeinem
Beſuch in Moskau bereit ſein werde. Am
geſtrigen Dienstag aber hätten nun Litwinow
und Laval Abänderungen des Ent-wurfes vorgeſchlagen. Laval habe die
Einladung der polniſchen Regie
rung, auf ſeiner Reiſe nach Moskau
Warſchau zu beſuchen, angenommen.

Madariaga bezweifelte, r

Berlin, 17. April. Jm „Haus der Na
tionagalſozigaliſten“ fand, wie der „Völ
kiſche Beobachter“ aus München meldet, am
Montag und Dienstag eine gemeinſame Ar
beitstagung des Reichsſchulungsamtes ſtatt, an
der die Schulungsmänner aller Gliederüngen
der NSDAP teilnahmen.

Jm Verlaufe der Tagung betonte Reichs
ſchülungsleiter Pg. Dr. Max Fraueno rffer u a. Es ſei die vordringlichſte Auf
gabe des Reichsſchulungsamtes, alle Partei
gliederungen, die Schulitngsarbeit leiſten auf
Grund der Verordnung des Stelkvertreters des
Führers vom 20. Oktober 1934 durch einheit
liche Richtlinien zuſammenzufaſſen. Der Red
ner gab techniſche Erläuterungen über die Art
der Geſtaltung zukünftiger Schulungsarbeit
der Partei. Die Schulen der NSDAP hätten
die große Aufgabe der Heran bildung der
beſten Nationalſozialiſten zu löſen.

Der Reichsſchulungsleiter konnte dem Stell
vertreter des Führers melden, daß zum erſt en
Male die Schulungsmänner ſämt-
licher Gliede rungen und ange-
ſchloſſener Verbände der Partei
gemeinſam verſammelt waren.

Dann ergriff Alfred Roſenberg zu
grundlegenden Ausführungen das Wort. iEin

Das Prinzip des Mutes
Heß und Roſenberg vor der Arbeitstagung des Reichsſchulungsamtes

dringlich ſchilderte er den Rieſenkampf
der Geiſter und Seelen innerhalb der
deutſchen Geſchichte und die Entwicklung der
Weltanſchauungen. Das Erziehungsprinzip
des, Nationalſozialismus ſei das Prinzip
des Mutes auf allen Gebieten des Lebens,
Denkens, Fühlens und Glaubens.

Rudolf Heß unterſtrich die Ausführungen
Alfred Roſenbergs und bezeichnete ihn
als jenen alten Kämpfer des Nationalſozia
lismus, der niemals von der geraden Linie der
Bewegung abgeirrt ſei. Rudolf He ß ermahnte
die Schulungsmänner, ſich der Wichtigkeit
ihrer Aufgabe, die politiſchen Führer der Na
tion heranzubilden, ſtets bewußt zu ſein.

Unſere GroWann altert man e an
ſich ſchon mit

30 Jahren zu der „alten“ Generation. Kein Wunder
denn mit 30 Jahren begann man damals ſchon häufig
einzelne Zähne zu verlieren. Für uns, die wir ver
nünftige Zahnpflege treiben, beſteht nicht mehr dieſe
Gefahr. Durch regelmäßige Pflege mit Chlorodont,
der verläßlichen QualitätsZahnpaſte, können wir unſere

Zähne bis ins hohe Alter ſtark und geſund erhalten.
Ehlorodont reinigt die Zähne vollkommen, ohne dabei
den koſtbaren Zahnſchmelz anzugreifen.

Große Erregung in
einem kleinen Land

Von unserem Pariser Dr. P-Korrespondenten

z. Zt. Luxemburg, Mitte April.
Jn der ſonſt ſo gemütlichen Haupt und

Reſidenzſtadt des kleinen Großherzogtums
Luxemburg herrſcht in dieſen Tagen eine
ſtarke Erregung, die ohne weiteres überall auf
ſpringt, wo ſich zwei Menſchen treffen. Sie
gilt dem belgiſchen Franken und dem
ſchier unentwirrbaren Chaos, das deſſen plötz
liche Abwertung gerade im Luxemburger Lande
hervorgerufen hat. Zweimal ſchon hat der
kleine, unfreiwillige Zollpartner den Franken
verfall über ſich ergehen laſſen; jetzt, beim
dritten Mal, reißt auch dem Gutmütigſten
die Geduld.

Vor allem wirft man Brüſſel vor, daß es
die Abwertung des belgiſchen Frankens be
ſchloſſen habe, ohne die luxemburgiſche Re
gierung von dieſer ſchwerwiegenden Ent
ſcheidung in Kenntnis zu ſetzen: Manche wollen
darin einen glatten Bruch des Wirtſchafts
vertrags erblicken. Rund. 600 Millionen
belgiſche Franken befinden ſich hier im Um
lauf; ſie ſind nicht eigentlich geſetzliches Geld,
werden aber doch von den öffentlichen Kaſſen
in Zahlung genommen. Durch die 28prozentige
Abwertung beträgt der Verluſt 168 Millionen,
das ſind 560 Franken auf den Kopf der
Bevölkerung

Der luxemburgiſche Staat hat vertrags-
mäßig zugunſten der belgiſchen Nationalbank
auf die Ausgabe von größeren Papiergeld

beträgen verzichtet, obwohl er ſeit Dezember
1929 ſelber über einen „luxemburgiſchen
Franken“ verfügt, der geſetzlich in gleicher
Höhe wie der belgiſche ſtabiliſiert war; der
geſamte Geldumlauf in luxemburgiſcherWahrung beträgt nicht mehr als 60 Millionen
Franken und iſt nicht etwa durch eine Gold
deckung, ſondern durch das ganze National
vermögen garantiert. Luxemburg, deſſen wirt
ſchaftliche und finanzielle Lage durchaus ge

ſund iſt, ſieht ſich alſo ohne eigenes Zutun
durch den belgiſchen Wirtſchaftsverbündeten
ſchwer geſchädigt; Regierung und Volk waren
diesmal feſt entſchloſſen, ſich den Brüſſeler Be
ſchlüſſen nicht zu unterwerfen, und ſo fiel ganz
überraſchend eine Entſcheidung, deren Folgen
noch nicht abzuſehen ſind: der luxemburger
Franken führt in Zukunft ein Eigendaſein, er
wird von dem belgiſchen „abgehängt“ und um
25 v. H. höher bewertet.

Was die Lage beſonders im Anfang heillos
verwirrt, iſt der Umſtand, daß ſich die 600 Mil
lionen belgiſcher Franken immer noch in
Luxemburg befinden und daß die Beſitzer na
türlich beſtrebt ſind, ſie irgendwie an den
Mann zu bringen. Wie Unkraut das nützliche
Gewächs überwuchert, ſo verjagt ſchlechtes Geld
das Gute. Eine Anzahl von Geſchäften gingen
dazu über, ihre alten Lagerbeſtände auch
weiterhin für belgiſche Franken zu verkaufen,
und zwar „ohne Preisaufſchlag“. Desgleichen
ließen hoffnungsloſe Gläubiger ihre Schuldner
wiſſen, ſie könnten bis zu einem beſtimmten
Tag „belgiſch“ bezahlen, und ſogar der Fiskus
nahm die rückſtändigen Steuerbeträge eine
Zeitlang in belgiſchen Franken an.

Die Beamten waren kurz vor Toresſchluß
mit belgiſchen Franken bezahlt worden, und es
gab nun einen ganzen Rattenſchwanz von
Klagen; bis die Regierung verſprach, ſie für
den Kursverluſt irgendwie zu entſchädigen.
Jmmer mehr verſchwand der luxemburger
Franken aus dem Verkehr, obſchon er ja eben
falls um 10 v. H. abgewertet worden iſt; er
wurde „gehamſtert', in den Sparſtrumpf ge
ſteckt, man ſah praktiſch nur belgiſche Franken.
Da blieb der Regierung weiter nichts übrig,
als von ihrer diktatoriſchen Gewalt Gebrauch
zu machen und zu verordnen, daß in allen
Geſchäften die ausgeſtellten Waren in luxem
burger Währung preisgezeichnet werden
müßten.

Jetzt kam die andere Gefahr: die Sparer
ſtürzten zu den öffentlichen Kaſſen, forderten
ſtürmiſch ihre Guthaben, um ſie irgendwie
wertbeſtändig anzulegen. Die Kaſſen verfügten
natürlich nicht über ſo hohe Beträge in luxem-
burger Franken, waren andererſeits auch nicht
in der Lage, belgiſche Franken mit 25 v.
Aufgeld zu zahlen; daraufhin beſchloß die
Regierung, daß überhaupt keine luxemburger
Franken verabreicht werden ſollten, ſondern
ausſchließlich belgiſche, und zwar zum Nenn
wert: der Kursunterſchied ſei auf ein Sperr
konto zu übertragen! Nun aber ſetzten die
Schwierigkeiten erſt recht ein. Der Stagt, ſo
hieß es, verzichte auf ſeine eigne Währung
zugunſten einer fremden, die Schaffung des
„luxemburger Frankens“ ſei ein Schlag ins
Waſſer, um die Dummen zu täuſchen; kein
Menſch glaube im Ernſt an eine ſolche Liliput
währung, über die ſich die ganze Welt nur
luſtig mache. Am ſchlimmſten gebärdeten ſich
bei dieſer Gerüchtemacherei die Banken, die
zum größten Teil in belgiſchen und franzöſi
ſchen Händen ſind; bis die Regierung zu
energiſchen Maßnahmen griff und die luxem
burger Preſſe den internationalen Finanz-
magnaten drohte: ſie könnten einmal in einem
kleinen Lande eine Ueberraſchung erleben!

Es gibt daraufhin ein wenig Ruhe, doch ſind
die Wirtſchaftsſorgen des wehrloſen Ländchens
rieſengroß. Die Eiſeninduſtrie, von der Staat
und Bevölkerung zum größten Teil leben, führt
bis zu 90 v. H. ihrer Erzeugniſſe aus: ſie wird
ſich um ihrer höheren Geſtehungskoſten willen
Belgien gegenüber nur ſehr ſchwer behaupten
können. Noch ſchlimmer ſieht es bei den
Bauern aus, die von den ſchönen Jahren des
deutſchen Zollverbandes her an einen hohen
Lebensſtandard gewohnt waren und ſchon heute
mit Verluſt wirtſchaften. Von allen Seiten
wird die Abſperrung der Grenzen gegen
Belgien hin gefordert, ſo daß der einzigartige
Zuſtand einträte, daß mitten durch ein einheit
iches Wirtſchaftsgebiet Zollgrenzen gezogen

würden! Tatſächlich beſteht der Zollgürtel
ſchon heute zwiſchen den beiden Ländern, indem
die Einfuhr der meiſten landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe einer „Ligenz“ der luxemburgiſchen von ſportlichen Ereigniſ

Regierung unterliegt. Natürlich fehlt es nicht
an Stimmen, die unter ſolchen Umſtänden den
Zollvertrag überhaupt kündigen wollen, zuma
die Schwierigkeiten (Eiſenbahnen, Steuer
ſyſtem uſw.) nie behoben werden konnten,
wahrſcheinlich ſogar unlösbar ſind. Nur

H. müßte ſich Luxemburg dann an ein anderes
Wirtſchaftsgebiet anſchließen, und weder
Frankreich noch Deutſchland ſcheinen dafür
vorläufig in Betracht zu kommen. A. P.

Münchener Feſtſommer 1955
Das vorläufige Programm des Münchener

Feſtſommers 1935 iſt zuſammengeſtellt worden.
Jm Mittelpunkt ſteht der Feſtzug der
deutſchen Gaue mit ihren Trachten und der
deutſchen Städte mit ihren Wahrgzeichen un
hiſtoriſchen Beſonderheiten. Zwei weitere große
Feſtlichkeiten, die vor allem bei der Münchener
Bevölkerung Anklang finden werden, ſind die
Sonnwendfeier des Gaues München
Oberbayern und ein großes Volks feſt im
Ausſtellungspark, an dem ſämtliche Wehrmacht
kapellen Münchens teilnehmen werden und das
mit einem Rieſenfeuerwerk „Das neue
Deutſchland“ verbunden iſt.

Eine beſondere Rolle im Münchener Feſt
ſommer ſpielen ſelbſtverſtändlich die Münch
ner Theater u. g. finden die Richard
Wagner-Feſtſpiele im Prinzregententheater, die
MozartFeſtſpiele im Reſidengtheater und die
Richard Strauß Woche im Nationaltheater
ſtatt. Münchener Liederwoche, MünchenerTonkünſtlerwoche, Serenaden, Freilichtauffüh
rungen, muſikaliſche Feſtaufführungen unStandkonzerte werden dafür ſorgen, da alle
muſikliebenden Fremden auf ihre Rechnungkommen. Auch die RichardWagnerFeſtkonzerte

in Neuſchwanſtein ſind in den Rahmen
des Münchener Feſtſommers eingefügt.

Die Münchener Kunſt ausſtellungen
und Dutzende von Sonderausſtellungen, kunſt
und kulturpolitiſche Vorträge werden den
Münchens als geiſtiges Zentrum Deutſchland
in die ganze Welt hinaustragen. Beſonder
großer Spielraum wurde der Veranſtaltung

ſen gelaſſen
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Nun ſind wir Hallenſer man doch mit
Volldampf in den Frühling gebrauſt. Daran
kann nachträglich keine noch ſo ſchlimme
Regenhuſche etwas machen, bei deren Ankunft
der Bauer draußen im Saalkreis recht zu
frieden „agah“ ſagt. Alſo die linden Lüfte
ſind erwacht, der Hungerſchrei der Krähen ver
ſtummt und die Finken ſchlagen lauter denn
je zuvor. Die Drogiſten ſchmunzeln über den
raſenden Abſatz von Mottenkugeln, die vor
wenigen Tagen nunmehr endgültig die Win-
termäntel und Pelze zur Betreuung bis zum
kommenden Jahre überwieſen bekommen
haben. Auf Bäumen und Sträuchern ſprießt
in Rekordſchnelle junges Leben, brechen munter
Knoſpen hervor.

An der Saale tut ſich beſonders viel.
Abends ſind die berüchtigten Süßwaſſerwochen
endſportler an der Arbeit und überholen ihre
„rieſigen“ Kähne. Dazu klingt blechern
irgendwo ein Grammophon und mit beſon
derer Liebe und Hingabe malt ein Saale
kapitän den Namen ſeiner Angebeteten an
den Bug der ſchmächtigen Gondel. Und dabei
fühlen ſie ſich wie der Käpten eines Hapag-
dampfers. Schließlich ſind die ja auch man
bloß Kollegen
Der Frühling iſt eben doch da, trotz Monat
April und ſchlechter Wetterlaune. Alles
atmet freier, ein friſcher Wind weht der
auch die ſchüttelt, die bisher hinter dem Ofen
geſeſſen haben und von dem neuen Leben nichts

wiſſen wollten. Peter.
IIMMMMMMIGCGGLGCCCä5IIEIIIII)IVIVIIIIIIIIIIIIIIIIII

HAlEGE“
Die ſtändige Sanitätswache vom

Roten Kreuz iſt von Schülershof 11b nach
Schimmelſtraße 12 verlegt worden. Kranken
transporte wie bisher unter Fernruf 35 000.

Dem Dozenten Dr. Wilhelm Hehl mann
in der philoſophiſchen Fakultät der Martin-
Luther Univerſität Halle Wittenberg iſt ein
Lehrauftrag für Jugendkunde erteilt worden.

Der Beeid. Diplom-Bücherreviſor und
DiplomSteuerſachverſtändige Rudolf Wip
per hat als erſter Hallenſer vor der ſtaatlichen
Prüfungsſtelle in Berlin die Vollprüfung als
Wirtſchaftsprüfer beſtanden.

Frau Emma Stubenrauch verw.
Stummer, geb. Ering, Halle, Dachritzſtraße
begeht am 18. April ihren 80. Geburtstag in
guter Geſundheit.

Am Dienstag gegen 19.45 Uhr, ſtießen am
Reileck ein Perſonenkraftwagen und ein
Lieferkraftwagen zuſammen. Der Perſonen
kraftwagen wurde leicht beſchädigt; Perſonen
wurden nicht verletzt.

Ebenfalls am Dienstag gegen 19.85 Uhr
ſtießen an der Ecke Saaleſtraße und

agdeburger Straße ein Perſonenkraftwagen und ein Lieferkraftwagen zu
ſammen Der Lieferkraftwagen wurde leicht
beſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen 8 Uhr heute früh wurde An der
aderei ein Radfahrer von einem Pernenkraftwagen angefahren. Er klagte über
chmerzen im rechten Hüftgelenk, konnte jedoch

ſeinen Weg allein fortſetzen. Das Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt.

hat

Für die Mädel des Standorkes Halle
im BDM war geſtern ein großer und ein
drucksvoller Tag: Reichsreferentin Trude
Mohr weilte unter den BOMMädel in Halle.

Bereits in den ſpäten Nachmittagsſtunden,
ſofort nach der Ankunft, ſtattete die Reichs
referentin der neuen Obergaudienſtſtelle in der
Wilhelmſtraße einen Beſuch ab.

Am Abend fand dann im Stadtſchützenhaus
ein Appell ſämtlicher Untergauführerinnen und
halliſcher Mädel ſtatt. Der Appell geſtaltete ſich
zu einer eindrucksvollen Feierſtunde. Muſika
liſche Vorträge und Sprechchordarbietungen
gaben dem Abend eine beſondere Note.
Halliſche BDMe Mädel brachten einWeiheſpiel zum Vortrag, in dem in Lied und

DIE GAUVSTADT HALLE

Sprechchor die Schönheit und Größe der
deutſchen Heimat geſchildert wurde. Jung-
mädel geſtalteten den zweiten Teil des Abends
aus. Lieder, Volkstänze und Trachtenſchauen
eröffneken die Folge. Den Abſchluß bildete ein
Stegreifſpiel betitelt „König Droſſelbart“, das
echt und humorvoll geſpielt, den Beifall der
Menge fand Es war ein voller Erfolg, den die
Mädels mit dieſem Laienſpiel ernteten.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtanden die
Ausführungen der Reichsreferentin Trude
Mohr. Nach Worten der Begrüßung durch
die Obergauführerin Käthe Reifert, die be
ſonders an die Ehrengäſte Kreisleiter Dohm-
goergen, Gauorganiſationsleiter Pg. Teſche
ſowie an die Vertreter der Gaufrauenſchaft

Dr. Hr. i
Vollendung zuſammen mit nicht zu überbieten
der Geſchicklichkeit, wenn Körperbeherrſchung in

Wenn Ungeſchicklichkeit in höchſter

beſter Form gemeinſam mit atemraubender
Akrobatik einen Abend füllen, wie es nun zum
dritten Mal im Theater am Steintor der Fall
iſt, dann iſt es gelungen, dieſe Stätte artiſti
ſcher Kunſt mit echter Varietéluft zu erfüllen,
die zu atmen man bisher in unſerer Stadt
nicht Gelegenheit hatte. Jn keiner Weiſe ſteht
das neue Programm im Walhalla den bis
herigen nach, ja vielleicht kann man ſogar eine
Steigerung in der Auswahl der einzelnen
Nummern feſtſtellen, die von A bis Z ſo ge
fielen, daß ſich am Schluß der geſtrigen
Premiere niemand von ſeinem Platz erhob,
ſondern das geſamte Haus unter raſendem
Klatſchen ſitzen blieb und ſo ſeiner Begeiſterung
Luft machte, während der Schlußvorhang wohl
zwanzigmal in die Höhe ging.

Mit Ry and Chelt, den beiden Unge
ſchickten, deren Betragen auf der Bühne dennoch
vor Geſchicklichkeit ſtrotzte, fing das neue Pro
gramm an, das während faſt drei Stunden das
Publikum unter Spannung, ſogar unter Hoch
ſpannung hielt. Die Lachſalven, die aus dem
Zuſchauerraum auf die Bühne knatterten,
waren durch die komiſch ſchwierigen Leiſtungen
des vriginellen Künſtlerpaares wohlverdient.
Jhnen ſchloſſen ſich Ellen Kauer und
Partner mit plaſtiſcher Akrobatik an.
Schönheit der Körperbewegungen zuſammen
mit vollendeter Beherrſchung bisher nicht ge
ſehener Tanzformen riſſen oft zu ehrlicher Be
geiſterung hin. Dann machten Drei Hol-
landias Muſik an Deck. Sie ſind Meiſter
auf dem Akkordeon nicht nur im Vortrag von
Seemannsliedern, ſondern auch z. B. des Ein
zugsmarſches aus „Aida“ ſelbſt wie ihre

Geſchickte Angeſchicklichkeit war Trumpf
Ein Abend artiſtiſcher Beſtleiſtungen im Walhalla

Bühnen-Aufn. MNZ-Bilderdienſt

Unsere Aufnahmen
1. Die Richys am Reck

2. Ellen Kauer und Pariner
3. Essedras bei der Arbeit

wunderbare Bühnendekoration zeigte auf
hoher Seel Anſchließend erſchien Marietta
Len z, ein urkomiſches Berliner Unikum, Zille
Type und vorzügliche Parodiſtin. Jhre Gaſſen
hauer wirkten unbeſchreiblich grotesk in
Bild und Ton! Als unerreichte Blitzjongleure
erwieſen ſich die 5 Carlton Siſters,hübſchgewachſene Mädels mit einer Unmenge
neuer Triks im Jonglieren. Jhr ausgezeich
netes Zuſammenwirken ergab artiſtiſche Höchſt
leiſtungen von großartiger Schönheit und
Exaktheit. Die von ihnen gezeigte Leiſtung
mit einer Unmenge fliegender Ringe und
Schwungkeulen verdienten den geſpendeten
Beifall.

Nach der Pauſe zeigten die 4 Eſſedras
akrobatiſche Kombinationen an ſchwankenden
Leitern und Maſten, bewundernswerte Kraft
akte z. T. unter Zuhilfenahme des Gebiſſes!
Der Kartenzauberer Carter verblüffte in
ſeiner originellen Art allgemein durch ſeine
überraſchenden Kartenkunſtſtücke, die mit einem
unvorhergeſehenen Spielkartenregen über dem
Publikum ihren Abſchluß fanden. Boitzoff
und Radvani zeigten u. a. einen fabel-
haften Zeitlupentanz, der formſchön und kraft
ſtrotzend von vollendeter Körperbeherrſchung
zeugte, während Didi Biſtee niedlich und
munter die Zwiſchentänze erledigte. Zum
Schluß erſchienen die 4 Richy s und zeigten
ihr Können unter grotesker Komik am Reck.
Jhre Bauchverrenkungen ſchlugen ſozuſagen
dem Faß den Boden aus! Sie beſchloſſen einen
Abend, der beſte Varietékunſt bot. Als Kapell
meiſter Haupt ſein Orcheſter den Schluß
marſch ſpielen ließ, war man allgemein des
r voll über dieſen Abend. Und wir
auch

Nr. 91

Trude Mohr hielt in Halle BDM Appell
und der Gebietsführung gerichtet waren, er
griff Trude Mohr das Wort:

Das, was uns eben die Mädel ſangen und
ſpielten, das alles ſtellte uns vor die Seele
unſer wunderſchönes deutſches Land, das wir
lieben mit einer Leidenſchaftlichkeit, und für
das wir einſtehen wollen in unſerer Arbeit. Jn
dieſem Lande leben Menſchen, in denen nichts
lodernder und nichts größer iſt, als der Wille

Wie Heichsrejerentin spricht

zur Freiheit. Und wenn ein Volk zur Freiheit
will, dann braucht es den Willen der Mädel
und der Jungen und den Willen aller. Und
darum ſind wir in unſerem Bunde, weil bei
allen der Wille da iſt: Jch will dienen,
ſo gut ich kann!

Jm BD ſein, das iſt nicht, in einer
großen Gemeinſchaft ſtehen und das Gefühl
haben, ich gehöre einer großen national
ſozialiſtiſchen Organiſation an, ſondern das
heißt, ſich klar ſein: Jch bin ein Glied der Ge

Alles fürs Sür o liefern
Große G WitteHalle (Saale), Leipeiger Straße 4840 Fernruf 538 70

meinſchaft, die das Volk von Morgen ſein
wird, und ich bin ihr verpflichtet und ver
ſchworen für mein ganzes Leben.

Ihr wißt, das unſer Reichsjugendführer, der
mich beauftragte, das Wort ſprach: „Jm BDM
müſſen die Mädel politiſche Menſchen ſein.
Politiſche Menſchen, das ſind Menſchen, die ſich
Gedanken machen um ihr Land, um ihr Volk.
Wir wollen Mädel und Menſchen, die um

die Not ihres Volkes wiſſen, die ohne viel
Worte morgen vor der Nation ſtehen und
künden von der nationalſozialiſtiſchen Zeit.
Unſere Mädel ſind morgen die Mütter unſeres
Volkes. Jch liebe es nicht, von der deutſchen
Frau und Mutter zu reden ich liebe es be
ſonders nicht hier im BDM. Wir wollen uns
zu klaren und geſunden Müttern erziehen;
von dem, was uns groß und heilig iſt, ſprechen
wir nicht. Unſere Mädel werden wenn die
Zeit da iſt von ſelbſt rechte Frauen und

Heute in Halle
Stadttheater: Der Günſtling, 20 Uhr.
Stadthaus: DanzigAusſtellung.
Walhalla: Trümpfe des Varieteés, 20.15 Uhr.

Ufa: Triumph des Willens.
Ritterhaus: Der Herr Senator.
CT Riebeckplatz: Die Fahrt in die Jugend.
CT Ulrichſtraße: Hohe Schule.
CT Schauburg: Schwarzer Jäger Johanna.
Capitol: Wie Du mich wünſchſt.

OC Steinweg: Die elf Schillſchen Offiziere.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.

Das iſt ja eine nette Aberraſchung! Keine
Milch und ich habe mich die ganze Woche
über auf den Feiertagskaffee gefreut. Dürfte
eigentlich nicht vorkommen

So war die gute Stimmung verfiogen,

und ein Schatten lag über dem ganzen
Feiertag. Und das alles, weil die Milch
ausgegangen war!

Laß gut ſein Dein Mann hat's inzwiſchen
vergeſſen. Aber halte Dir von jetzt ab
immer einige Doſen Glücksklee im Hauſe,

dann gibt es keine Verlegenheit.

nur in der
rot weißen Doſe



Mittwoch, 17. April 1935

Mütter werden. Und wer bei uns iſt, wird
dieſen Weg ſelbſtverſtändlich gehen.

Uns Mädeln und uns Führerinnen iſt vom
Führer ein ſo unerhörtes Vertrauen entgegen
gebracht, daß wir die Jugend in die Hände be
kommen haben. Wir ſollen nicht nur die
Kinder beſchäftigen und Kinder beſorgter
Mütter hüten und auf frohe Fahrt gehen, in
unſere Hände iſt die Jugend gegeben, die
morgen den Staat zu tragen hat. Ein Volk
kann viel machen ein Krieg iſt wieder gut
zumachen; aber eine mißleitete Jugend bedeu
tet für das Volk ſeinen Untergang.

Eine Verantwortung, die man trägt, macht
ſtolz, wenn man weiß, man arbeitet ſo ordent
lich, ſo unermüdlich und gut, daß man dem
Menſchen, der fragt „Was tateſt Du für Dein
Volk?“, offen in die Augen blicken kann. Das
gilt für die Führerinnen und das gilt letztlich
für jedes Mädel, das unſere Kluft trägt. Dem
BDM in dieſem Obergau werden in dieſem
Jahre und noch mehr im nächſten große Auf-
gaben geſtellt werden. Jch glaube, daß der
heutige Abend dazu beitragen wird, eine enge
Verbundenheit zwiſchen den Mittellandmädeln
und uns zu ſchaffen. „Auf dieſe Mädel hier
im Obergau Mittelland kann ich mich
verlaſſen“ dieſes ſichere Gefühl möchte ich
gern von hier mitnehmen. Nicht endenwollender
Beifall, das Fahnenlied und ein „Sieg Heil“
beendeten die Kundgebung.

Wilhelm Bode
Baumeiſter, Maurer- und Zimmermeiſter

Wilhelm Bode, geboren zu ünchehof am
Harz am 1. November 1876, aus einem Säge
wert ſtammend, entſchied ſich ſchon frühzeitig
für den Bauberuf. Nach dem Beſuch der Bau
gewerkſchule in Holzmünden und nach mehr
fähriger Tätigkeit in Privat und Staats
ſtellung, ließ er ſich in Halle als Maurer-
und Zimmermeiſter 1908 nieder. Aus den erſten
Anfängen baute er ſein en zu einem
der größten und leiſtungsfähigſten Privat
baugeſchäfte des hieſigen Bezirkes aus. Zahl
loſe Arbeiten in Halle und in der näheren
Umgebung ſtammen von ihm. Außer dem Bau
von zahlreichen Villengrundſtücken führte er
ganze Häuferzeilen von großen Wohnbauten
für die verſchiedenen Bauvereine und Bau
genoſſenſchaften der Stadt aus. Er errichtete
ferner verſchiedene große Geſchäftsbauten. Auch
das Gebäude des Böllberger Ruderclubs wurde
von ihm ausgeführt. Für Behörden und Jn
duſtrie baute er die Hindenburgbrücke, die
Saalebrücken bei Röſſen, die Salpeterſäure
fabrik Muldenſtein und eine Brücke der Reichs
autobahnen. Jn letzter Zeit erſtreckte ſich ſein
Wirken auch auf die Erneuerungsarbeiten der
Hausmannstürme und der Marktkirche

Der Verſtorbene hat ſtets aufrichtiges
ſoziales Empfinden für ſeine Belegſchaft an

den Tag gelegt. n
WHW und Diakonie

Vortrag Kreisamtsleiter Pg. Brandt.
Vom 15. bis 47. April fand in den Francke

ſchen Stiftungen ein Lehrgang für Digkonen
ſtatt. Am Anfang ſtand ein grundſätzlicher
Vortrag des Führers der Deutſchen Digkonenſchaft, Frtb Weigt, Berlin. Er gab einen
Geſamtüberblick über die Lage und Aufgabe
der männlichen Diakonie.

Aus der Fülle der Themen, die im Laufe
des Lehrgangs behandelt und gemeinſam be
ſprochen wurden, greifen wir noch eines her
aus über „Beweggrund und Ziel der Volks
wohlfahrt im Dritten Reich“, den Kreisamts
leiter Pg. Brandt, Halle, hielt. Die NS
Volkswohlfahrt iſt ſo führte der

Kreisamtsleiter aus eine freie Fürſorge,
der es vornehmlich um Volkserziehung geht.
Dabei kann ſie ſo bewährte und geſchulte
Kräfte, wie ſie die Diakonen darſtellen,
nicht entbehren. Sie braucht zu ihrer vollen
Entfaltung die verſtändnisvolle Zuſammen
arbeit aller Wohlfahrtsverbände, um ihren
Dienſt zur Volksgeſundung voll tun zu können.
Erſt bei ganzem Einſatz aller können Mütter
und Kindererholung, die Hitlerfreiplatzſpende,
die Tuberkuloſefürſorge, Wohnungsbau und
alle Zweige nationalſozialiſtiſcher Hilfe für
das deutſche Volk ſich ganz und zum Segen der
Geſamtheit auswirken. Es kommt in dieſer
Arbeit nicht auf ein äußerlich zur Schau ge
tragenes Hakenkreuz an, ſondern auf die innere
Einſatzbereitſchaft des einzelnen Mitarbeiters
an dem großen Werke der Volkwerdung.

Andere Themen wie „Nationalſozialismus
und Chriſtentum vom bibliſchen Standpunkt
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aus geſehen“ oder „Die deutſchgläubige Be
wegung. der Gegenwart zeigen, wie ſehr die

DIE DEUVTSCHE ARBEIISFRONI

Arbeit der männlichen Diakonie mitten im
Geſchehen unſerer Zeit ſteht und nichts anderes
tun will als was ihr Name ſagt: Dienſt, der
aus der Liebe Gottes kommt und kein Lebens
gebiet kennt, in dem er ſich nicht zur Hilfe
verpflichtet fühlte.

Rundflüge an den Hſtertagen
Am Karfreitag wird der Luftverkehr

wie an Werktagen durchgeführt werden. Am
Oſterſonntag wird wie an Sonntagen
geflogen, ſo daß nur beſchränkter Luftverkehr
ſtattfindet. Auch am Oſtermontag findet
der Sonntagsluftverkehr ſtatt, jedoch wird
dieſer durch die Strecke nach Prag-- Wien
Budapeſt ſowie nach Köln- London verſtärkt.

An allen Tagen wird die Deutſche Luft
hanſa Rundflugmaſchinen bereithalten
und ſo den Oſterbeſuchern auf dem Flughafen
die Möglichkeit zu Rundflügen geben.

Hintertüren nicht geſtattet
Bei der Herausnahme der handwerklichen

Nebenbetriebe aus Warenhäuſern hat ſich ge
zeigt, daß in vielen Fällen die geſetzlichen
Beſtimmungen dadurch umgangen werden, daß
zwar die Eigenbekriebe aufgegeben werden, daß
aber an ihrer Stelle

ſelbſtändige Meiſter innerhalb des Waren
hauſes ſogenannte ſelbſtändige Betriebe

unterhalten.

Den geſetzlichen Beſtimmungen wurde zwar
Genüge getan, aber in Wirklichkeit bilden dieſe
ſelbſtändigen Nebenbetriebe nach wie vor einen
Teil des „Reklameſhſtems“ der Vergangenheit,
daß ſich, um den Kunden erſt einmal in das
Haus zu locken, ſog. Lockartikel in beſtimmten
Gebrauchswaren bediente, die beſonders billig
angeboten wurden. Der geringe Verdienſt an
dieſen wurde in anderen Abteilungen aus
geglichen.

Wenn auch heute die ſelbſtändigen Neben
betriebe in den Warenhäuſern mit dem natio
nalſozialiſtiſchem Argument, daß es doch im
Sinne unſerer Weltanſchauung liege, die
kleinen und mittleren Exiſtenzen zu fördern
und zu ſchützen, zu decken verſucht was aber
eine völlige Verdrehung der Tatſachen bedeu-
tet ſo wäre es an der Zeit, daß

nicht nur dieſe neue Form der alten Neben
betriebe, ſondern das geſamte Syſtem der
Lockartikelwerbung einer genauen Prüfung

unterzogen

wird. Beſonders erforderlich iſt dies aber in
dem Falkulatoriſchen Ausgleich durch die ver
ſchiedenen Abteilungen ſolcher Unternehmungen

Helfer wollen wir ſein!
Wohl kaum eine Abteilung der DAF greift

ſo unmittelbar in das Leben des ſchaffenden
deutſchen Menſchen ein, als gerade die Selbſt
hilfeeinrichtung. Sie packt dort zu, wo
die Not beſonders hart eingebrochen, um das
Leben wieder zum Guten zu wenden. Hier
wird eine Exiſtenz erhalten, dort des Schick
ſals harte Schläge gemildert eine lange
Kette tatkräftiger Hilfe an den Aermſten un
ſerer deutſchen Volksgemeinſchaft. Ein Ar
beitskamerad dankt der DAF. als kleines
Beiſpiel:

„Die von Jhnen mir in dankbarer Weiſe
zugeſtellte Notfallunterſtützung, ſowie auch die
Krankenunterſtützung, welche für mich eine

kaum zu beſchreibende Hilfe waren,
habe ich erhalten. Durch den ſchweren Schick
falsſchlag, der mich betroffen hatte beim plötz
lichen Tode meiner Tochter, bei meiner ſelbſt
langwierigen Krankheit und auch bei der
Krankheit meiner Frau und meines Sohnes,
befand ich mich in ſchwer bedrängter Lage.
Nun iſt mir durch Jhre Unterſtützung in meiner

Die Amgebung des Werkes
iſt für die Geſundheit der Gefolgſchaft
und für die Arbeitsſtimmung genau ſo
wichtig, wie der Arbeitsplatz ſelbſt!

Schafft Raſenflächen und Grünanlagen
mit Sitzgelegenheiten zur Erholung

für die Gefolgſchaft!
Verdeckt die troſtloſen Mauern mit

grünen Kletterpflanzen!
Wie die Schiffsbeſatzung auf ihr
ſchmuckes Schiff ſtolz iſt, ſo muß jeder
Werktätige ſtols ſein können auf das
Werk, an dem er mitarbeitet und
dem er in Treue verbunden ſein ſoll

Die Arbeitsſtätte muß ein würdiges
Sinnbild deutſcher Arbeitsehre ſein!

Notlage eine große Hilfe zuteil geworden. Es
iſt mir nun ein BVedürfnis, Jhnen hiermit
meinen und meiner Familie herz
lichſten Dank auszuſprechen.“

Kraft durch Freude
Heute finden folgende Kurſe des Sportamtes

der NSG „Kraft durch Freude“ ſtatt:
Allgemeine Körperschule
Jnſt. f. Leibesübg. (Moritzburg) 17—1834 Uhr
Fröhliche Gymnastik u. Spiele (nur für Frauen)
Kloſterſchule (Kloſterſtraße) 202-22 Uhr
Luiſenſchule (Gr. Steinſtr. 60) 20—2124 Uhr

Reichssportabzeichen
Jnſt. f. Leibesübg. (Moritzburg) 20—2124 Uhr
Die Kurſe, bei denen nichts beſonderes vermerkt
iſt, ſind für Männer und Frauen gemeinſam.

Die überſtaatlichen Mächte
Kameradſchaftsabend der Polizei.

Der letzte Schulungsabend des Winterhalh,
jahres 1934/35 der Ortsgruppe Halle des
Kameradſchaftsbundes Deutſcher Polizei Be
amten im Reichsbund der Deutſchen Beamten
wurde zu einem eindrucksvollen Erlebnis dur
die Ausführungen des Leiters der Gauführer
ſchule Seeburg, Pg. Metz, der über „Die
überſtaatlichen Mächte“ ſprach.

Polizeimeiſter Deppe begrüßte zur Eröff
nung des Abends, an dem auch der Polize
präſident Rooſen teilnahm, die Erſchienenen
und beſonders den Redner des Abends P
Metz, dem er ſogleich das Wort zu ſeinem
Vorktage: „Die überſtaatlichen Mächte“ erteilte

Die europäiſche Geſchichte der letzten
50 Jahre iſt das Werk jener Kräfte, die über
ſtaatlich genannt werden, ohne daß aber das
Deutſche Volk klar erkannt hat, wer dieſe
Mächte waren. Es gibt nicht drei überſtaat-
liche Mächte, es gibt nur eine einzige
überſtagatliche Macht, und das iſtder Jude Freimaurer und Jeſuiten ſind
nur das Offizierkorps, das ſich der Jude er
ſchaffen hat, um mit ihrer Hilfe ſeine Herr
ſchaftsziele zur Wirklichkeit werden zu laſſen
In weiſer Vorausſicht hat der Jude auch die
Soldateska geſchaffen in Form und Geſtalt der
marxiſtiſchen Jnternationale. Alle ziehen ſie

a e 0z Ooteen Stelle Agielst eeqesoen
Denn Strümpfe gehören zum
Osterkleid und sind ein will
hommenes Oster GeschenR.
Unsere feinmaschig. Strümpfe
in den neuesten Modefarben
und u den niedrigen Preis en
werden Ihnen Freude machen.
Darum Ihre Osterstrümpfe von Biermann Semrai

am ſelben Strang und denſelben Wagen, den
Wagen Paneuropal

Der Jude iſt auch Schlüſſel, der uns das
ſonſt ſo widerſinnige Bündnis zwiſchen Sow
jetrußland und dem imperialiſtiſchen Frank-
reich verſtändlich macht. Der Maxismus iſt
nichts weiter als das bewußt ins Leben det
Völker hineingetragene Gift. Noch kein Voll
iſt durch den Marxismus zur Blüte empor
geſtiegen, ſie ſind durch ſeine Wirkungen ſchwer
krank geworden oder zuſammengebrochen. In
Rußland ſind von 52 Volkskommiſſaren 49 jü
diſch, der Präſident Stalin iſt jüdiſch verſippt
In Frankreich gab es ſeit 1878 dem Stur
Thiers keinen Staatsmann, der nicht Mih
glied der Freimaurerloge, des „Grand Orient
des France“ geweſen iſt, ſo Clémenceau, Tar
dien und Laval. In Deutſchland ſehen wit
ſeit Erzbergers Zeiten das chriſtliche Zentrum
im Vereine mit dem antichriſtlichen Marxismus
und auch hier iſt der Schlüſſel der Judel

Die deutſche Nation wird heute wieder g.
Achſe, um die ſich das ganze europäiſche G
ſchehen dreht. Hitler und ſein Volk ſind längſt
herausgewachſen aus dem Rahmen nurdeutſchet
Bedeutung und hineingewachſen in den Rah
men europäiſcher Bedeutung. Entſcheidend für
Europas Schickſal iſt nur eins, daß wir Deut
ſchen unſer deutſches Volk bauen Wir ſin
das jüngſte Volk Europas und erleben die G
burtsſtunde deutſchen Volkwerdens.

Jmmer wiederholter, ſtürmiſcher Beifall
zeigte den Pg. Metz, daß ſeine Aen
richtig verſtanden worden waren und tiefſte
Wirkung ausgeübt hatten. Mit der Führet
ehrung fand der Abend einen würdigen A ſchluß

Dauerwäsche Gummi -Biede
e

Die Kirchenmuſiker tagten
Jm Stadtſchützenhaus zu Halle fand die

erſte Vertreterver ſammlung der FachſchaftenI und Il in der Landeemuſtterſchaft (Kirchen

muſik) ſtatt, die von den Landesobleuten
Siebenbrodt und Henkel geleitet wurde.
Von den 79 Kirchenkreiſen der Provinz e
waren 55 vertreten. Die Verhandlungen, die
ſechs Stunden dauerten, brachten u. a. folgende
Feſtſtellungen

Seit 1. Januar d. J. iſt der Beitritt
zur Fach ſchaft für feden Organiſten
und Kantor Pflicht. Weitere Trennungen
des Kirchenſenats vom Schuldienſt finden nicht
mehr ſtalt. Jn jedem Kirchenkreis ſollen Kreis
feſte und Kirchenchöre abgehalten werden.
Organiſt Döll in Halle ſoll eine Singe
freizeit für den Regierungsbezirk Merſe
burg durchführen. Auch wird ein Dirigen
tenkurſus in Halle ſtattfinden. Der
Landeskirchenmuſiktag findet in der Zeit vom
10. bis 12. Oktober in Naumburg ſtatt.

Kultur am Rhein
Die Reichstagung der NSeKulturgemeinde

Düſſeldorf. Jſt das nicht die Stadt,
in der die Lokomotiven und Wagen der deut
ſchen Reichsbahn gebaut werden? Richtig
Eine Jnduſtrieſtadt alſo. Stimmt, aber Düſ
ſeldorf iſt noch mehr. Aus dem alten „Dorf an der
Diſſel“ iſt eine glänzende neuzeitliche Groß
ſtadt mit breiten Straßen, Fabriken, Hafen
becken an den Rheinufern und prächtigen
Parkanlagen im Stadtinnern geworden. Auch
der kulturelle Fortſchritt der auf nahezu eine
halbe Milljon angewachſenen Bebölkerung
Düſſeldorfs iſt mit dieſer großartigen tech
niſchen Entwicklung auf gleicher Höhe geblie
ben. Die Malkunſt verdankt der Düſſeldorfer
Schule manches weltberühmt gewordene Werk.
So die Bilder von Peter Cornelius, Schadow
und vielen anderen mehr. Auch auf den Ge
bieten der Muſik, des Schrifttums und Theaters
iſt mancher verdienſtvolle Name Düſſeldorfer
Herkunft zu finden.

Jn h Erkenntnis dieſer kulturellen
Bedeutung Düſſeldorfs hält die NSeKul-
turgemeinde vom 6. bis 12. Juni in
dieſer Stadt eine Tagung ab, in deren Verlauf
Beſprechungen kulturpolitiſcher Tagesfragen,
öffentliche Kundgebungen und die verſchieden
ſten künſtleriſchen Darbietungen vor ſich gehen
werden. Ausſtellungen werden eröffnet, ein
Schauſpiel, eine Oper, ein choriſches Spiel und
drei Spitzenfilme erleben aus dieſem Anlaß
ihre Uraufführungen. Freilichtvorſtellungen
werden abgehalten, ernſte und heitere Konzerte
werden zu hören ſein. Gerhards Deutſches
Künſtler-Marionetten- Theater wird ein Gaſt
ſpiel geben, ein Volksfeſt, ein Volkslieder
ſingen und noch verſchiedene andere hörens-
und ſehenswerte Veranſtaltungen werden ſtatt
finden. Die NSeKulturgemeinde lenkt durch
die Verlegung dieſer, für das geſamtdeutſche
Kulturleben ſo bedeutungsvollen Tagung nach

die Aufmerkſamkeit aller deutſchen
Volksgenoſſen auf eine Stadt, die durch ihr
Schaffen, ihre Verdienſte und nicht zuletzt
durch ihre Schickſale im höchſten Maße An
ſpruch auf die Anteilnahme aller Deutſchen
erheben darf.

Brucknerfeſt in Freiburg. Die Jnterxnatio
nale Bruckner- Geſellſchaft hält ihr diesjähriges
Brucknerfeſt in der Zeit vom 9. Mai bis zum
2. Juni in Freiburg im Breisgau ab. Als
Dirigent der Konzerke wurde unter anderen
auch der Leipziger Gewandhauskapellmeiſter
Profeſſor Hermann Abend roth verpflichtet.

Ein Holländer über die Arbeit der NS-
Kulturgemeinde. Die wenig deutſchfreundliche
Zeitung „De Gelderlander Nijmwegen, be
klagt ſich in einem aufſchlußreichen Bericht dar
über, daß Nijmwegen bei den Bachfeiern dieſes
Jahres ſo ganz vernachläſſigt worden ſei. Es
Jeißt dann mit Bezug auch die Bachfeier der
NSeKulturgemeinde im benachbarten
deutſchen Cleve: „Das ſoviel kleinere Cleve hat
nun init einer dreifachen Veranſtaltung be
wieſen, daß es möglich iſt, mit viel Mühe und
Liebe ein würdiges Feſt zu organiſieren. Dieſe

gramm, daß ein Beſuch von Nijmwegen aus
mehr als begründet war. Nun, der Beſucher
iſt ſehr dankbar und um eine große Freude
bereichert heimgekehrt.“ Der Berichterſtatter
bringt dann eine ausführliche und außerordent
lich lobende Beſprechung über die ganze An
lage der Feier ſowie über jede einzelne Dar
bietung. Dieſer Bericht eines eher gegen uns
als für uns eingenommenen Ausländers über
das kulturelle Streben des als barbariſch ver
ſchrienenen Nationalſozialismus ſagt, mehr, als
die Deutſchen ſelbſt über den Erfolg ihrer
Arbeit ſagen könnten.

Das kleinſte Wirbeltier der Erde
Bisher war man der Meinung, daß ein auf

der Hauptinſel der Philippinen lebender Fiſch,
der zur Familie der Meergrundeln gehört, das
kleinſte Wirbeltier der Erde ſei; es handelt ſich
um ein Tier, deſſen Körper durchſchnittlich nur
120 Millimeter lang wird. Das iſt aber noch
nicht das kleinſte Wirbeltier, vielmehr darf
dieſen Ruhm ebenfalls ein kleiner Fiſch für
ſich in Anſpruch nehmen, der im gleichen Ver
breitungsbezirk vorkommt und ebenfalls zu den
Meergrundeln gehört. Die „Größenverhältniſſe“
dieſes Fiſches, den ſein Entdecker „Pondaka
pygmaea“ nannte, ſind von einer Kleinheit, die
unter den Wirbeltieren bisher noch nicht bekannt
geworden iſt. Das Männchen erreicht eine Kör
perlänge von 7,7 bis 9 Millimeter Und die eier
tragenden Weibchen werden 10 bis 11 Milli-
meter lang; die Fiſchchen ſind völlig farblos,
man kann an ihnen mit freiem Auge gerade
noch zwei dunkle Pünktchen, die Augen erkennen.

Holland Gaſtſpiel des Hamburger Thalia-
Theaters. Vor einer großen und begeiſterten
Zuſchauerſchaft führte das Hamburger Thalia
Theater in Amſterdam Shakeſpeares „Winter
märchen“ auf. Außer den Mitgliedern der
deutſchen Kolonie ſah man die holländiſche
Oeffentlichkeit zahlreich vertreten. Der Abend
war ein ſchöner Erfolg für die deutſche

Die Anekdote
„Soeben zum Rittmeiſter befördert.“

Kaiſer Wilhelm I. ließ ſich auf einem Hof
feſt einmal eine Reihe bewährter Offigiere vor
ſtellen. Der Adjutant, der die Vorſtellung über
nahm, flüſterte, als ein neuer Offigier vor den
Kaiſer trat, dem Monarchen zu: „Herr voBredow, iſt ſoeben zum Rittmeiſter befördert

Der Kaiſer wandte ſich freundlich dem nei
gebackenen Rittmeiſter zu und ſagte: „Jch gra
tuliere Jhnen zu Jhrer Beförderung, Herr
Rittmeiſter

Der Offizier eilte in frohem Schreck r
zu ſeinem Oberſt und teilte ihm freudeſtra len
mit, der Kaiſer habe ihn ſoeben zum Rittmeiſter
ernannt. Verwundert befragte der Oberſt de
kaiſerlichen Adjutanten, und da ſtellte ſi v
aus, daß der Adjutant den jungen Offigier m
ſeinem Bruder verwechſelt hatte, der vor
nigen Tagen zum Rittmeiſter befördert worden
war. Der Adjutant geſtand dem Kaiſer n
Verſehen ein. Wilhelm I. aber beſtätigte gu
mütig die GErnennung.

Einige Zeit danach fand wiederum ein Enn
fang im Schloß ſtatt. Ein Dragonenoffigier de
tags zuvor zum Major befördert worden m
aber noch in Rittmeiſteruniform erſchien, m
dem Kaiſer vorgeſtellt „Soeben zum Mal
befördert!“ flüſterte der Adjutant.

nDa drehte ſich der greiſe Monarch aug
zwinkernd herum und ſagte: „Nein, nein, m
Lieber, darauf fall' ich nicht mehr hinein

Warum eſſen die Kinder gern Zucker
Grund beſteht darin, daß der im Wah
befindliche Menſch, der im Gegenſatz Wie
ausgewachſenen Menſchen faſt ſtets bewegle
iſt, das Bedürfnis nach einer recht ſchen
nutzbaren und ſchnell Kraft liefernden Nahr de
hat. Dieſes Bedürfnis erfüllt der Zug ſt
das beſtverdauliche Rahrungsmittel darkeſ
ſein Nachteil liegt aber darin,

Konzerte brachten ein ſo anziehendes Pro Schauſpielkunſt.

a unen Halt erhält and. rei genoſſen
ſchlechten, weichen Zähnen und nochen f
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Halle iſt eine ſehr ſaubere Stadt
Ein KArbeiterkorps ſorgt für ihren guten Ruf

Es gab eine Zeit, in der man glaubte,
alle eine ſchmutzige Stadt nennen zu

müſſen. Aber das iſt ſchon lange her. Heute
iſt ein ganzes Arbeiterkorps tagtäglich an der
Arbeit, um Halle den Ruf einer ſauberen
Stadt zu ſichern. Saubere Straßen einer
Stadt ſind nun einmal ein beſonderes Kapitel
r ſich, und ein Laie kann ſich kaum einen Be
riff machen, was für ein Problem für eineW hlere Großſtadt die Beſeitigung der Abfall
toffe und die Reinhaltung der Straßen und
Plätze bedeutet. Aber der Verdauungsvorgang
Aner Großſtadtgemeinſchaft erfordert nun ein
mal eine genau geregelte, hygieniſche Beſeiti
gung der Abfallſtoffe.

Has Stadtgebiet Halle umfaßt eine
Geſamtreinigungsfläche von 2 400 000 Quadrat-
meter bei einer Länge des Straßennetzes von
220 Kilometer. Die Hauptbetriebsſtelle der
Straßenreinigung mit einer Belegſchaft von
40 Mann, befindet ſich im früheren
Artilleriedepot Barbaraſtraße 1.Hier ſind die Hauptberwaltung, die Kraftfahr
zeuge und Reinigungsmaſchinen der Straßen
reinigung, Inſtandſetzungswerkſtätten, Lager
und ein kleiner Fuhrpark mit 11 Pferden unter
ebracht. Für die übrige Belegſchaft der
Straßenreinigung von etwa 130 Mann ſind
ur Vermeidung von Lehrwegen, vier Vertei

lungeſtellen mit Geräteränmen und ſauberen
Mannſchafts und Waſchräumen eingerichtet.
Und zwar für den Südbezi rk im Waſſer
kurm Süd, für den Oſt hezirk am Roßplatz,
für den Weſt bezirk Fleiſcherſtraße 17 und
für den Nordbe zirk Fährſtraße 1.

Die Organiſation der Straßenreinigung iſt
beſonders gekennzeichnet durch die außerordent-
lich vewegliche Anpaſſungsfähigkeit an das
durch die jeweilige Witterung bedingte
Reinigungsbedürfnis. Für jeden Haupt
witterungseinſchnitt ſind in ſich geſtaffelte be
ſondere Arbeitsmethoden vorgeſehen. Bei Glätte
und Schneefall werden zuſätzliche Arbeitskräfte
eingeſtellt. Dieſe Witterungsart erfordert eine
vielfältige geradezu ſtrategiſche und inter
eſſante Organiſation.

Im Fürſtenthal iſt der Müllab-
fuhrbetrieb untergebracht, der zur Zeit in
ſtarker Entwickelung und uinfangreichen Aus
bau begriffen iſt. Jm Auguſt 1927 gegründet,

Parteitamtliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe

Pfännerhöhe mit allen Gliederungen im „Hof
jäger“ einen Filmabend. Gezeigt wird der
Tonfilm „Stoßtrupp 1917“. Alle Partei und
Volksgenoſſen der Ortsgruppe ſind hierdurch
herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Paul Berck.
Am Donnerstag, dem 18. April, 20.15 Uhr,

führt die Ortsgruppe Paul Berck im Ruder-
haus Böllberg eine Ortsgruppenverſammlung

Durch. Pg. Oßwald ſpricht über „Judentum
und Freimaurerei“.

NS-Frauenſchaft Ogr. Roßplatz.
Unſere Pflichtmikgliederverſammlung findet

am Donnerstag, dem 18. April, 20 Uhr, im
ierhaus Kleuß, Deſſauer Straße, ſtatt.

Hitler-Jugend, Bann 36.
Alle Kameraden, die ein Intereſſe an fliege

riſcher und motorſportlicher Ausbildung haben,
werden gebeten, ſich an die Abteilung E/2 des
Bannes 36 (Jg. Klient) zu wenden.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle.
Heute, Mittwoch, den 17. April, findet

20 Uhr, Zimmer 1 des Haus der Deutſchen
Arbeit, Harz 4244, eine wichtige Be

Das „Arbeitertum“ vom 18. AprilJolge und der „Schukungsbrief',
Folge 8, iſt erſchienen. Wir bitten um ſo

entwickelte ſich die ſtädtiſche Müllabfuhr aus
einem kleinen Betrieb auf der Grundlage frei
willigen Anſchluſſes bis zum 1. April 1934 auf
eine Stand von 4296 Wohnungsgrundſtücken.
Zu dieſem Zeitpunkt ſetzte auf Grund neuer
ortsgeſetzlicher Regelung der pflichtgemäße An
ſchluß ein, der ein erheblich ſchnelleres An
wachſen des Betriebes zur Folge hatte. Zur
Zeit ſind bereits 6675 Wohngrundſtücke, ſind
62 v. H. von den 10800 im Stadtgebiet befind
lichen Wohnungsgrundſtücken, angeſchloſſen.
Nach dem Endausbau iſt jährlich eine Müll
menge von 75 000 bis 80 000 Kubikmeter aus
der Stadt zu bringen und zu beſeitigen.

Für die enge halliſche Stadtmitte
wurde das Wechſeltonnen-Shſtem mit
acht elektriſchen und einem benzinbetriebenen
Mülltonnenſammelzug eingeführt. Jn aller

nächſter Zeit wird die Umladung des Mülls
aus der Stadtmitte nach dem Kohleplatz der
halliſchen Pfännerſchaft verlegt, wo ſich die
neue Umlageſtelle bereit. befindet. Das von
den elektriſchen Müllwagen geſammelte Müll
wird dann dort in die Kohlebahn der hal
liſchen Pfännerſchaft umgeladen und
dann unter Ausnutzung der Leerfahrt des
Zuges zur Grube Altzſcherben gebracht und dort
abgekippt.

Für die halliſchen Verhältniſſe
hat ſich. die Beſeitigung des Mülls durch
Bodenablagerung in Graben und Brüchen als
beſonders wirtſchaftlich gezeigt. Es entſteht
dabei der volkswirtſchaftliche Nutzen, daß
ſolches Unland durch Müllauffüllung, und
Ueberdeckung mit Straßenkericht landwirt
ſchaftlicher Nutzung wieder zugeführt wird.

Deutſchland im politiſchen Kraftfeld
General Prof. Dr. Haushofer in der Staatspolitiſchen Veamtenſchule

War es, wie es früher hieß, früher einmal
die vornehmſte Pflicht des Gebildeten,
ſein Weltbild in Ordnung zu halten, ſo müſſen
wir, begann Haushofer geſtern abend
ſeinen Vortrag im „Reichshof“, heute fordern,
daß jeder Volksgenoſſe ſein Weltbild
ordnet. Die geopolitiſche Anſchauung als
Grundlage dieſer Ordnung hat nichts zu tun
mit der Milieutheorie, ſondern heißt Ueber
windung der Umwelt durch beſſere
Exrkennktnis. Muß doch, wenn die Poli
tik nicht unſtet ſein ſoll, ſie in Einklang ſein
mit den erdbeſtimmten bodenwüchſigen Zügen
unſerer Landſchaft, über der ſich die Kultur-
land ſchaft aufbaut. So gewinnen wir auch
vom gevpolitiſchen Standpunkt aus den Grund
gedanken von Blut und Boden, oder
Macht und Erde. Wobei das „und“ genau
ſo groß zu ſchreiben iſt wie die beiden anderen
Wörter; denn es iſt eine unlösliche Lebens-
gemeinſchaft, wobei das Blut ſich die Erde
formt. Alles politiſche Weſen lebt im Raum,
braucht Atemraum, wenn es ſein Leben be
halten will unter den anderen Mächten der
Erde. Der politiſche Bau iſt um ſo beſſer, je
beſſer er dieſe Dinge in ſeine Rechnung ein
ſtellt; um ſo größere Dauer wird er haben.
je beſſer er mit ihnen zu rechnen verſteht. So
wirkt geſtaltend der politiſche Lebenswille
eines Volkes

Nur von dieſem geopolitiſchen Standpunkte
aus auch gewinnt man das rechte Verſtändnis

für die Lebensform der anderen Völker, für die
verſchiedenen Gruppierungen nach der
ozeaniſchenwiedermehrkontinen-talen Einſtellung eines Volkes, für
die großen Unterſchiede, die ſich in den
reinſten Formen in den großen Jnſel-
reichen der Erde und in den Reichen der
Steppen aufzeigen. So gibt ſich auch die
richtige Zuſammenſchau der Weltbilder unter
ſchiedklicher Art in einem Volke, wie es das
deutſche iſt, um hieraus die richtige politiſche
Linie zu halten. Ganz ſcharf ſtehen ſich frei
lich hierbei auch wiederum Bodengebun-
denheit und Nomadentum gegenüber.
Bei dieſer geopolitiſchen Betrachtungsweiſe
kommt man ſofort auch auf die Bedeutung
des Volksdruckes und ſein Verhält
nis zum jeweiligen Raum eines
Volke s. Eingehend behandelte der Redner
dieſe Frage und belegte ſie mit den entſprechen
den Zahlen für die einzelnen Völker. Stellt
ſich z. B. der Volksdruck in Deutſchland
auf 150 Menſchen auf den Quadratkilometer
(die Oedflächen mit einbegriffen, ohne dieſe auf
200—300 Menſchen auf den Quadratkilom.), ſo in
Japan bis zu 970 Menſchen. Völker wie das
engliſche und das belgiſche haben die
Möglichkeit, durch Abgabe an die Kolonien
einen Ausgleich herbeizuführen, das deutſche
Volk z. B. hat dieſe Möglichkeit nicht. Volks
druck und ſein Verhältnis zum Raum eines
Volkes bewirkt das ſtetige Hindrängen auf Er
neuerung der Raumverteilung.

Notwendig iſt es, die Erdoberfläche
als ein einheitliches politiſchesKraftfeld zu betrachten, in dem ſtändig die
durch Raum und Volksdruck bedingten Aus
gleiche erfolgen müſſen. Dieſen beiden Faktoren
gegenüber hat die Erſtarrung in Paragraphen
und Verträge keinerlei Bedeutung. Es kommt
in jedem Falle die Stunde, in der ein großer
Meiſter des geopolitiſchen Weltbildes erkennt,
daß die Erſtarrung zu löſen iſt. Jn dieſem
Sinne iſt das Ziel richtiger Geopolitik die
gerechte Verteilung der ganzen Welt.

Jn dieſe Frage ſpannt ſich auch die Frage
des deutſchen Volkes und ſeiner Stellung in
der Welt ein. Das iſt das große Ziel des
Führers, in der Welt die Ehre und volle
Gleichberechtigung des deutſchen Volkes wieder
zu erlangen. Möge es dem Führer gelingen.
gegenüber den Kräften der Erſtarrung und der
Paragraphen das Lebensgeſetz des deutſchen
Volkes zur Geltung zu bringen. Durch ein
einheitliches Weltbild zuſammengefügt, wird
das deutſche Volk dann einheitlich der Politik
des Führers nach den geopolitiſchen Not
wendigkeiten folgen.

Stadtrat Pg. Tießler, der Leiter dieſes
letzten Abends in der Reihe der Vorkrags
veranſtaltungen der Staatspolitiſchen Begmten
ſchule der Stadt Halle, wies in ſeinen Schluß
worten noch einmal auf die Bedeutung dieſes
Abends hin. Das Beamtentum müſſe ſo
führte er aus, eine der Säulen werden, auf
die ſich der Führer in ſeiner Arbeit reſtlos ver
laſſen könne, daher ſei die nationalſozialiſtiſche
Schulung nötig; denn jeder Beamte müſſe
Nationalſogzialiſt ſein. Die Beamtenkapelle
umrahmte den Abend mit ihren Vorträgen.

Radfahrer unter der Elektriſchen

Unfall am Droſſelweg
Als geſtern vormittag ein Wagen der

Straßenbahnlinie 3 vom Ran niſchen Platz
nach der Artillerieſtraße unterwegs war
und die Elſa-Brändſtröm- Straße ent
langfuhr, verſuchte ein in gleicher Richtung
fahrender Radfahrer in Höhe des Droſſel
weges kurz vor dem Straßenbahnwagen den
Bahnkörper zu überqueren. Trotz des Klingel
zeichens der Straßenbahn benutzte der Rad
fahrer den dort vorhandenen Ueberweg und
geriet Kabei unter den Vorderperron des
Wagens. Es gelang, die Straßenbahn auf
kürzeſte Entfernung zum Stehen zu bringen.
Man zog den verunglückten Radfahrer mit
ſeinem Rade unter dem Vorderperron des
Wagens hervor und brachte ihn zu einem in
der Nähe wohnenden Arzt. Da die Schutzvor
richtung des Straßenbahnwagens ſich als wirk
ſam erwieſen hatte, hat der Verunglückte keine
ſchweren Verletzungen erlitten und konnte ſeine
Wohnung aufſuchen. Der Unfall hatte zu einer
größeren Menſchenanſammlung geführt.

im Geburtstag des Führers
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers

finden am kommenden Oſterſonnabend Kon
zerte der Kapellen der NSFormationen und
der Reichswehr ſtatt. Es ſpielen:
PO Kapelle Stadtkreis Halle 16--17 Uhr,

Riebeckplatz

Reichswehr Kapelle 16—17 Uhr, Marktplatz

Kapelle der 26. SS-Standarte 17—18 Uhr,
Steintor;

SAKapelle der Brigade 38 16—17 Uhr, Stadt
theater-—Hauptpoſt.

Erwin Schneider berichtet
vom Vanga-Parbat

Die Nanga-Parbate Feier des
Deutſchen und Oeſterreichifchen Alpenvereins,
Sektion Halle, geſtaltete ſich geſtern abend
im Auditorium Maximum der Univerſität zu
einer ergreifenden Gedenkſtunde für die Größe
eines ſtill kämpfenden, deutſchen Heldentums
und der ehrenden Erinnerung an das Schickſal
der vier deutſchen Bergſteiger: Drexel,
Wieland, Melzenbach und Merkel.
Jhr Kamerad Erwin Schneider, der
das Vermächtnis der Toten, den Nanga Parbat
zu bezwingen, weiter in ſich trägt, berichtete
vom Kampfe einer kleinen Bergſteigergruppe
in der Felsewigkeit des Himalaya-Gebirges.

Nachdem eingangs ein Quartett von Richard
Wetz, geſpielt von Bohnhardt-Quar-
tett, verklungen war, gedachte der Sek
tionsvorſitzende Prof. Kneiſe der deutſchen
Bergſteiger, die eine unbekannte Sehnſucht
hinauftrieb auf höchſte Höhen und die ſich der
unberührte Berggipfel zum Opfer nahm.

Und dann erlebten all die Hunderte voll
innerer Ergriffenheit den dramatiſchen Kampf
mit dem „König der Berge“ in Wort und Bild

LinoleumLäuter v. 1,10
RM an per w

vom Stück 2 m br.
v. 1,65 RM. qm an

Nadhf., Große
Ulrichstr be 8

Teppiohe o. Kte.
v. 9,55 RM. an

Erwin Schneiders mit. Er berichtete von der
opfervollen Geſchichte des Kampfes der Men
ſchen mit dem Nanga Parbat, vom erſten Ver
ſuch Willi Merkels 1932 der damit zugleich
die Expedition des Frühjahrs 1934 vorbereitete.
Nachdem man ſich in München ausgerüſtet
hatte und glücklich alle Beſchwerlichkeiten der
Reiſe und des Anmarſches zum Nanga Parbat,
jenes 8000 Meter hohen Berges im weſtlichen
Himalaye überwunden hatte, unternahm man
vom Norden her den Angriff. Jm Bilde ſahen

Tafelweine vom Rheinpfälzer Weinhaus
Universitätsring 7 Fernruf 322 32 Steinweg 38

wir dazu die erhabene Allmächtigkeit dieſer
Bergwelt mit ihrer unvergleichlich großartigen
Landſchaft. Langſam arbeitete ſich die tapfere
Mannſchaft mit ihren bewährten Trägern von
Lager zu Lager hinauf, dem Gipfel entgegen.

Eins wußte Erwin Schneider ſicher. der
Berg hat ſeine Opfer nicht umſonſt gefordert.

Die tiefe Ergriffenheit der Zuhörer am
Schluß löſte ſich in einem Adagio von Hahdn
des Bohnhardt-Quartetts.

Unglücksfall mit tödlithem Ausgang
Jn der Winterſchen Sandgrube ereignete

ſich ein Unglücksfall, der ein Menſchenleben
forderte. Beim Ueberſchreiten der Lenkſtange
zwiſchen Motorwagen und Anhänger rutſchte
der Beifahrer ab. Er wurde vom Anhänger er
faßt, überfahren und war auf der Stelle tot.

Halleſcher Schlachtviehmarkt vom 17. April.
Ochſen: Höchſter Preis 68, niedrigſter Preis 48,
Durchſchnittspreis 65; Bullen 67, 60, 64; Kühe
65, 44, 60; Färſen 68, 52, 65; Freſſer 61, 58, 59;
Kälber 85, 55, 80; Lämmer und Maſthammel
85, 81, 83; Schafe 80, 76, 78; Schweine 72, 69, 71.

NAUPTSORTEN RM. 140 t uTes

Oelwechſel aber richtig!
Natürlich muß das Kurbelgehäuſe gut geſäubert werden. Richtig
wird der VOelwechſel aber erſt mit wirklich geeignetem el. An den
Standard Tankſtellen gibt man Ihnen Cssolub, das dem Motor
Vollſchutz bietet. Mit Cssolub wird der Oelwechſel beſtimmt richtig!
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Oberpräſident v. Ulrich

beſuchte den Mansfelder Seekreis
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,

Staatsrat v. Ulrich, beſuchte auf ſeiner Be
ſichtigungsfahrt durch den Mansfelder Seekreis
in Begleitung des Regierungspräſidenten
Dr. Sommer die Orte Alsleben, Nelben,
Salzmünde, Oberröblingen, Stedten, Schrapläu,
Alberſtedt und Eisleben. Dabei beſichtigte er
eine Reihe land wirtſchaftlicher und induſtrieller
Betriebe, wie die Brikettfabrik in Stedten,
Bauerngüter in Alberſtedt, die Stadtmühle
Alsleben, den Schleuſenbau bei Brucke und
Handwerkerbetriebe in Schraplau. Auch in
ſpigierte er die Sanitätskolonne Oberröblingen.

Vertrauensratstwahlen
bei den Mansfeldbetrieben

Die diesjährigen Vertrauensratswahlen bei
den Mansfeldbetrieben erfolgten am 12. und
13. April. Sie hatten ein noch beſſeres Er
gebnis als im Vorjahre, ein Beweis dafür, daß
das Vertrauensverhältnis zwiſchen den Füh
rern und Gefolgſchaften ſich inzwiſchen weiter
vertiefte und zugleich ein Zeichen des Ver
trauens zu den Maßnahmen des national
ſozialiſtiſchen Stagates.

Die Ergebniſſe der Abſtimmung waren fol
gende (in Klammern die Zahlen des Vorjahrs)

Die Wahlbeteiligung betrug 88,6 (85,2) Pro
zent. Es wurden 86,7 (86,1) Prozent gültige
Stimmzettel abgegeben. Davon waren 89,8
(86,5) Zuſtimmungen. Durch die Abſtimmung
ſind 142 Vertrauensmänner und 138
Erſatzmänner für ihr Amt beſtätigt worden.

RS-Arbeitsdienſt als Gtraßenbauer
Nachdem die Vermeſſungsarbeiten durchge-

führt ſind, wird der NSArbeitsdienſt 7/145
Roßla noch im Laufe dieſer Woche mit dem
Bau einer etwa 5 Kilometer langen Straße
nach Breitungen beginnen. Jnsgeſamt ſind
12 000 Tagewerke zu leiſten. Da es ſich um
den Bau einer Bergſtraße handelt, ſind erheb
liche Schwierigkeiten zu überwinden. So müſſen
auf einer Strecke von 800 Meter Länge rund
ß0 Meter Höhenunterſchied bewältigt werden.
Weiter ſind drei Bergeinſchnitte von 4—8
Metern Tiefe und 10 Metern Breite erforder

m

Gesamtauflagqe zum Preise Vo

lich. Etwa 18 000 Kubikmeter Erdreich ſind zu
bewegen. Die Bauarbeiten werden durch die
Gemeinden Roßla und Breitungen ſowie durch
die Fürſtlich StolbergRoßlaſche Rentkammer
finangiert. Es wird mit einer Arbeitsdauer
von ungefähr 15 Monaten gerechnet.

6Aſähriger Heiratsſchwindler

Vor dem Schöffengericht Sangerhauſen
hatte ſich der 64jährige, ſchon 19mal vor-
beſtrafte Guſtav K. L. aus Morungen wegen
Heiratsſchwindels zu verantworten. Er
hatte in 15 Fällen heiratsluſtige junge
Mädchen, mit denen er brieflich als Revier
förſter in Verbindung trat, der ſich in ſehr
guten Vermögensverhältniſſen befinde, mit den
feurigſten Liebesbriefen traktiert. Jn ver
ſchiedenen Fällen hatte er von dieſen Mädchen
Geld oder Lebensmittel zu ergaunern gewußt.
Einmal hatte er ein junges Mädchen ſogar
nach Morungen gelockt, in ſeinem Hauſe acht
Tage beherbergt und dabei an einen Freund
verkuppelt. Er befand ſich, als der Schwindel
herauskam, im Beſitz zahlreicher Bilder von
Mädchen und hatte dieſen Photos junger Leute
überſandt, die ihn darſtellen ſollten. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu acht
Monaten Gefängnis wegen verſuchten und
vollendeten Betrugs in Tateinheit mit Kuppelen

Nachrichten aus dem Saalkreis
Vogelſchutz im Induſtrieort

Ammendorf. Jm Gemeindebezirk Ammen-
dorf zählt der Obſtbaum- und Laubholzwirt
ſchaft zu den weſentlichen Aufgaben der Agrar-
wirtſchaft. Wie überall, ſo ſchwindet auch in
Ammendorf der Lebensraum der Vogelwelt,
die ganz allein gegen die Schädlinge der Natur
ankämpfen. Der Verein für Vogelſchutz in
Ammendorf hat ſchon vor Jahren die große
Aufgabe übernommen, die einheimiſche Vogel
welt zu pflegen und zu erahlten. Dabei ſtehen
die Pflege und Winterfütterung der Vögel im
Vordergrund. An verſchiedenen Stellen in der
Gemarkung wurden insgeſamt 20 Fuütterſtellen
erbaut und zur Brutpflege 180 Niſtkäſten an
gebracht. Mit welcher Liebe und Sorgfalt die
Milglieder des Vogelſchutzvereins ihre mühſame
Arbeit ſogar im Winter verrichtet haben, kann
man daraus erſehen, daß bei den regelmäßigen
Fütterungen im vergangenen Winter etwa
4 Zentner Hanf verfüttert wurden. Die dabei
aufgebrachten 1600 Arbeitsſtunden ſtellen ein

Magdeburger Pioniere 1914-1918
Die Kriegsgeſchichte des ehemm. Magdeburger

Pionier-Btls. 4 und ſeiner 80 Kriegsförma
kionen wird demnächſt unter dem Titel „Er
innerungsblätter des ehem. Magdeb. Pion.
Btls. 4 1914 1918“ als Buch in einer Stärke
von etwa 400 Druck- und 20 Bildſeiten heraus
gegeben. Sie wird, zuſammengeſtellt von ehe
maligen aktiven Kriegsteilnehmern, ein an
ſchauliches Bild von den Taten der 2216 für
ihr Vaterland gefallenen und der noch lebenden
ehemaligen 4. Kriegspioniere auf allen Kriegs
ſchauplätzen geben und ein Erinnerungswerk
von bleibendem Wert für jeden ehemaligen
Angehörigen des Bataillons und ſeiner
Kriegsformation ſein.

Der Preis des gut ausgeſtatteten Werkes,
das ein Namensverzeichnis aller Gefallenen
enthält, beträgt 9, Mark bei Vorausbeſtellung,
12 Mark bei ſpäterer Beſtellung. Bei Vor
einſendung des Betrages auf das Poſtſcheck
konto des Majors a. D. Schrimpf, Magdeburg
114 95, erfolgt ſpeſenfreie Zuſendung, andern
falls Zuſendung durch Nachnahme nach Er
ſcheinen unter Berechnung der Verſand und
Pörtokoſten. Beſtellungen umgehend an Oblt.
d. R. a. D. Meurice, Magdeburg, Kaſtanienſtr. 6.

Ein ganzes Dorf wird unterſucht
Eisleben. Seit mehreren Monaten bereits

führt das Hygieniſche Jnſtitut der Univerſität
Halle im nahen Volkſtedt wiſſenſchaft
liche Unterſuchungen an den Schulkindern
durch. So werden die Länge und Breite des
Kopfes, der Naſe uſw. gemeſſen. Auch die Farbe

glänzendes Zeugnis idealer Arbeits gemeinſchaft
dar. Nach einer erfolgten Zählung befinden
ſich im Bezirk zirka 4834 Vögel in 75 Arten.

Wieder Biſamratten geſichtet
Lüttchendorf. Am Weſtrande des Süßen

Sees, zwiſchen Seeburg und Wormsleben,
wurden von einem Lüttchendorfer Einwohner
Biſamratten geſichtet. Ein Tier von 56 Zenti
meter Länge konnte gefangen werden. Unter
dem Auftreten von Biſamratten hat die Fiſch
zucht außerordentlich ſtark zu leiden.

Alsleben bleibt an der Saale
Alsleben. Gegenüber den Gerüchten, daß

die alte Schifferſtadt Als leben vom künf-
tigen Südflügel des Mittelland-
kanals nicht berührt werde, wird amtlich
feſtgeſtellt, daß an der alten Linienführung nicht
gerüttelt werde. Mit den Vorarbeiten zu dem
Schleuſen bau ſoll im Herbſt begonnen
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der Haut, des Haares und der Augen wird
aufgenommen. Die Feſtſtellungen, die auch au
die Eltern ausgedehnt werden ſollen, geben ein
Spiegelbild der bei den Bewohnern des Dorfes
vorhandenen Raſſemerkmale.

Eisleben. (Neuer Landrat.) Der
Landratspoſten im Mansfelder Seekreis, der
ſeit der Verſetzung des Landrats Dr. Drey
kluft nach Langenſalza kommiſſariſch von
Reg.Aſſ. Melcher verwaltet wurde, iſt
Reg.Aſſ. Dr. Drewes, bisher im preußiſchen
Jnnenminiſterium, übertragen worden. Fe
gierungaſſeſſor Melcher wurde nach Allen

Teilweiſe noch Regen
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, berichtet am Mittwochmittag:
Die Wetterlage befindet ſich in einer Neu

geſtaltung. Das über England liegende Tief
verliert an Einwirkung auf unſer Wetter
Ueber Jtalien iſt eine Störung in Ausbildung,
die nach Nordoſten weiter zieht und dabei
Ungarn und Polen überqueren wird. Für Oſt
deutſchland ſtehen damit Niederſchläge in
Ausſicht. Die weſtlichen Ausläufer dieſes
SchlechtwetterGebietes werden auch unſerem
Bezirk vorübergehend Regen bringen.

Ausſichten
Meiſt Winde aus weſtlichen Richtungen,

teils heiter, teils bedeckt, zeitweiſe Regen
Temperatur wenig verändert.

Waſſerſtands Meldungen
e

werden.
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Wohnungs
einrichtung.

Einzelmöbel
Möbeltiſchleret

Börner, Halle S.,
Magdeburger Str.Werberfür Zeitſchriften aller Art gegen Tages

ſpeſen, hohe Proviſion, Fahrgelder Nr. 37.
und Erfolgsprämie geſucht. Eheſtandsdarlehen
Nur Bewerber mit einwandfreien
Papieren wollen ſich melden. An
fänger werden eingearbeitet.
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gurchtbare Bluttat aus Rache
17. April. Jn Wiegſchietz, Kreis

n Oberſchleſien drang am Montagabend
ar alle frühere Gaſthauspächter

uß ſchwerverletzt zuſammenbrach. Der Mörder

lief dann in deGaſtwirtſchaft Des eres vRognik ger auf dieſen ebenfalls zwei Schüſſe
b enen einer dem Ueberfallenen in den

Serſchentel traf. Shliehtich richtete der
örder die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete

ich durch einen Schläfenſchuß. Die Ermitt
lungen über das Motiv ſind noch nicht abge
ſchloſſen. Man vermutet jedoch, daß es ſich um
einen Racheakt handelt.

gerzweiflungskampfmiteinemKraken
San Francisco, 17. April. Ein furchtbares

Erlebnis hatte der Fiſcher Coltrin aus
San Joſé, der vom Strande aus in dem fiſch
reichen Waſſer angelte. Der Fiſcher war un

efahr bis an die Hüften im Waſſer am Strand
entlanggegangen. Gr bemerkte plötzlich, daß
ſich etiwas Um ſeine Beine ſchlang. Der Fiſcher
beugte ſich herunter, um das vermeintliche
Stück Tang abzuſtreifen. Kaum befand ſich
ein Arm unter Waſſer, als auch dieſer um
ſchlungen wurde. Mit Entſetzen ſtellte er feſt,
daß einer der Fangarme eines Kraken den
Arm umklammert hatte. Gleichzeitig merkte
er daß das Ungeheuer verſuchte, ihn zu er
kränken. Das Tier hatte ihn bereits voll
kemmen mit ſeinen Armen gefeſſelt, als end
lich ein anderer Fiſcher mit einem Schlächter
meſſer zu Hilfe eilte. Stiche in die Fangarme
erwieſen ſich als völlig wirkungslos
und erſt, als der andere Fiſcher trotz der
eigenen Lebensgefahr unter Waſſer tauchte und
das Ungetüm mehrfach mit dem Meſſer zwiſchen
die Augen ſtieß, ließ die Kraft der Beſtie nach.
Nachdem der Fiſcher den Mann und das
ſterbende Tier auf den Strand geſchleppt hatte,
gelang es, das Opfer von den Fangarmen, die
mehr als 224 Meter Länge hatten, zu befreien.

Hundert Verletzte bei einer Exploſion

Neuyork, 16. April. Jn Helenwood
Tennesſeeſ ereignete ſich ein furchtbares
Eploſionsunglück. Ein Brand, der in einem
Vohnhauſe ausgebrochen war, breitete ſich auf
einen Lagerſchuppen aus, in dem 20 Kiſten mit
Dynamit und 200 Kiſten mit Schießpulver
gufgeſpeichert waren. Die geſamten Spreng-
r explodierten. Außer der Bahn
ſation wurden 36 Gebäude zerſtört bzw. ſchwer
beſchädigt. Hundert Menſchen wurden mehr
oder weniger ſchwer verletzt.

184Perlenfiſcher zugrunde gegangen

Tokio, 17. April. An der Weſtküſte Auſtraliens
weſtlich von Broom gerieten Perlenfiſcher in
einen ſchweren Sturm. Die Boote der Fiſcher
kenterten und die Jnſaſſen ſtürzten ins Meer.
184 Perlenfiſcher, unter ihnen 61 Japaner, er
tranken oder fielen den Haifiſchen zum Opfer.

Grabungen in Aegypten verboten

Kairo, 15. April. Howard Carter, der
zuſammen mit Lord Carnarvon ſeinerzeit
das Grab Tut-ench-gamons ausfindig
gemacht und die darin enthaltenen Kunſtſchätze
bon unvorſtellbarem Wert der Menſchheit zu
änglich gemacht hat, verläßt in dieſen Tagen
leghpten. Die ägyptiſche Regierung hat ihm

die Genehmigung zu weiteren Grabungen, die
er bereits geplant hatte, verweigert.

15 Jahre Zuchthaus
für Knabenmörder Poller

Verlin, 17. April. Das Berliner Schwur-
en verkündete heute das Urteil gegen den

jährigen Niederſchönhauſener Knabenmörder
ans Holler, der am 26. Januar in den
bendſtunden den 8 Jahre alten Schüler Paul

wen auf dem einſam gelegenen Büchner
v in Niederſchönhauſen durch einen
ſt ſerſtich in den Hals kötete. Der Angeklagte
e e Urteilsſpruch des Mordes ſchuldig
o zu 15 Jahren Zuchthaus und

Jahren Ehrverluſt verurteilt. Außer
r wird die Entmannung des Ani lagten angeordnet, ebenſo nach Ver

einer t Strafe ſeine Unterbringung in
ne e Ferner wurdea t an f Verhängung der Polizei
In der Urteilsverkündung führte der Vore Berliner Schwurgerichts u. a. aus:
cſaht er habe die Frage der Ueberlegung
es a Gericht habe ſich der Meinung

wonach erar Woker angeſchloſſen,
ſchwac er Verurteilte trotz ſeiner Geiſtes
einer war in der Lage war, das Unerlaubte
ähi einzuſehen, daß er aber nicht die
u aufbringen konnte, nach dieſer Ein5 8 handeln. Die Strafe war daher nach

orſchriften des Geſetzes abzuſchwächen.
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Hundert Fahre deutſche Eiſenbahn
Der erſte zug wird nachgebildet Feiern und Ausſtellungen in Nürnberg

Berlin, 17. April. Die deutſche Eiſenbahn
begeht in dieſem Jahre ihren hundertſten
Geburtstag. Vor genau 100 Jahren näm
lich rollte der erſte Eiſenbahnzug von
Nürnberg nach Fürth. Dieſer Start war
in der damaligen Zeit ein Ereignis allererſten
Ranges. Die Gelehrten ſchlugen die Hände
über dem Kopf zuſammen und ſagten voraus,
daß der Luftzug, der durch die „phanta
ſt iſche Geſchwindigkeit“ von über
30 Stundenkilometern entſtehe, auf die menſch
lichen Organe eine kataſtrophale Wirkung aus
üben werde. Die Folgen dieſes modernen
Hexenwerkes ſeien überhaupt nicht auszu
denken. Keiner von denen, die in der dama
ligen Zeit mit den fanatiſchen Verfechtern des
neuen „Teufelswerkes“ die geiſtigen Klingen
kreuzten, wird auch nur die leiſeſte Ahnung
davon gehabt haben, daß ſich dieſe neue Erfin
dung, deren erſter Vorläufer ſich langſam und
bedächtig die erſte Schienenſtrecke von Nürn
berg nach Fürth fauchend und ziſchend entlang
wälzte, zu dem größten Wirtſchaftsunternehmen der ganzen Welt aus
wachſen würde: der Deutſchen Reichs
bahnl!

Die ganze Entwicklung dieſer 100 Jahre,
in denen die Eiſenbahn den Kinderſchuhen
entwachſen iſt und ſich zu den bedeutendſten
internationalen Verkehrsmitteln aufgeſchwun
gen hat, wird in der Geburtsſtadt
der deutſchen Eiſenbahn, in Nürn-
berg, in einer großen Ausſtellung
ihr Spiegelbild finden. Man hat ſo
gar zu Ehren des Geburtstagskindes die Mühe
nicht geſcheut, den damaligen erſten Eiſen
bahnzug naturgetreu nachzukonſtruieren,
um ihn während der Ausſtellungstage auf

dem Gelände der hiſtoriſchen Schau auf einer
kurzen Verſuchsſtrecke verkehren zu laſſen.

In nächſter Nähe des Aufmarſchgeländes der
Partei in Nürnberg ſteht ein großer Eiſen
bahnUmladeſchuppen, der in dieſen Tagen für
die Zwecke der hiſtoriſchen Eiſenbahnſchau um
geſtaltet wird. An unzähligen Bildern, gra-
phiſchen Darſtellungen, Modellen und hiſto
riſchen Gegenſtänden werden alle Etappen
in der Entwicklung des deutſchen
Eiſenbahnweſens anſchaulich zur Dar
ſtellung gebracht werden. Weiterhin ſind auf
einem Freigelände intereſſante Anlagen des
EiſenbahnOberbaues und der Streckenſicherung
zur Aufſtellung gebracht, an denen jeder Be
ſucher erſtmalig einen genauen Einblick in das
überaus vielverzweigte und in der ganzen
Welt einzig daſtehende Signal-
weſen der Deutſchen Reichsbahn
gewinnen kann. Neben dieſen intereſſanten
techniſchen Dingen wird auch die ſozialpolitiſche
Arbeit der Deutſchen Reichsbahn eingehend be
handelt. An ſymboliſchen und ſtatiſtiſchen Dar
ſtellungen wird ferner die Bedeutung der
Eiſenbahn im Leben der Völker
Und die Stellung der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft in der deutſchen Volkswirtſchaft
deutlich gemacht. Auch eine der allerneueſten
Schnelle Lokomotiven wird in un
mittelbarer Nachbarſchaft des „Lokomo
kiven-Veterans“ von anno dazumal Auf
ſtellung finden.

Vor Eröffnung der, Ausſtellung wird eine
große Kundgebung abgehalten, an der ſich zahl
reiche Verbände beteiligen werden. Nürnberg
ſteht für dieſe Tage im Zeichen der
deutſchen Eiſenbahn!

Trauerfahnen über Danzig
Danzig, 17. April. Der Tod des jungen

Deutſchen Fritz Groen, der am Montag in
einer Klinik in Zoppot an den Folgen des
Ueberfalls einer polniſchen Gruppe auf Ange
hörige der deutſchen Minderheit in Pom-
merellen ſtarb, hat in der Danziger Bevölke
rung tiefſte Teilnahme erweckt. Nachdem die
Todesnachricht bekannt geworden war, ſah man
bald an allen Häuſern die deutſchen Fahnen
auf Halbmaſt oder mit Trauerflor.

Deutſcher Bauer in Poſen ermordet.
Jn Neuhütte, Kreis Oſtrowo (Poſen),

iſt der deutſche Bauer Rudolf Rieck von un
bekannten Tätern auf ſeinem Gehöft über
fallen und ſo ſchwer verletzt worden daß er
wenige Minuten nach dem Ueberfall verſtarb.
Rieck, der Mitglied der Ortsgruppe Suſchen
der Deutſchen Vereinigung war, hinterläßt
fünf unmündige Kinder. Die Unterſuchung
wird ergeben müſſen, ob der Verdacht zutrifft
daß es ſich auch in dieſem Falle um einen poli
tiſchen Ueberfall handelt.

Deutſche Zeitung verboten.

Die Zeitung der deutſchen Minderheit in
Pommerellen, das „Pommereller Tage
blatt“, wurde am Dienstag beſchlagnahmt.
Die Beſchlagnahme erfolgte wegen einer Todes
anzeige der Deutſchen Vereinigung für ihre er
mordeten Mitglieder Rieck und Groen.

Die Polniſche Telegraphenagen-
kür gab geſtern abend eine Erklärung über die
Vorgänge in Neuſtadt aus. Darin heißt es:

Am 183. d. M. hatte in Neuſtadt eine
öffentliche Verſammlung ſtattgefunden, an der
mehr als 600 Perſonen teilnahmen. Die Ver
ſammlung ſoll einberufen geweſen ſein, um
gegen die ſeit einiger Zeit beobachtete Agi-
tation der Organiſationen der deutſchen
Volksgruppe unter der polniſchen Bevölkerung
zu proteſtieren. Nach einigen Reden wurde von
den Verſammelten eine Proteſtentſchließung
angenommen. Nach der Verſammlung ſoll eine
Gruppe von Verſammlungsteilnehmern durch
die Straßen gezogen ſein und bald in einer
Reihe von Geſchäften die Scheiben zertrümmert
haben. Die Polizei habe energiſch weitere Ein
ſchreitungen- ſofort verhindert. Am 14. d. M.
hatte in Neuſtadt eine Verſammlung von
Mitgliedern der deutſchen Organiſationen ſtatt
gefunden. Vor dem Gaſthaus in dem die Ver
ſammlung ſtattfand, ſei eine Gruppe von Per
ſonen erſchienen, die Zutritt zur Verſammlung
verlangte. Jm Verlaufe der Auseinander
ſetzungen ſei es zu einer Schlägerei gekommen,
bei der ſechs Teilnehmer verletzt wurden, einer
davon ſchwer. Die benachrichtigte Polizei ſei
ſofort herbeigeeilt, habe aber die an dem Zu
ſammenſtoß Beteiligten nicht mehr angetroffen.
Von den Gerichtsbehörden ſei eine Unter
ſuchung eingeleitet und ſeien Steckbriefe gegen
die Täter erlaſſen worden.

Rehmt GA Kameraden aufs Land!
Hitler-Freiplatzſpende Sommer 1935

Am 9. Oktober 1934 ſagte der Führer bei
Eröffnung des Winterhilfswerkes: „Unſer
Winterhilfswerk wird in dieſem Jahre ein
Prüfſtein ſein dafür, ob und inwieweit ſich der
Gedanke der Volksgemeinſchaft in Deutſchland
weiter geläutert, erhärtet und durchgeſetzt hat.
Der Erfolg der Winterhilfsaktion, der das
Vorjahr um rund vier MillionenMark überbot, trotzdem in dieſem Jahre
nur fünf Monate angeſetzt waren (im Vorjahr
ſechs Monate), iſt uns allen eine zu Herzen
gehende Freude geweſen, die uns Deutſche in
Stadt und Land ſtolz und zukunftsgläubig
machen kann.

So ſehen wir den Sinn der Volksgemein
ſchaft herrlich erfüllt, der nur der ſein kann,
„durch eine gemeinſame Führung des Lebens
kampfes in Freud und Leid, an Nutzen und
Opfer die Erhaltung zu garantieren“.

Gerade die kleinen und größeren Opfer geben
einem Hilfswerk, das ſtets praktiſche Volks
gemeinſchaft iſt, ſeinen ausſchlaggebenden Wert.

Jetzt geht der Ruf an das Land:
„Setzt euch ein für das Werk der Hitler
Freiplatzſpende, nehmt die SA Kameraden
der Stadt auf in eure dörfliche und häus

liche Gemeinſchaft!“

Die Opfer ſind nicht groß. Die Bäuerin hat
einen Menſchen mehr an ihrem Tiſch ſitzen,
einen heimatliebenden Landhungrigen mehr
unter ihrem Dach ſchlafen; er ſchläft auch
prachtvoll auf Stroh, holt ſich ſein Waſſer
felbſt, putzt ſich ſein Zeug, hilft der Frau, den
Landarbeitern auf dem Hof und im Feld. Er
tut das, weil er eben ein SAMann, alſo
Kamerad iſt, und es nicht anders kennt, er
tut es vor allem auch um ſeine Heimaterde, für
die er, wenn es ſein muß, ſein Leben hingibt,
in ihrer Urſprünglichkeit kennenzulernen.
Wald und Berg und Ebene, der deutſche Boden
mit Frühling und Sommer, mit Dämmerlicht
und aufgehender Sonne, die der SAMann
bisher vielleicht nur mit dem Hintergrund der
Großſtadt. ſah, wirken mitbeſtimmend auf
ſein Seelenleben,; ſeine geiſtigen und
körperlichen Kräfte erſtarken und außerhalb
allen Dienſtes, aller Arbeit wird hier aus
gegenſeitigem Erkennen, und Verſtehen ein
dauerhftes Bündnis zwiſchenStadt und Land geſchloſſen.

Aber nicht nur die Arbeit auf dem Lande,
vor allem das Leben in der Familie, Sonn und
Feiertagsgeſtaltung, bäuerliches Brauchtum und
Sitte kragen dazu bei, die Bande feſter zu
ſchließen, und den Städter erkennen zu laſſen,

daß letzten Endes das Bauerntum die Grund
lage des Staates bildet. „Blut und Boden
ſind die Lebensgrundlagen unſeres
Volkes“.

Es iſt eine ſchöne, dankbare Auf
gabe, die Bauer und Bäuerin auf ſich nehmen,
wenn ſie den in der Stadt verbrauchten
Menſchen, unſeren SAKameraden, die Türen
weit öffnen und auf dieſe Weiſe praktiſch mit
arbeiten am großen Erfolg der Hitler
Freiplatzſpende!

Arbeitsdienſt belebt die Bauinduſtrie
Emden, 17. April. Die Kultivierungs

arbeiten der oſtfrieſiſchen und EmsMoore
durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt bringen
nicht nur der Volkswirtſchaft neues, wertvolles
Kulturland, ſondern ſchaffen darüber hinaus
auf lange Zeit neue Arbeitsmöglichkeiten durch
den neuen Auftrieb, den die Bauwirtſchaft er
hält. Jm neugewonnenen Kulturland müſſen
Straßen angelegt werden, an denen neueSiedlungen erſtehen. Die Straßen werden faſt
ausſchließlich mit Ziegelſteinen gepflaſtert.

England ſchließt den „Schuldturm“
London, 16. April. (Eigene Meldung.) Jn

England iſt es heute noch möglich, ſäumige
Schuldner in den „Schuldturm“ werfen zu
laſſen, d. h. eine Jnhaftnahme von Perſonen,
die ihre Schulden nicht bezahlen können oder
wollen, durchzuſetzen. Der engliſche Jnnen-
miniſter hat aber jetzt beſchloſſen, dieſen
mittelalterlich anmutenden Gebräuchen ein
Ende zu ſetzen und beabſichtigt, dem Parlament
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die auto
matiſche Jnhaftierung ſäumiger Schuldner in
Zukunft verbietet. Der Geſetzentwurf wird
ſicherlich angenommen werden. Der „Sch uld
turm“ in England iſt damit gefallen.

19 000 Mark Bargeld erſchwindelt
Falſcher Deviſenprüfer raubte einer Frau

das geſamte Vermögen.
Berlin, 17. April. Jn den Mittagsſtunden

des 15. April ſuchte ein Schwindler eine Frau
in ihrer Wohnung in Berlin Wedding
auf und gab ſich ihr gegenüber als Deviſen
prüfer aus. Er erklärte, er habe Auftrag, die
Wohnung zu durchſuchen, wenn ihm nicht etwa
verſteckte Deviſen freiwillig vorgelegt würden.
Die Frau glaubte tatſächlich, es mit einem
Beamten zu tun zu haben, und legte dem Be
trüger ihr geſamtes Vermögen in barem Gelde
in Höhe von 19000 Mark zur Einſichtnahme
vor. Nun erklärte der Betrüger, daß er das
Geld mitnehmen müſſe, da ſeine Behörde
darüber entſcheiden werde, ob ſie es zurück er
hielte. Er zählte dann das Geld ab, legte es
in einen mitgebrachten kleinen Pappkarton
und entſernte ſich. Zu ſpät erkannte dann die
Frau, daß ſie einem Schwindler in die Hände
gefallen war.

Wollhandkrabbenplage in Holland. Die
niederländiſchen Blätter verzeichnen mit Be
ſorgnis die überaus ſchnelle Verbreitung der
Wollhandkrabbe in den niederländiſchen Ge
wäſſern, wo ſie der Fiſcherei großen Schaden
zufügt. Bisher ſei noch kein Mittel gefuünden,
um die Wollhandkrabbe wirkſam zu bekämpfen.

Steigender Schiffsbau. Ende März 1935
befanden ſich nach. der Statiſtik von Lloyds
Regiſter of Shipping in der ganzen Welt
325 Handelsſchiffe mit 1,27 Mill. BRT im
Bau gegenüber 271 Handelsſchiffen mit
125 Mill. BRT Ende Dezember 1934. Deutſch
land ſteht dabei an zweiter Stelle im Bau
von Petroleumtankſchiffen ſogar an erſter

Parteiamtliche
S Bekanntmachungen

Der Gauſchatzmeiſter:

Sämtliche Dienſtſtellen der Gauleitung der
SDAP bleiben in der Zeit vom Karfreitag,

den 19. April, bis einſchließlich Oſtermontag,
den 22. April 1935, geſchloſſen.
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Grote Ulrichstraße 51
Verlängert

bis einsehl, sonnabend

Rudolf Forster
in seiner bisher grötzten Rolle

hohe Schuſe
(Das Ceheimnis des Carlo lavelli)

mitwoela Salldſet Hanne
Ein Füm, der wie „Maskerade“
den Ruhm deutscher Filmkunst

in die Welt trägt!

S e
Ein Riesenerfolg

Bis einschl. Senn abend
einer der besten Großlilme

der Spielzeit 1934/35

Schwarzer

krstau

Die Welt-
5

in den Haupiftrellen:
Carry Cooper
(der Pariner Marlene Dietrichs)

Kathleen Burke
die welfberühmte Schönheit als

russische Spionia

Monte Blue
Richard

Cromwell

Iugendliche über 14Iahre

haben Zutritt!

Sensation!
in Riesen Millionen Film

in deutscher Sprache
der in New Vork, London und Berlin mit einer Be-
geisterung ohnegleichen aufgenommen wurde und
der auch in Halle ein triumphaler Erfolg werten wird

Ein opfisches Wunderwerk von unvorsfellbaren
Ausmahen l

die Gefangenen d. Mohammed nen

4300 Mitwirkende 35 000 Meter Film wurden
verdrehtl Hergestellt an der indisch-afghanischen
Grenze und in Kalifornien Ein großartiger

Rahmen eine großartige Besefzung l

5 Jahre wurde an diesem sensatio-
nellen flim, der einzig in der Welt

dasteh, gearbeitet.
Aus den begeisferten und begeisternden Kritiken
der deutschen Presse: Ein iechnisch volſendefer
Film, mitreihend Afmosphäre hat der film, un-
heimlich Grandios die Phofocrephie Charles Langs
Atemlese Errequnq der ſieberhaft c espannſen
Nerven Soennung, Jubel und Trsnenl Eine

geroderu enſhusiasfische Aufnahme
Ein bersuschendes Kolosselgemäide.
Wann saß je ein Publikum s0 fest-
gensgelt und hingedonnert ein-
mslig und hervorragend Dieser
Film wird Triumphe felern, wie man
sle seit „Ben Hur“ nicht mehr erlebte.

Von dar deutschen Prüfkammer mit dem Prädiket
„Känatlerischewertvolt“ ausgezeichnet.

hein
W. 3.45 S.

9morgen, Donnerstag 6.J. Am I
Wegen der vesonderen g. beso de a A foanqszeiten:

O 20 Uhr

Jäger
Johanna

Nach dem berühmten Roman in der
Berliner llustrirten mit

Marianne Hoppe
Gustav Grüncigens

Paul Hartmann
S Hie Zügen hat Zutritt

in 555 585
750 900 gest.

alle Preislagen vorrätig

Kurt W el 3
Gr. Ulrichstr. 55, neb. Licht u. Wärme

Als Organ nationalſozialiſtiſcher

Kampftradition, als unbeirrte
Verfechterin der Weltanſchau S

ung des neuen Deutſchlands
genießt die Mitteldeutſche
National-Zeitung“ die Wert
ſchätzung aller Bevölkerungs
kreife im Gau Halle Merſeburg

Gokeee

Herren- AnzügeM. 56.- 48. 65. 78. u. h.

on An eM. 28.- 65. unh.Herren esntelSlipons
Weſermieantel

für Damen und Herren

T e iſi a h u n eWochen- oder Monatstaten

Carl

Keli
Inhaber: Mtred Georgi
Leipziger Straße 11, 1 S
Eingang Kleitrer Sandberg

Mundfuntz
Donnerstag, den

Leipzig.
Wellenlänge 382

5.50. Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.15: Schallplattenmuſik.
635: Morgenkonzert. 8.00: Von Berlin
Funkgymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik a. Schall
platten. 9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand. Wirtſchaftsnachrichten Tages
programm. 10.15: Sendepauſe. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Nachrichten
und Wetter. 1145: Bauernfunk. 12.00:
Von Frankfurt: Mittagskonzert. 13.00- Zeit,
Nachrichten und Wetter. 13.10: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.

14.10: Das Meer. 14.35: Sendepauſe.
15.10: Rudolf Schuſter ſpricht über NSeFunk
zeitſchriften. 15.20: Für die Jugend: Von
Butziwackel und Fahnenſchwanz. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Liederkomponiſten
und ihre Dichter. 16.30: 75 Jahre Spektral-
analyſe. 16.50: Zeit. Mitteldeutſche Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.00: Von Köln: Nach
miktagskonzert. 18.00: Wir Arbeiteriungen.
Jugend am Pflug. 18.30:. Das 7. K. S
Jnfanterieregiment König Georg Nr. 106 in
der Marneſchlacht 1914. 19.00: Volkstümliche
Muſik. 19.45. Von Berlin: Die neuen Be
ſtimmungen über die Befreiung von Rundfunk
gebühren. 19.00: Volkstümliche Muſik.
22.00: Nachrichten. 20.10: Die goldene Stadt.

21.20: Beethoven-Sonaten. 22.00: Nach
richten. Sport, Waſſer-WächterDienſt.
22.20: Funkſtille.

18. April 1935
Deutſchlandſender.

Wellenlänge 1571

Fröhl. Schallgeplätſcher. 7.00:

12.00: Von Frankfurt:

baender ſingt

Aus Leipzig.

Verlangt überall die 2RN

6.00: Guten Morgen, lieber Hörerl 6.00:
Glockenſpiel, Tagesſpruch Choral. 6.05
kreten z. Funkgymnaſtik. 7.15: Die fröhliche
Muſik geht weiter. 8.00: Morgenſtändchen f.
die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 940:
Hauswirtſchaft Volkswirtſchaft. 10.00:
Neueſte Nachrichten. 10.15: Volksliedſingen.

1050: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört: Landtechniſche Neuerungen
für den Bauern. Anſchl.: Wetterbericht.

Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
15.00: Glückwünſche. 13.10: DomgrafFaß

Boulanger ſpielt
platten 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil 14.55: Pro
grammhinweiſe, Wetter und Börſenberichte.
15.15: Deutſche Frauen jenſeits der Grenze
15.50: Zeitſchriftenſchau. 16.00: Von Bres
lau: Nachmittagskonzert! 17.30: Männer
machen die Geſchichte. 17.55: Fürs deutſche

Von Berlin: Die neuen Beſtimmungen über
die Befreiung von Rundfunkgebühren. 19.15:

Volkstümliche Muſik. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl. Wetterbericht und Kurz
nachrichten des Drahtlofen Dienſtes. 20.15:
Lagerfeuer. 20.45: Deutſcher Kalender:
April. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho. —22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Orcheſter
Muſiken aus London. 0.15: Funtkſtille.

S

liefert wie immer billigst

Hall. Drahlweberei
C. H. RKeilancdh,

Alles an Hindenvurgstr. 61. Fernruf 22467

Schall

LEIN- eCOMTINEMNTAIL
Mädel. Wir Mädel ſingen. 18.25: Sport 5funk. 18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: Auch für Sie eine

unentbehrliche Helferin
in Büro und Heim

Generailvertretung:

Friedrich Müller
Halle (Saale)

Leipzi Straße 29
Fernsprechei 221 02 258 1e

Stadttheater Haſt
Heute, Mittwoch 20 bis gegen 22 h

Der Günſtiing
Oper von R. WagnerRégeny

Donnerstag, 20 bis gegen 225
Agnes Bernauer

Ein deutſches Trauerſpiel v. Fr. Hebbel
Zahlung der 11. Rate für Dienstag n
FreitageStammkarten ſowie der 8. Rat
für Mittwoch Stammkarten erbeten

Morgen letzter Tag

lachen und Jubel
um

Adele Sanaroch
die Unnachahmliche als

Die fliegende Ahnfrau

in dem Greß- Lustspiel

Der Her
Kemaotor

in weiteren Rollen:
Fritz kKampers Paul henckels
Rudolf Platie Beity, Bird

Paul Westermann
Der größte Heiterkeitsortolg!

Woerktags: 4,00

RA. HERobere Leipziger Str. 4,

6,15, 8,30 Uhr
Verlangt überall die

todrauene

gut Täglich 20. 15 Uhr
erhalten
250. 300, 400
usw. verkauft
Prano haus

r. Ulrichstr 33

wört Runctunn
Sämtliche

ßalloapparate
[cCon-—-
auch in Monatsraten

liejert ofort

wühitarh,
Steinweg 33

Einherrliches Programm

V und wieder

prasselt es Beifall

ehe ehe e 4

M M Hapag- Sonderfahrt
im Kraftomnibus nach

c 7 7 vo
1. Oſterfeiertag (21. April)

8 Uhr früh ab Halle Marktkirche gegenüber dem Hapag
Reiſebüro im Roten Turm, über Hettſtedt nach Ballenſtedt,
dort Frühſtückspauſe. Anſchließend Weiterfahrt über Gern

c rode nach Friedrichsbrunn. Nach der Quartierverteilung
gemeinſames Mittageſſen. Nachmittag zur freien Verfügung.
Empfehlenswerte Spaziergänge unter ortskundiger Führung.
Abendeſſen, Abernachtung

9 2, Oſterfeiertag (22. April)
10 Uhr vormittag Fahrt zum Hexentanzplatz Beſichtigung
und Rückfahrt nach Friedrichsbrunn, anſchließend Mittag
eſſen und Weiterfahrt über Güntersberge nach Nordhauſen,
dort Kaffeepauſe und Beſichtigung der Stadt unter ortskundiger

c Führung. Rückfahrt über Sangerhauſen nach Halle. Rück
kunft ca. 20 Uhr

2

Seſamtpreis pro Perſon von Halle hin und zurück 14,90 M.

9

v einſchl. Fahrt von Halle bis Halle, Uebernachtung volle Ver
pflegung beginnend mit dem Mittageſſen am Oſterſonntag

5 und endigend mit dem Mittageſſen am Oſtermontag, Führung,
Unfallverſicherung und Trinkgelder

Auskunft und Anmeldung
MRz-Reiſedienſt? Halle (Saale), Geiſtſtraße 48, Ruf 276 a
und Annahmeſtellen Alter Markt 3 und Gr. Steinſtraße 15 S

S (Muſikalienhandlung Stock)
in Bitterfeld MNz Reiſedienſt am Bahnhof
außerdem
im HapagReiſebüro, Halle, Roter Turm, Ruf 325 38 u,29960

S in Merſeburg Hapag Vertreter F. W. Voigt Adolf
HitlerStraße 11, Ruf 3003

ehe

M Werbung
ift Erfolgs Werbung

S

Billige Preisem hl Likörfabrik und Weingroßhandlung

Pael Menz Nachf., Haſſe (5.), Jacobstraße 60 und Richard -agner- Straße s
Gegründet 1894

Ffeinster Jjamaika- Rum, Arrak, reine, alte Weinbrände, feinste Edel-Liköre, Magenbitter und Punsch- Essenzen
Billige Preise

Jnjſerieren Ununterbrochener Vorverkauf
bringt auch für die Osterfeiertage

Semwinn n e r

I

ihr
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du I IDER FRVHLINGBRINGT KRIEG ANASIENS BLUTIGSTER GRENZTE
Die alljährlich wiederkehrenden Kämpfe
mit den Bergstämmen- an der anglo-
indisch-afghanischen Grenze haben ein-
gesetzt. Diese Grenzkämpfe, so klein
auch der Rahmen ist, in dem sie sich
abspielen, sind Von entscheidender Be-
deutung für die gesamte Lage in Asien.
Das Ringen um diese Schlüsselstellung
dauert seit mehr als 4 Jahrhunderten än

Stämme der Bergländer an der anglo
indiſch afghaniſchen Grenze kehren die

Namen von zwei Städten immer wieder, die die
gleiche beherrſchende Rolle auch in den Liedern
der angloindiſchen SliteeRegimenter ſpielen.
Dieſe beiden Namen ſind Kabul und Peſhawar.
ſ642 wurde Kabul von engliſchen Truppen ge
ſtürmt und zerſtört Aber die Zeit der Kämpfe
auf dem Wege zwiſchen Kabul und Peſhawar
reicht bedeutend weiter zürück, denn auf dieſem
Wege zogen einſt die Truppen der Moguln hin
über nach Jndien, um in die fruchtbare Ebene
des Pundſchab hinabzuſteigen. ihr großes Reich
in Indien zu gründen und, etwa ein Jahrzehnt
nach der Erſtürmung Kabuls, auch das bis da
hin noch als Scheinherrſchaft aufrechterhaltene
Kaiſerreich von Delhi zu verlieren. Kabul wie
Peſhawar waren ſchon den Griechen bekannt
als die Stätte, über die der Weg nach dem
ſagenhaften Lande im Fernen Oſten ging.

Zwiſchen Engländern Und Eingeborenen
ſtämmen der Landſchaft Malakand beſteht ein
eigenartiges Verhältnis. Obgleich die Eng
länder dieſe Stämme, die Afridis und ihre Ver
wandten, als Räuber, kühne Pferdediebe und
ſtändige Beunrühiger des Grenzlandes genau
kennen, iſt es eine alte Tradition, daß jeder
Abtkömmling dieſer Stämme, der ſich zu einer

5 n den Heldenliedern der mohammedaniſchen

engliſchen Truppe meldet, mit Freude auf
genommen wird. Da ſpielt es keine Rolle, ob
der Vater als Flüchtling ſich in den entlegenſten
Bergneſtern herumdrücken muß, weil ein Preis
auf ſeinen Kopf geſetzt iſt Sohn oder Neffe,
die ſich zum engliſchen Heeresdienſt melden,
finden einen Platz in den beſten Regimentern.

Der Krieg an dieſer Grenze flackert jedes
Jahr wieder mit den erſten Frühlingstagen
auf. Ein Raubzug führt die wilden Berg
ſtämme in das Gebiet der ziviliſierten Stämme
weiter unten, die ſich im Schütz der engliſchen
Fort ſicher glauben, Rinder werden fort
getrieben, es gibt ein paar Tote, und der Krieg
iſt da. Jedes Jahr, wenn nach wochenlangen
Kämpfen mit bombenwerfenden Flügzeugen,
Panzer wagen und Maſchinengewehren die
Bergſtämme wieder zurückgetrieben worden
ſind, ſetzt eine Art von Frieden ein, von dem
beide Teile wiſſen, daß er mit der gleichen
Sicherheit gebrochen werden wird, wie der nächſte
Frühling wiederkommt. Jn dieſem rauhen und
wilden Lande, das ſelbſt aus dem Flugzeug
kaum zu überſehen iſt, iſt es eine Kleinigkeit,
ſelbſt einen größeren Trupp von Kriegern nicht
nur zu verbergen, ſondern auch bis in die
nächſte Nähe von Stellungen und Garniſonen
heranzuführen, was ſich erſt in dieſen Tagen
wieder bei dem gelungenen Ueberfall auf Agra
gezeigt hat, wo ſogar der Agent der engliſchen
Regierung ein Opfer einer jäh hereinbrechen-
den Streitmacht von Eingeborenen wurde.

Der unermüdliche Feind Englands in dieſen
Bergen iſt der Heilige von Alinger, ein Mann,
der einen großen Teil ſeines Anſehens unter
den Bergſtämmen darauf zurückführen kann,
daß er als „etwas irrſinnig“ gilt, ein Umſtand,
der keineswegs zu ſeinem Nächteil ausgelegt
wird. ſondern den man im Gegenteil der be

Der Führer im Ruhrgebiet Wagenborg-Bilderdienſt

Der Führer besuchte im Industriegebiet verschiedene Industrieunternehmungen in Bochum
und Essen. So wie hier auf unserem Bilde wurde der Führer überall herzlichst begrüßt

ſonderen Gnade der höheren Gewalten zu
ſchreibt. Der Fakir von Alingar iſt ſchon
wiederholt totgeſagt oder als ein Mann ge
ſchildert worden, deſſen Einfluß im Zuſammen
brechen iſt, weil ſeine Kriegszüge zuviel Be
ſitz und Menſchenleben koſteten. Aber bisher
iſt er noch jedes Frühjahr wiedergekehrt, hat in
jedem Jahre wieder neue Anhänger unter den
Bergſtämmen gefunden, hat, wie geſagt, den
befeſtigten Poſten von Agra genommen, und
ganz Malakand wartet jedes Jahr mit Un-
ruhe darauf, wohin ſich der nächſte Stoß des
Heiligen von Alingar richten wird.

Nicht umſonſt bietet England Jahr für Jahr
un verhältnismäßig große Kontingente ſeiner
angloindiſchen Truppen auf, um mit dieſen
Ueberfällen fertig zu werden. Nicht nur das,

auch aus den „friedlichen Stämmen“ werden
dauernd. Leute geworben, um die regulären
Truppen zu verſtärken. Denn über dieſe Grenze
kamen von vierhundert Jahren die Moguln,
und wenn eine neue große Bewegung in Aſien
entſteht, um die Herrſchaft der europäiſchen
Völker abzuſchütteln, ſo iſt es mehr als wahr
ſcheinlich, daß die Verbindung zwiſchen Indien
und dem übrigen Aſien hier einen ihrer wich
tigſten Wege haben wird. Sind die Wachen
weggeſpült, die die Felſenpäſſe zwiſchen Kabul
und Peſhawar für England ſchützen, dann gibt
es kein Hälten mehr, dann bricht der Damm,
und das ungeheure Völkerreſervoir Aſiens und
Jndiens ſpült alles Andere hinweg, was ſich
ihm noch in den Weg ſtellen könnte.

Nicht umſonſt ſpielte in der ruſſiſchen Vor
kriegspolitik deshalb Afghaniſtan eine ſo wich
tige Rolle, und die Zahl der ruſſiſchen Spiöne,
die in Peſhawar ihr Ende gefunden haben. jſt
nicht gering. Zwiſchen Peſhawar und Kabul,
den beiden Städten, deren Geſchichte ſeit
Menſchengedenken mit Blut und Waffen ge
ſchrieben wurde, liegt eine der wichtigſten Gren
zen des engliſchen Kolonialreiches, liegt aber,
darüber hinaus, auch einer der wichtiſtgen
Schutzwälle, mit denen ſich der europäiſche Ein
fluß in Aſien umgeben hat.

Das iſt japaniſche Liebe!
Der alte Korporal Sahei Haſchiguſhi hat

ſeiner Liebesromanze, die ganze dreißig Jahre
hindurch dauerte, nun ſelbſt ein Ende geſetzt,
indem er ſich den Tod gab und im Sterben das
Objekt ſeiner Liebe oder vielmehr deren Bild
vernichtete. Die Liebesgeſchichte begann da
mals im ruſſiſch japaniſchen Krieg, als Sahei
an der Front eine Krankenſchweſter kennen
lernte eine ſchöne Japanerin, die die Tochter
eines reichen Kauſmanns aus Oſaka aus dem
berühmten Geſchlecht der Ygeko war. Sahei
hatte an der Front ſchwerſte Verletzungen da
vongetragen. Man mußte daran zweifeln, daß
er mit dem Leben davonkäme. Die Pflegerin
bemühte ſich Tag und Nacht um den Verwun
deten und erreichte auch, daß er wirklich die
ſchweren Verletzungen überſtand. Als es ihm
beſſer ging, brachte ſie ihm Geſchenke, ſang und
ſpielte ein Muſikinſtrument an ſeinem Kranken
lager und bewies ihm ſo, daß ihre Gefühle für
ihn ſtärker ſeien als normalerweiſe zwiſchen
einer Krankenpflegerin und einem Kranken

Eines Tages geſtand Sahei der Pflegerin
ſeine Liebe. Die Pflegerin wies ihn nicht zu
rück, ſagte ihm aber, daß ſie erſt vor einer zu
ſagenden Antwort die Zuſtimmung ihrer Eltern
einhloen müſſe. Als ſie am nächſten Tag mit
ihren Eltern ſprach, lehnten dieſe jede Verbin
dung mit dem Korporal Sahei ab. Als gehor
ſame japaniſche Tochter mußte ſich die
Pflegerin fügen und machte Sahei von der
Entſcheidung Mitteilung. Sahei war ſehr un
glücklich Die Pflegerin ſchickte ihm jedoch
einige Tage ſpäter eine große Puppe zu, die
nach ihrem Modell geformt und gekleidet war.

Mit dieſer Puppe vermählte ſich nun Sahei
in einem Shinto-Tempel und lebte mit ihr
dreißig Jahre hindurch zuſamemn. Er be
handelte ſie vollkommen wie einen Menſchen,
erwies ihr Freundlichkeiten und brachte ihr
gelegentlich Geſchenke mit.

Als jedoch in letzter Zeit ſein Geſundheits
zuſtand infolge der Wunden von einſt ſich ver
ſchlechterte, faßte er den Entſchluß, aus dem
Leben zu ſcheiden. Er wollte aber nicht, daß
die Puppe in fremde Hände fiele und zer

trümmerte ſie deshalb, während er ſich ſelbſt
mehrere tödliche Schüſſe beibrachte.

Die Braut von einſt hörte von der Tragödie
des Mannes, der ſie bis zum heutigen Tage ſo
heiß geliebt hatte und bezahlte für ihn ein
großartiges Begräbnis, bei dem ſie ſelbſt als
einzige Leitdtragende mitging.

Vom Vöglein Wendehals
Am 1. März 1815 kehrte Napoleon l. aus

ſeiner Verbannung zurück und landete an
Frankreichs Küſte. Jn 20 Tagen eroberte er
aufs neue Frankreich und ſein Volk. Jn dieſer
kürzen Zeitſpanne änderte ſich die öffentliche
Meinung mit einer bisher unübertroffenen Ge
ſchwindigkeit. n den Meldungen der franzö
ſiſchen Zeitungen ſpiegelte ſich dieſer Ge
ſinnungswandel wider:

1. Der Menſchenfreſſer hat ſeine Höhle auf
Elba verlaſſen; 2. Der korſiſche Vielfraß, die
nimmerſatte Hyäne iſt im Golf von Juan ge
landet; 3. Der Tiger, das Untier iſt in Gap
angekommen; 4. Der Kannibale liegt in Gre-
noble; 5. Der Tyrann hat Lyon durchzogen;
6. Der Uſurpator zeigt ſich bereits 60 Meilen
vor der Hauptſtädt; 7. Bonaparte rückt in Eil
märſchen näher, aber er wird nie in Paris
einziehen; 8. Napoleon wird morgen vor un
ſeren Wällen ſein; 9. Der Kaiſer iſt in Fon
tainebleau angelangt; 10. Se. kaiſerliche und
königliche Majeſtät hat geſtern Jhren Einzug
in die Tuilerien gehalten, inmitten ihrer ge
treuen Untertanen

Ein allzu ſchwerer Junge
Aus Moskau kommt die Nachricht von der

Entdeckung eines Wunderknaben. Das Wun-
der an dem Zehnjährigen iſt, daß er trotz ſei
nes zarten Alters ſchon die Kleinigkeit von
88 Kilo wiegt. Jm letzten Jahre hat er allein
ſein Gewicht um 24 Kilogramm vermehrt.
Seine gegenwärtige Größe beträgt 1,50 Meter.
Jn den letzten Monaten iſt er in geradezu be
ängſtigender Weiſe gewachſen. Zehn Zentimeter
nahm er durchſchnittlich im Monat an Körper
größe zu. Entſprechend ſeinem Gewichte iſt auch
feine Kraft. Er hebt mit Leichtigkeit 72 Kilo;
mit einer einzigen Hand 32 Kilo.

Nu SanoMANVON A. V M A.(4. Fortſetzung.)

zen biſt du getauft und in unſeren Kreis
j genommen. Ich begrüße dich, teure Su
anne! Endlich kommt doch ein imenſchenähn
iches Weſen in dieſen Affenſtall!“ Die andern

Proteſtieren ſchretend. Schon hebt die Spritzerei
m an, als ſich das Fenſter der „Klauſe“
ffnet. Die lärmende Freude wird ſtill und

Auch die Wildeſten haben eine argeſittſam.
Scheu vor Annemaries Energie.

Dann überkugeln ſich die Ereigniſſe.
Lag ſanne, „verwirrt von all' dem Leben,
c en und Frohſinn in der Runde, ſiht be
en inmitten der Schar an der großen

ſt ten dies und redet das, und es
nlicherweiſe ganz ſo, als ſäße ſi nallem Anbeginn her 3 be e

So ſteigt. das Mittageſſen i eund Geſchwätz. en nnter vie an
raſe meinem Strohſack hat es heute nacht ge

chelt!“ gruſelt ſich J tg Jnge. „GeOder ein Jgel! nung Gewiß Ratten!
Die Mädel bekommen Angſt.

„AnneSuf ſe im Sr ufanne, was raſchelt im Strohacht Annemarie und Suſanne hat ſchnell
v Namen.

a nneSuſanne, das paßt gerad ir lee zu dir!erda kategoriſch. gerklärt G

auf. „Warum?“
du ſiehſt auch ſo un ein altes Volkslied, und

So alt?“V gen alle.
„Nee,Volksiteht e Nicht
Suſanne hat bisher nicht gewußt, daß ſie

wie ein
unbedingt r Volkslied ausſieht Sie lernt

Na, eben ſo wie ein

„AnneSuſanne, du kommſt doch in der
Freiſtunde auf unſere Bude?“ „Oder auf
unſere?“

Suſanne will nicht.
Sie kann nicht mehr.
Von dem bunten Vormittag ſchwirrt es in

ihrem Schädel wie ein aufgeſtöberter Bienen
ſchwarm. Sie hat eine ruhige Stunde nötig.
Nach der Poſtverteilung das ſcheint allemal
eine große Sache zu ſein wirft ſie ſich in
Schlafraum 4 auf ihr Bett.

Sie will noch denken, dieſes und jenes noch
überlegen, will noch urteilen doch alle Ge
danken kreiſen im Wirbel, ſchwinden völlig.

Sie ſchläft tief und gut.

III.
Suſanne liegt am Rand der buünten Heide.
Eine lange Woche iſt ſeit jenem erſten,

ſinnverwirrenden Vormittag dahingegangen.
Längſt unterſcheidet ſich die Studentin auch im
Aeußeren nicht mehr von den Kameradinnen im
Lager. Sie trägt wie die anderen die neuein
geführte grüne Tracht, Rock und Jäckchen, dazu
die nach Südweſter-Art geſchnittene Kappe.
Auch ein paar unförmige Holzpantoffel ſtehen
in ihrem Schrank, eine Schürze und wollene
Strümpfe hängen darüber.

Und jeder Tag, jede Stunde bringen Neues,
Niegekanntes, Nieerlebtes. Rechte Wunder ſind
dabei und viele Dinge, die der klugen Studen
tin unfaßbar, unmöglich erſcheinen. Schon die
Annemarie mit ihrer großen Liebe oder die
kleine Lotte, die Dichterſchwärmerin oder die
Studentin Cläre mit ihrer unmöglichen Liebe
zum Häusler Dirk oder der Siedler Hans
mann, der mal ein bekannter Künſtler war
und dem die Studentin Suſanne heute mittag
unter viel Qualm und Rauch ſeinen Kohl

kochte oder ſeine Frau Magdalene mit dem
heiligen Namen, die ſich lachend die erſten
weißen Haare ausrupft und die man darum
eine Matrone nennt. Dieſe beiden am Beginn
eines ſteinigen, harten Wegs. Die bunte
Reihe reißt noch nicht ab.

Suſanne verſteht ſich nicht mehr. Sie ſchaut
auf ihre Hände und entdeckt wirklich ein paar
abgebrochene Nägel, einige Riſſe muß an
die Frau Mama daheim denken, die einen
dampfenden Kochtopf nur mit Handſchuhen an
faßt und kann noch lächeln!

Suſanne kann noch lächeln. Dieſe Frau
Mama hat doch im Grunde eine ſeltſame
Tochter, und ſeltſam iſt auch das Leben in
Heidebruch, eine volle Woche nun ſchon. Manch
mal erſcheint es Suſanne geradezu wie ein
phantaſtiſcher Film, über den man wegen ſeiner
Unwahrſcheinlichkeit eigentlich lachen müßte.

Iſt es denn auszudenken, daß die Studentin
Suſanne jeden Abend todmüde in ein eiſernes
Bett fällt, Backfiſchdummheiten macht, für eine
heruntergekommene Künſtlerfamilie kocht,
wäſcht, bäckt? Schweine füttert?

Die Studentin Suſanne Tochter des Re
Regierungsrats Aarholm? Jetzt lacht dieſe Re
gierungsratstochter. Die Heide iſt ſo weit und
einſam, das frohe Lachen trillert hoch in den
blaßblauen Himmel.

Anne-Suſanne
Ein dicker Käfer kriecht durch das Kraut.
Suſanne baut Barrikaden und freut ſich,

wie der Schillernde erſchrickt.
„Fliehe, du Dicker! Mach Beine, Fettwanſt!

Jch bin dein Feind
Am Himmel ſteht noch immer ſehr beherr

ſchend die Herbſtſonne. Solche Sonne ſcheint
über Berlin nie!

Ganz fern in der Heide kläfft ein Köter.
Ein Mann mit einem Gewehr ſtapft am
Horizont vorbei.

„Jch. muß mal Hermann Löns leſen!“
denkt Suſanne.

Wann dachte ſie in Berlin je an dieſen
Dichter?

In fünf Stunden kann man in Berlin ſein.
Berlin

Suſanne ſteht am Potsdamer Platz.

Steht wie damals und fühlt wie dama!s.
Da iſt keine Heide, hart und klar und weit.

Menſchen um Menſchen ſind ringsumher,
winden ſich durch den Trubel der Bahnen und
Autobuſſe. Frühe Lichtreklamen blitzen auf,
glühen aus und Menſchen und Menſchen.

Unter vielen einer, der ſo achtlos an
Suſanne vorbeigeht. Ein Mädel hängt an
ſeinem Arm.

Einer, einer, den ſie liebt, der denſelben
Abend ſie noch beſuchen wird, ihr von ſeiner
Liebe ſprechen, beteuern
Die ſtolze Suſanne kneift die Lippen ganz
feſt zuſammen und bleibt ſtill. Aber die Qual
iſt groß und wächſt.

So flieht Suſanne am nächſten Tag vor
der Dual.

Ein Wind wirft ſie nach Heidebruch und
in dieſes Lager.

Sie ſucht nichts und findet viele Wunder.
Hinter einem Torfhaufen taucht die braune

Lotte auf, winktk und lacht.
„Heute abend iſt Volksſingen am Dorfplatz,

AnneSuſanne! Das gibt einen Heidenſpaß l
Lotte, die Dichterſchwärmerin, ſteht im

großen Verdacht, ſelbſt Lieder und Gedichte zu
ſchreiben, ſie beteuert aber heftig ihre Unſchuld

Suſanne mag das friſche, verträumte Mädel
gut leiden.

„Na los, Lotte, dann müſſen wir zum Lager!“
Berlin liegt wieder am anderen Ende der

Welt.
„Heute abend Volksliedſingen!“

Das Volksliedſingen, das allwöchentlich vom
Mädelarbeitslager auf dem Dorfplatz ver
anſtaltet wird, hat unter den umwohnenden
Bauern und Siedlern ſchon eifrige Stamm
hörer gefunden, die unglücklich ſind, wenn ſie
den Abend einmal verſäumen. Schon lange
vor der angeſetzten Zeit finden ſie ſich bei der
Schenke ein, erzählen dies und das, ſchweigen
auch miteinander und warten auf den Beginn.
Es ſind zumeiſt die Siedler, frühere Städter.
Doch auch viele alteingeſeſſene Heidedörfler ſind
dabei, ihre gelbhaarigen, kantigen Schädel
erkennt auch der Fremde ſofort.

Fortſetzung folgt.
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Die ſtärkſte Macht
Von Jngeborg Björklund

In der Nähe der Stadt war ein Sumpf,
der die ganze Gegend verpeſtete. Die Menſchen,
die dort wohnten, waren arm, ſie ſtarben wie
die Fliegen, aber das ſchaffte keine Abhilfe.

Eines Tages kam der König des Landes an
a verweilte ein wenig und fuhr weiter.

ald darauf erkrankte er und ſtarb, der Sumpf
hatte die Schuld daran, es wurden Anſätze zur
Trockenlegung gemacht, aber dann blieb alles
beim alten.

Da geſchah es, daß ein junger Arzt mit
ſeiner Liebſten etwas länger da draußen blieb.
Das zarte Weſen vertrug nicht einmal den
flüchtigen Dunſt und ſtarb in den Armen
ihres Verlobten

Loch betäubt durch den Schmerz des Ver
luſtes, ballte er die Fauſt, und in wahn-
ſinnigem Zorn gegen die, die es verſäumt
hatten, die Urſache ſo vielen Elends zu beſei
tigen, ſchwor er bei dem Andenken ſeines
Mädchens, nicht ruhen zu wollen, bis der
Sumpf trocken gelegt war und ſolle es ihm
das Leben koſten.

Zehn Jahre ſpäter war die Gegend von der
Plage befreit, und der Arzt außerdem ein
berühmter Mann.

Eine Braut von 111 Jahren
Sie iſt nicht mehr die ſchönſte unter den

Frauen dieſer Erde, aber ſie iſt eine der
älteſten, in jedem Falle die mutigſte unter ihren
Artgenoſſinnen: denn Lulu Wright Moore
Floyd Walker hat ſich entſchloſſen, in ihrem
111. Lebensjahr noch einmal in den Stand der
Ehe zu treten. Sie hatte bisher vier Ehegatten
und ſchenkte ihnen 28 Kinder. Als man ſie ob
ihres Entſchluſſes bewunderte, meinte ſie re
ſignierend: „Was nützt ſchließlich einer lebenden
Frau ein toter Ehegatte?“

n

„Jch verſtehe nicht, wie Sie ſo ein betagtes
Mädchen heiraten konnten

„Lieber Freund, wenn man Banknoten
braucht, ſieht man nicht auf das Jahr ihrer
Ausgabe.“

Der Schmied Jon marſchiert über die weite
Straße gegen die Stadt, Silber klimpert in
ſeiner Taſche, denn Jon ſchwingt ſeinen Ham-
mer ſo gut wie das Tanzbein. Auf dem Markt
geht Jon an den Buden vorbei, Mädchenaugen
ſtehen oft dicht vor den ſeinen, aber ſie mögen
vorbei gehen, erſt wird er die Uhr kaufen und
dann ſucht er Lore er mag keine andere.
Der Händler grinſt, reicht ihm die Hand.
„Gut“, ſagt er, „daß Sie gekommen ſind, Herr
Jon. Jch weiß, ein Mann ein Wort und
darum iſt auch die Uhr da. Eine ſchöne ſilberne
Uhr, Herr Jon, aber Jhnen verkaufe ich ſie
billigl!“ Der Händler drängt ſeine Hand mit
dem Geld beiſeite: „Geld iſt gut, aber ich weiß
etwas, das für uns beide beſſer iſt, Herr Jon!

Nun? Man ſpricht doch davon, daß Sie ein
ſtarker Mann ſind und mit einer Hand ein
ſchweres Hufeiſen biegen Der Schmied
ſtarrt den Fremden an: „Was ſoll das?“

„Ganz einfach, Herr Jon! Zwei, ſo wie wir,
könnten viel verdienen. Die Uhr gäb ich um
ſonſt, würden Sie vor meinem Stand zeigen,
wie man Eiſen biegt mit einer Hand!“ Jon
brauſt auf: „Schmied bin ich und mach ehrliche
Arbeit. Hier iſt das Geld, ich will die Uhrl“
Nimmt ſie und geht.

Jon findet Lore; er will auf ſie zueilen, da
ſieht er ſie am Arm des Wirtsſohnes Herr
mann! Sie, die alle haben kann, auch den
prächtigen Jon, nimmt dieſen Spritkocherl
Und da ſie vorbeigeht, ſenkt er den Blick und
ſieht ihre ſchönen Füße in neuen roten
Schuhen. Und ihr Haar iſt ſo blond. Was ſoll
Jon nun beginnen?

Am Nachmittag iſt der Händler noch bereit.
Er bietet einen Taler, packt ſeinen wenigen
Kram zuſammen, zieht mit Jon über den
Markt zu einem verlaſſenen kleinen Zelt, in
das Jon zunächſt mit ſeiner Schamhaftigkeit
hineingeſteckt wird ſpäter muß er mit
draußen ſtehen und ſeine Muskeln zeigen
und nun geht das Gebrüll los: der ſtärkſte
Mann des Jahrhunderts, viele Kampfprämien.
Die Leute kommen, zwanzig Pfennige ſitzen
locker zur Jahrmarktszeit und man will alles
geſehen haben

Auch am letzten Tage drängen ſich noch die
Menſchen in Zelten, und dabei iſt, wie man
ſpäter merkt Lore mit dem Gaſtwirtsſohn.
Jon zerreißt eine Kette, da hört er ein Lachen
und die Worte: „Eine Jahrmarktsfigur!“ Das
Mädchen hat ſie ſpitz geſagt und will ſchon mit
dem anderen das Zelt verlaſſen jetzt ſpringt
die Kette. Rote Schuhe, denkt Jon und die
Wut ſchießt ihm hoch, ſein Arm ſchleudert das
Eiſenſtück es trifft Herrmann, der ſackt um.

„Laufen Siel“ krächzt der Händler, „auf der
Landſtraße finde ich Sie ſonſt Polizei l“ So
läuft Jon, der vor niemandem Angſt hat, um
ſein Leben und trifft ſich um 2 Uhr nachts mit
dem Unternehmer. Sie ziehen weiter. Jon
heißt jetzt Charles King, der Eiſenkönig der
Schmied Jon muß vergeſſen ſein.

Auf dem Hamburger Dom, dem rieſigſten
Rummelplatz der Welt, kommt an einem ſchnee
überglitzerten Morgen ein feiner Herr, Pelz
auf dem Mantel, Zigarre, Ringe; und es be
ginnt die Verhandlung über das Schickſal des
Schmiedes Jon. Der Fremde bietet ihm tau
ſend Mark im Monat, aber auf fünf Jahre
ſoll er ſich verpflichten. Der Händler erhält

Der kleine Admiral vom Rhei
Erzählung von Hans Schumann s

Leiſel Eines Jungen wollen wir gedenken,
der ſeinem ſchwediſchen Großvater zu Ehren
Sven hieß, eines deutſchen, armen, kranken
und nun ſchon längſt. in die Ewigkeit ab
berufenen Buben, der das ſtrömende Waſſer
und die Fahrzeuge darauf liebte wie keiner.

Fragte man ihn: Was willſt du einmal
werden, Sben, wenn du ein großer Mann biſt,
ſo antwortete er, den Kopf ſtolz emporwerfend,
kurz und entſchloſſen: „Admirall“

Ja, er wollte doch hinaus, obwohl ſein
Vater nur ein armer, ausgemergelter Rhein
ſchiffer war, der oft wochenlang nicht nach
Hauſe kam, und ſeine lungenkranke Mutter an
vier Tagen in der Woche als Näherin in der
Schuhfabrik arbeitete. Jhr beſcheidenes Häus
chen grenzte mit ſeinem Garten diesſeits, die
Fabrik jenſeits an den Rheinſtrom, der hier
breit wie ein See iſt und auf dem Sven den
Grund zum Admiral legte.

Als Sven in die Schule kam, kannte er
längſt alle ſtummen und lauten Tiere des
Fluſſes, die hell kreiſchenden Silbermöwen und
ſchlanken Barben, die manchmal von den
Schiffsſchrauben tötlich verlezk an Land ge
ſchwemmt wurden, Taucher, Rohrdommeln und
Barſche, er kannte ſie weniger dem Namen nach
als ihre Gewohnheiten. Und mit ſieben Jahren
ſtieß ſein erſtes, ſelbſtgezimmertes Fahrzeug
bunt beflaggt von der Kaimauer des Gärt-
chens ab, ein ſeltſames, ungelenkes Unikum
aus Margarinekiſtendeckeln und ausrangierten
Fenſterladen, ohne Steuer und Kiel freilich,
aber ein. Fahrzeug, bei Neptun, ein eigenes,
wohlgedichtetes Fahrzeug auf dem mächtigen
Strom.

In der Schule war, der dürre, ärmliche, aber
von einem wahren furor nauticus beſeſſene
Junge unaufmerkſam und zZerſtreut. Zum
Strom! Zum Strom! O, wie blühte er dann
gauf, welch Glühen ging von ihm aus. Wenn
in die Schwermut des großen Fluſſes plötzlich
Unruhe kam, Winde feindlich lauerten, die
Fiſche jagten, die Pappeln wild und ſchwarz
ihr Blattgefieder abſchüttelten und bald un
geſtüme Wellen ſich gegen die leichten Motor
boote warfen

So war Sven. So baute, ſo ruderte, ſegelte,
räuberte er, ſo lernte er des unergründlichen
Fluſſes Tücken und Geheimniſſe kennen. Als
er zehn Jahre alt war, ſchenkte ihm ſein Vater
ein rieſiges, altgekauftes, den venezianiſchen
Gondeln ähnliches Boot. Und Sven ſtülpte
ſich einen zerſchliſſenen Panama auf, band ſich
eine bunte Schärpe um und ſtand nun, barfuß
und hemdärmelig, wie ein abgeriſſener, kleiner
Sindbad der Seefahrer aus Taufendundeine
nacht mit dem viel zu ſchweren Ruder ringend
am Heck. So überraſchte ihn ein Sturm. Alle
Boote waren längſt geflüchtet. Kleiner Sven,
nun kämpfteſt du mit der Strömung, mit den
Sturzwellen, den raſenden Böen, du kämpfteſt
einſam, vergeblich, endlich zuſammenbrechend.
In dieſer Stunde gab Sven ſeine letzte Kraft
heroiſch hin. Er wurde gerettet nicht aber
um zu leben und allmählich die lange Stufen
leiter bis zum Admiral zu erklimmen, ſondern
um lange und ſtill hinwegzuſterben. Denn
der Mutter Krankheit iſt auch die ſeine.

Bald kam der endgültige Abſchied vom
Waſſer: er mußte liegen. Nun ſah er nur noch
den Himmel, aber wie der Fluß immer ge
ſpiegelt hatte, ſo dünkte es den kranken
Knaben, ſo müßte der Rhein jetzt durch den
Himmel ſtrömen.

„Wohin fließt der Rhein, Vater?“
„Jns Meer, Sven. Das liegt weit oben

im Norden.“
„Jch muß es ſehen, Vater. Wenn ich ge

ſund bin, will ich mit meiner Gondel hin
fahren. Oder glaubſt du, daß ſie für die lange
Reiſe zu klein iſt, daß ſie zerbricht?“

„Man muß es ſchon ausprobieren. Aber
laß nur, Sven, biſt du erſt wieder geſund und
noch ein bißchen größer, ſo nehme ich dich ge
wiß auf meinem Schiff mit zum großen
Meer dort oben.“

„Als Admiral?“
„Natürlich, Sven, natürlich als Admiral.

Auf der Kommandobrückel“
Leiſel Dort oben, ſeht, ſtand Sven, der

kleine Admiral, und fuhr auf ſeinem gewal-
tigen Himmelsſchiff mitten durch die Wolken
berge in das Meer der Ewigkeit.
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Jon biegt Eiſen
Erzählung aus dem Leben eines Artiſten. Von Walter Perſich

drei Tauſender und iſt ein froher Menſch, und
da Jon nichts anderes übrig bleibt, unter
ſchreibt er.

Sie ſind. in Berlin. Noch dreißig Tage,
dann ſind die fünf Jahre dahin. Jon will nicht
mehr dieſem Manager das ganze Geld laſſen.
Herr Stoff iſt durchaus bexeit, zu halben
Teilen zu arbeiten, wollte der Kraftmenſch nur
unterſchreiben, für alle Zeit, die er dem Varietee

widmen will. eDa geht Jon über den Kurfürſtendamm,
die Sonne liegt breit vor den Cafés. Herr
Stoff pafft Zigarren und ſagt: „Nehmen Sie
doch Vernunft an, mein Lieber, beſſer bietet
Jhnen was iſt los denkt er. Da läuft Jon
hinter einer Frau her, die plötzlich, als ſie ihn
ſah, ihre Blumenkörbe von den Steinen hoch
geriſſen hat; er holt ſie mit ein paar Sätzen
ein, hält ihren Arm Lore!

„Sag“, ſtößt er hervor, iſt es ſchlimm ge
worden mit Herrmann?“

Jhre Tulpen fallen zu Boden, ihr Geſicht
iſt abgewandt ſie hebt den Kopf, lacht:
„Herrmann der Feiglingl Das ganze Dorf
ſchrie ihm zu: zeig es ihm, er hat dir Schimpf
angetan vor allen Leuten Nie iſt er gegangen,
obgleich wir wußten wie du umhergereiſt biſt
Da hab ich, Jon gern ſag ichs nicht, doch
man ſoll wahr ſein mein Wort bereut.“

„Jahrmarktsfigur, ich weiß.“ Sanft ſagt
das der große Kerl aber ich bin das wohl
auch. weil ich dachte, er ſei tot und ich
ein Mörder.“

„Er lebt und betrügt beim Kartenſpiel, ich
bin nie wieder mit ihm gegangen, und weil
man mit Fingern nach mir wies: die hätte
den Jon haben können, aber mit dem Filon
iſt ſie gelaufen, daß der ſtarke Schmied davon
ging und ein großer Mann geworden iſt, von
dem alle Welt ſpricht.“ f

Jm Clinch
Der Meiſterſchaftsboxer, der ſich einen

Augenblick lang vergaß.

mit mir kommen? Ich habe ſchon einmal ge
ſagt, eine Schmiedsſrau hat es gut!

Die Paſſanten auf dem Kurfürſtendamm
bleiben ſtehen: Blumen liegen rings um FJon
am Boden und die bäuerlich-ſchöne Verkäuferin
hängt an ſeinem Halſel Als dann die Mel
dung durch die Blätter geht, daß King der
Schmied Jon nur noch zwanzig Tage auf
zutreten gedenke und nie mehr, beginnt ein
Sturm auf die Varietékaſſe, wie man ihn noch
nie erlebt hat. Der ſtarke Kerl, ſo ſagt Herr
Stoff iſt wahnſinnigl Um eine Rothaarige
zu heiraten, geht er wieder in die Vergeſſetheit

„Fch“, ſagt da Jon, „will wieder zurück und
eine eigene Schmiede aufmachen. Würdeſt du

der einfachen Leute zurück und er war eine
ſo einzigartige Entdeckung

Wunderdoktor heilt Hexenſchuß
Georg MühlenSchulte, der Geheilte, berichtet

Es war eine unangenehme Geſchichte. Jch
hatte Zug gekriegt. Nun ſaß mir der Teufel
im Rücken.

„Hexenſchuß!“ ſagte der Mann, der immer
die Gasrechnung kaſſieren kommt.

Jch hätte die Wände raufklettern können.
Einmal der Schinerzen wegen und dann wegen
der Gasrechnung.

„Gehen Sie zu Adam Weißbart!“ empfahl
mir der KeenannnSt harte

„Ja. Er iſt kein richtiger Arzt, aber er kann
was. Sie werden mir dankbar ſein

Ich ging zu Adam Weißbart. Oder richtiger,
ich kroch hin. Adam Weißbart wohnte vier
Treppen hoch. Ausgerechnet vier Treppen hoch.
Warum hatte ich mir auch gewünſcht, die
Wände raufklettern zu können.

Sonſt gab es nichts Beſonderes an der
Weißbartſchen Wohnung. Höchſtens wäre zu
erwähnen, daß es nach friſcher Oelfarbe roch.

Jm Warteraum befand ſich ein Mann. Er
war groß und ſtark und hatte rote Backen.
Offenbar kam er von der Behandlung, denn er
zog ſich eben das Jackett an, ſeine Mütze auf
den Kopf, ſagte „Mählzeit“ und ging kerzen
gerade an mir vorbei zur Tür hinaus.

Neidvoll ſah ich ihm nach. Dann begab ich
mich ins Sprechzimmer.

„Wie Sie ſehen, habe ich es im Rücken“,
ſagte ich zu Adam Weißbart. „Jch kann ihn
nicht gerade machen, den Rücken, weil der
Hexenſchuß drin iſt. Es iſt das erſte Mal, daß
ich es mit einem Kurpfu äh, mit einem

ich meine, daß ich es mit keinem richtigen
Arzt verſuche. Sie begreifen, wenn ich da noch
mit einer gewiſſen Doſis Mißtrauen

„O bitte!“ lächelte er gütig. „Es waren
ſchön mehr Skeptiker hier. Haben Sie den
Mann geſehen, der eben hinausging?“

„Ja, er ſcheint über eine ungewöhnlich
robuſte Geſundheit zu verfügen.“

„Nun, dieſer ſelbe Mann hat noch kurz vor
Jhrem Kommen einen Rücken gemacht ſo

In der Luft eins
Die Angeſtellten auf dem Neuyorker Flug

platz bemerkten neulich zu ihrem Erſtaunen,
daß die bekannte Flugzeugführerin Miß Gip
ſon, als ſie aus ihrem Flugzeug ſtieg, nicht nur
kräftig aus der Naſe blutete, ſondern auch ſonſt
ganz ſo ausſah, als ob ſie ſich an einer Keilerei
beteiligt hätte. Der Flugſchüler, der ſich in dem
zweiten Sitz der Maſchine befand, gab dagegen
überhaupt keine Zeichen ſeiner Anweſenheit
von ſich. Miß Gipſon wurde daraufhin befragk,
ob ſich irgendein Zwiſchenfall zugetragen hätte,
was die Fliegerin aus vollem Herzen bejahte.
Der Flugſchüler hatte, ſo erzählte ſie, plötzlich
in der Luft die Nerven verloren, drehte voll
ſtändig durch und klammerte ſich krampfhaft
an den Steuerknüppel. Miß Gipſon verſuchte
vergeblich, an ihrem Steuerknüppel die Füh-
rung des Flugzeuges zu übernehmen, da der
Schüler das Steuer ſo feſt hielt, daß die
Fliegerin mit ihrer ganzen Kraft nichts aus
richten konnte. Zeit genug, um den Schüler
ſeine Angſt überwinden zu laſſen, blieb aber
nicht, da dieſer das Höhenſteuer zu ſtark an
gezogen hatte und das Flugzeug infolgedeſſen
dauernd an Fahrt verlor. Nur noch wenige
Augenblicke und das Flugzeug, mußte ab-
rutſchen, wobei es ins Trudeln kommen konnte,
ohne daß die erfahrene Fliegerin rechtzeitig die
nötigen Steuerbewegungen ausführen konnte,
um aus dieſer gefährlichen Flugbewegung

ftfert war.

krumm wie eine Sichel, und geſtöhnt hat er,
daß einem das Herz brechen könnte. Was
ſagen Sie nun?“

„Fangen wir an!“ antwortete ich voll frohe
Ueberzeugung.

Adam Weißbart holte eine Schüſſel mit
ſaurer Milch herbei. Jch mußte den Ober
körper freimachen, dann rieb er mich mit ſeiner
Milch ein. Hierzu brabbelte er etwas vor ſich
hin, wovon ich nicht ſagen kann, ob es eine
Sure aus dem Koran, eine Notiz der Pro
duktenbörſe oder ein zeitgenöſſiſcher Schlager

Jedenfalls blieb mein Rücken
krumm dabei.

Dafür kriegte ich heftige Kopfſchmerzen.
Was aber nicht von der ſauren Milch, auch
nicht von der Rezitation, ſondern von dem
niederträchtigen Geruch nach Oelfarbe kam.

„So!“ ſagte Adam Weißbart nach einer
halben Stunde, „den Reſt beſeitigen wir durch
Fernbehandlung. Noch eine kurze Beſchwö
rungsformel heute um Mitternacht und Sie
ſind wieder gerade wie ein Liſtt. Wenn ich
bitten darf, zwanzig Mark!“

Jch zahlte und kroch hinaus. Draußen
richtete ſich mein erſchüttertes Vertrauen noch
einmal auf. Der große, ſtarke Mann war im
Warteraum. Er hängte gerade ſeine Mütze an
und zog ſein Jackett aus.

„Verzeihung! Sie ſind
redete ich ihn an.

„Jawoll! Jck war bloß mittageſſen!“
„Hm! Sie werden es mir nicht übelnehmen,

Verehrteſter, aber bei dem Erfolg, den die Kur
bei Jhnen gehabt hat, hatten Sie doch wahr
haftig nicht nötig, ſich noch weiter behandeln
zu laſſen.„Wat denn behandeln laſſen erwiderte
der Mann, deſſen Rücken nach Adam Weiße
barts Ausſage ſo krumm geweſen war wie
eine Sichel, und der geſtöhnt hatte, daß einem
das Herz brechen konnte, „wat denn behandeln

ſchon wieder hierl

laſſen? Jck ſtreich doch hier bloß den Fuß
boden!“

auf die Birne
wieder Gewalt über die Maſchine zu bekommen.
Kurz entſchloſſen nahm ſie infolgedeſſen den
Feuerlöſcher zur Hand, mit dem ſie den Flug
ſchüler kräftig über den Kopf ſchlug. O
Fahrtwind riß das ſchwere Werkzeug aber
herum, daß es auch der Fliegerin ſelber in
Geſicht flog. Der Flugſchüler war inzwiſchen
ohnmächtig zuſammengeſunken, hatte aber da
bei das Steuer losgelaſſen, ſo daß AhGipſon das Flugzeug unverſehrt zur Erde
bringen konnte.

Sind's die Augen
„Jch habe ein Glasauge. Kann man ſehen

welches es iſt?“

„Das rechtel“ eErraten! Wie haben Sie das bloß fett

ſtellen können er„Jhr rechtes Auge wirkt viel ſympathiſcher
als das linkel“

Ein folgſamer Patient
„Sie ſehen heute ſchlecht aus, Herr Quan

d Sie denn meinen Rat befolgt nur zen

Zigarren am Tage?“ ir„Das iſt es ja gerade, Herr Doktor, was
nicht bekommt ich habe nämlich früher m
geraucht!“
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Waria Thiele:

Spielalter des
Heute weht erfreulicher Weiſe in der

Kindererziehung wieder ein friſcher Wind,
der vor allem Ellen Key's mißverſtandene
Theſe vom Jahrhundert des Kindes gleich
am über Nacht aus der deutſchen Kinderſtube
hinausgetrieben hat. Jene Theſe, die einer
anderen Auffaſſung und Welt entſprang und
bei ihrer Anwendung auf deutſche Verhält
niſſe naturgemäß zu jenen Auswüchſen führen
mußte, wie wir ſie in den Jahren geiſtigen

iedergangs in oft ſo erſchreckender Weiſe er
leben mußten. Sie ſind uns allen wohl noch
friſch in der Erinnerung haften geblieben,
e ſyſtematiſchen Verhetzungen, nicht nur
er ſchulentlaſſenen Jugend, ſondern auch der

noch urteilsloſen Kinder, ſodaß ſie nicht nur
ihren außerhäußlichen Erziehern: Lehrern,
Arbeitgebern uſw., ſondern auch ihren Eltern,
paſſiven Widerſtand entgegenſetzten, der viel
leicht hier und da mit mehr oder weniger Er
olg gebrochen wurde, aber doch in über

Vi Fällen jene Formen annahm, die
it körperlicher und geiſtiger Verwahrloſung

verwandt waren.

Nun ſind wir zwar durch die Erfaſſungder Jugend jeden Alters
durch die Jugend-

denen ſie das Sichein
gen oder Unterordnen“ unter einen „höheren
en kurzum den Begriff „Diſziplin“kennen lernte, ein großes Stück vor

Kinder müſſenrts gekommen. Aber di Dieu wieder im Elkernhauſe an dieſen
ben Erziehungsgrundſatz gewöhnt wer
ſern en dem bereits ſchon in jenen Jahren
er elt werden muß, die man als Spiel-

eiſen des Kindes bezeichnet. Gerade dieſe
du ber iſt vom pädagogiſchen Standpunkt
Lichug rachtet. als die kritiſchſte zu be

re während der ſich vor allem die
Liebt ſehr häufig dazu verleiten läßt, ihrem
ehen g an „nachzuſehen“ oder durch

m d laſſen. Beſonders dann, wenn es
andenx „Neſthäkchen“ oder das „Einzige“
gewachſene gihdd a unter Geſchwiſtern auf
ziplin geswugen wie von dieſen zur Diſ

Vor allem darf di s varf die Mutter niemalsu arf d ie s verimen, Ausnahmefaälle, in denen eine Ab
J

weia wem bis dahin ſtreng beachteten
i Krank nicht zu umgehen war, wie es z. B.
e bar r Kindes der Fall iſt, mög

rüczuſchrauven er auf den Normalſtand zu
Wenn während dieſer Zeit

Aufnahme: Haſe.

Kindes
aus Schonungsrückſichten, ſtrikter Gehorſam
„außer Kurs geſetzt wurde und dafür an
ſeine Stelle die reſtloſe Erfüllung kindlicher
Wünſche trat, ſo muß in den Tagen der Ge
neſung die elterliche Autorität wieder das
Zepter ſchwingen, ſelbſt wenn es der Mutter
anfänglich größte Ueberwindung koſten ſollte.

Es gibt unzweifelhaft eine angeborene
und eine anerzogene Ordnungsliebe, wie jede
Mutter bei genauer Beobachtung ihrer Kinder
leicht feſtſtellen kann. Während das eine mit
manchmal geradezu pedantiſcher Genauigkeit
ſein ganzes Spielzeug immer wieder in der
gleichen Reihenfolge in ſeinem Winkel,
Schrank oder Kaſten einordnet und ganz un
glücklich iſt, wenn ihm eins der Geſchwiſter
dabei ſtörend in den Weg kommt, wirft das
andere Kind oftmals alles bunt durcheinander
in den dafür beſtimmten Behälter, unbe
kümmert darum, ob auch die einzelnen Stücke,
wie Baukäſten oder Zuſammenſetzſpiele auch
alle vorhanden ſind. Geht das ordnungs
liebende Kind nicht zu Bett, ehe es ſeinen
Spielplatz ſorgſam aufgeräumt hat, kann der
Bruder oder Schweſter ganz ſorglos darüber
wegſchreiten, ohne auch nur an eine Zu
ſammenſchieben aller verſtreuten Spielgeräte
zu denken; auch beim Spiel ſelbſt ſind dieſe
ganz verſchiedene Veranlagungen der Kinder
zu beobachten. Das erſtere wird ſich einem
Spielzeug immer mit ganzer Hingabe widmen
und die andern an ſeinem angeſtammten
Platz belaſſen, während das unordentliche
Kind meiſt alles herbeiſchleppt, um ſich
ſprunghaft bald dem einen, bald dem anderen
zu widmen und voll raſchem Ueberdruß immer
wieder nach anderem zu verlangen.

Jn allen ſolchen Fällen ſollte nun jede
Mutter mit unachſichtiger Strenge
darauf achten, daß gerade dieſe „fahrigen“,
un ordentlichen Kinder es den ordnungs
liebenden gleichtun und ſelbſt wenn ſie die
jüngeren ſind, ihr geſamtes Spielzeug ſelbſt
wieder aufräumen. Je ſtrenger ſie dabei ge
rade auf ein gewiſſes ſchematiſches Arbeiten
achtet, umſo leichter wird es ſich dieſem Kinde
einhämmern, daß es ſich ſelbſt ſchadet, da die
Mutter bei oberflächlicher Aufräumung ſeines
Spielzeugs das Ganze noch einmal ausein

Grün, und ſeit dieſer Zeit datiert der Brauch,

FRAV UND FAMILIE.
ander wirft und genaue Einordnung von ihm
verlangt.

Gerade jetzt, wo die Kinder nach frühem
Abendbrot meiſt noch ein Weilchen zum ge
wohnten Spiel zurückkehren und dann plötzlich
zu Bett gehen ſollen, verlaſſen ſie ſich nur zu
gern darauf, daß über dieſem Gebot zum
Schlafengehen, die Mutter nachſichtig einmal
ein Auge zudrückt oder vielleicht auch einmal
über anderen Pflichten die Prüfung ihres

Der erſte Lehrgang des

Die Kreisführerſchule in Lützen,
früher ſchwediſches Vicekonſulat, iſt ein ſtatt
liches, in Hof und Garten breithingelagertes
Gebäude, das eine vergangene Zeit „hochherr
ſchaftlich“ genannt haben würde, und das der
neuen Zweckbeſtimmung gemäß durch Anbauten
mit Schlafſälen und Unterrichtsräumen er
weitert worden iſt. Viele nationalſozialiſtiſche
Schulungslager haben hier ihre Heimſtätte ge
funden. Vom 1. Mai ab aber wird die Schule
ausſchließlich in den Dienſt der Deutſchen Ar
beitsfront geſtellt werden, und ſchon der in
der vergangenen Woche laufende Lehrgang
wurde als erxſter ſeiner Art einberufen
vom Frauenamt der DAF unter Leitung
von Gauwalterin Pgn. Kirchner und ihrer
Stellvertreterin Pgn. Tiſcher. Teilnehme
rinnen waren die Kreiswalterinnen des Gaues,
eine Anzahl Gaureferentinnen und viele Ver
trauensfrauen aus den Betrieben. Etwa 60
Frauen, die in ihrer Geſamtheit ein getreues
Spiegelbild boten werktätigen deutſchen Frauen
tums. Dementſprechend galt es als höchſtes Ziel,
dieſer Tage einer großen Arbeits gemeinſchaft
nicht nur eine vielſeitige Folge intereſſanter
und lehrreicher Referate abrollen zu laſſen,
ſondern darüber hinaus den Teilnehmerinnen
ein lebendiges Stück Nationgl-
ſoziglismus in einer alle umfaſſenden
Kameradſchaft zum eigenen Erlebnis zu machen.
Von überall her waren ſie gekommen: Arbeite
rinnen, Angeſtellte, Hausfrauen. Man brauchte
nur einen Blick auf die Anweſenheitsliſte zu
werfen, um in glücklicher Genugtuung zu er
kennen: ja, hier iſt das ganze Volk. Da las
man z. B. hinter den Namen: Arbeiterin in
Emaillefabrik, Verkäuferin da und da, Steno
typiſtin, Näherin, Vorarbeiterin in Filmfabrik,
Gewerbelehrerin, Sekretärin, Haustochter, Ar
beiterin uſw.

Alle ſagen du zueinander, und wenn der
Neuling, in dem Beſtreben ſchnell vertraut und
heimiſch zu werden in der Gemeinſchaft, da und
dort ein Geſpräch anknüpft mit der Frage:
Na und du, wo kommſt du her? Dann geſchieht
es nicht ſelten, daß die Angeſprochene ſich „vor
ſtellend“ nicht Beruf und Betrieb zuerſt nennt,

ſondern den „Werkſtoff“, mit dem ihre Arbeit
zu tun hat: „Eiſen und Metalle“ etwa oder
„Chemie“ oder „Nahrung und Genuß“
denn ſo heißt die
(RBG), zu der ſie gehört.

Selbſt die „aufgeklärteſte“ Hausfrau des
0. Jahrhunderts hält an den von ihren Vor
fahren übernommenen, alten Sitten und Ge
bräuchen feſt. So weihte man Donar das erſte

am Gründonnerstag „Grünes“ auf den Tiſch
zu bringen. Sehr gut iſt z. B.:

VierKräuterſalat
Gleiche Teile ſauber geputzte und gewaſchene

Rapünzchen, Brunnenkreſſe, Eskariol und
Schnittlauch miſche man mit reichlich Oel,
Weineſſig, Salz und Pfeffer nach Geſchmack
und umlege den Salat des Fonfraſtes wegen
mit Radieschenſcheiben.

Frühlingsgemüſe

1 Pfund gut verleſenen und ſauber ge

Spielwinkels vergißt. Gerade hinſichtlich
Ordnungsliebe kann nicht früh und
energiſch genug ein feſter Grund
im noch lenkbaren, ſo eindrucks
fähigen Kinde gelegt werden. Denn
wie und wo es ſich im ſpäteren Leben be
tätigt, wird eingewurzelte Ordnungsliebe ihm
immer förderlich ſein, die eigenen Leiſtungen
merklich vor denen anderer hervorheben und
auszeichnen.

Beſuch in Lützen
Frauenamtes der DA

Danach mag man ſich vorſtellen, wie bunt
und vielgeſtaltig die Eindrücke ſind, die ſich
dem Einzelnen aufdrängen, der aus der eigenen
begrenzten Arbeitswelt kommend zu dieſer
Gemeinſchaft ſtößt. Werdendes neues Deutſch
land, wir ſpüren ſeinen Atem auf Schritt und
Tritt. Spüren ihn in ſolch einem Schulungs-
lager vom frühen Morgen an. Statt des ver
maledeiten Weckergeraſſels ruft ein frohes
Morgenlied der kleinen Lagerkapelle hinaus in
Luft und Sonne zur Morgengymnaſtik, und
wer danach etwa noch keine blanken Augen
haben ſollte, der geht noch ein wenig unter die
kalte Brauſe. Kurz darauf iſt alles im
Garten zum Fahnenappell angetreten. Von der
Leiterin geſprochen, empfängt die Gefolgſchaft
den Leitſpruch des Tages, die aufſteigende
Fahne zieht die Blicke und die Herzen mit ſich
empor, ünd gemeinſam geſungen erklingt das
Fahnenlied. Dann an die Arbeit! Halt:
nach ausgiebigem Frühſtück, natürlich mit herr
lichen knuſprigen Brötchen. Wie denn über
haupt dafür geſorgt iſt, daß die für viele
ungewohnte geiſtige Anpaſſung beim Unter
richt, in dem weltanſchauliche, poli
tiſſche, kulturelle und ſoziale Fragenbehandelt werden, in harmoniſchem Wechſel ab
gelöſt. wird durch Gntſpannung in der
Freizeit und bei den Mahlzeiten, die um ſo
bekömmlicher ſind, als ſie in froher Gemein
ſchaft eingenommen werden.

Seinen Ausklang aber findet jeder Arbeits
tag im Heimabend, zu deſſen Ausgeſtal
tung. die Teilnehmerinnen gruppenweiſe
beauftragt werden, und der zumeiſt im Zeichen
ſteht von Lied und Spiel, denn beides, ſo ſagt
die Leiterin gehört zu den ſtärkſten Mitteln
aus einer Verſammlung eine Gemeinſchaft zu
formen Uns wurde gerade die Freude, ein
reizendes kleines Laienſpiel nach dem Volks
lied: es freit ein wilder Waſſermann mit
zu erleben. Kein Wunder, daß danach „Schön
Lilofee! für den Reſt ihrer Tage im Schulungs
lager Lilofee blieb, und als ſolche vermutlich
auch eingehen wird in die Chronik dieſer
Lützener Zeit ſamt allem das in buntem
Wechſel von Ernſt und Scherz, Arbeit und Spiel

nis ebenſo faſt einprägen wird, wie der Leit

Die Kreisführerschule in Lützen

ſpruch, unter dem ſie ſtand: Und handeln
ſollſt du ſo, als hinge von dir undig und uſw. deinem Tun allein das Schickſal ab

Reichsbetriebsgemeinſchaftſder deutſchen Dinge, und die Ver
antwortung ſei dein. H. R.

Gründonnerstag in der Küche
füge ihn einer Mehlſchwitze mit reichlich Speck
und Zwiebeln bei, laſſe das Gemüſe nur einige
Male „aufſtoßen“, um es dann mit Salz, Eſſig
und Zucker ſauerſüß abzuwürzen.

Kerbelſuppe
Jn 1 Eßlöffel Butter oder Oel dünſte

man 1 Eßlöffel Mehl lichtbraun, füge ſodann1 Eßlöffel feingewiegten Kerbel bei, fülle
darauf mit Liter kochendem Waſſer oder
Fleiſchbrühe auf und laſſe die Suppe dann
20 Minuten kochen, worauf man ſie leicht ſalzt.

Kräuterſoße zu Fleiſch und Fiſchgerichten
Man bereite eine lichtfarbige Mehlſchwitze und
laſſe dieſe mit Liter Waſſer ſämig aus
quellen, worauf man 1—2 Ehßlöffel fein
gewiegte Peterſilie, Kerbel und Schnittlauch

woſchenen Raps wiege man roh ganz fein und
unterrührt, um ſie dann mit Salz, Butter und
wenig Pfetfer abzuſchmecken.

zu ihrem Jnhalt wurde und ſich dem Gedächt
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Die Dresdner Bank berichtet
Auth die dritte Großbank erhöhte ihre Umſätze

Als letzte der drei Berliner Filialgroß
banken legt die Dresdner Bank nunmehr
ihren Geſchäftsbevicht für das Jahr 1934 vor.
Die Dresdner Bank in ihrer jetzigen Form iſt
entſtanden aus der im Februar 19382 erfolgten
Zuſammenlegung der Darmſtädter und
NationalBank und der alten Oresdner
Bank. Obſchon bei der Zuſammenlegung
mit Hilfe des Reiches eine Art General
bereinigung durch eine außerordentliche
Abſchreibung von einer halbenMilliarde Mark erfolgte, mußten aber
auch noch in den folgenden Jahren weitere
außerördentliche Abſchreibungen und Rück
ſtellungen vorgenommen werden, um zu einer
Bereinigung des Rechnungswerkes des neuen
Jnſtitutes zu kommen. Einſchließlich der Rück
ſtellung, die aus dem Betriebsgewinn des ab
elaufenen Geſchäftsjahres erfolgt, wurden an
ichtbaren außerordentlichen Abſchreibungen

und Rückſtellungen insgeſamt 626,5 Mill.
zur Beſeitigung der Kriſenſchäden
aufgewendet. Von dem Aktienkapital von
150 Mill. ſind nur 5 v. H. im Beſitze der
freien Aktionäre.
Die Dresdner Bank iſt in das Geſchäfts
jahr 1934 ſo ziemlich ohne ſtille Reſer
ben eingetreten. Es iſt ihr in dem abge
laufenen Jahr gelungen, ſtille Reſerven zu
bilden und damit Fett für unvorhergeſehene
Verluſte in der Zukunft anzuſammeln. Auch
die jetzt erfolgte Rückſtellung von 12,5 Mill.
dient zur Verſtärkung dieſes Fett
polſters. Gewiſſe Verluſtmöglichkeiten liegen
noch in den Geſchäftsverbindungen mit der
oberſchleſiſchen Induſtrie der
Großſchiffahrt und den Waren
häuſern, die von den alten Banken im
Jahre 1932 mit übernommen wurden. Bei
einer weiteren günſtigen Geſchäftsentwicklung
liegt aber in dieſen Verbindungen keine außer
ordentliche Verluſtgefahr mehr.

Geſtiegener Umſatz, geſtiegener
Betriebsgewinn

Auch bei der Dresdner Bank iſt der Ge
ſchäftsumſatz geſtiegen. Die Steige-
rung beträgt 8 v. H. gegenüber dem Vorjahre.
Der Geſamtumſatz beläuft ſich auf 85 Millrd.
Mark. Der geſtiegene Umſatz hat zu erhöhten
Unkoſten geführt. Mit 69 Mill. liegen die
Handlung s unk ſten um 2 Mill.
über dem Voranſchlag. Die Zunahme des
Zahlangsberkehrs hat ſich als eine Er
kragsminderung ausgewirkt, denn die Gebühren
für die Dienſtleiſtungen ſind nicht entſprechend
geſtiegen. Die Ertraäge aus Zinſen, Pro
viſionen und Gebühren betragen zu
ſammen 87 Mill. Sie liegen damit um
400 000 niedriger als im Vorjahre. Da auch
die Steuern, die Abſchreibungen und die Hand
lungsunkoſten geſunken ſind, iſt ein Be
triebsgewinn von 14,1 Mill.
verblieben gegenüber 11,6 Mill. A. im
Jahre 1983.

Das zwiefache Kreditgeſchäft
Jm Kreditgeſchäft nimmt die Dresdner

Bank eine zwiefache Stellung ein. Sie pflegt,
wie jede andere Großbank, das allgemeine
Großkreditgeſchäft, und durch die Ge
noſſenſchaftsabteilung betreut ſie den gewerblichen Mittelſtand mit Mittel
und Kleinkrediten. Jm Geſchäftsjahr 1934
wurden Kredite in Höhe von 578 Mill. ge
währt gegenüber 486 Mill. A im Vorjahre.
Die Stückzahl der Kredite iſt dagegen von
55 600 auf 51 500 geſunken. Der Einzel
kredit iſt. alſo größer geworden.
Hiermit hat das Kreditgeſchäft bei der Dresdner
Bank dieſelbe Entwicklung genommen wie
bei den anderen Großbanken. Neben dieſen
Krediten wurden weitere 100 Mill. M im
Dienſte der direkten Arbeitsbeſchaf
fung ausgeliehen.

Die Genbſſenſchaftsabteilungdie in engen geſchäftlichen und perſönlichen
Beziehungen zum Reichsſtand des gewerblichen
Handwerks und zur Reichsgruppe des deutſchen
Handels ſteht, hat ihren Geſamtu m ſatz
um 600 Mill. auf s, 4 Millrd. M

ſchaften haben ſich günſtig entwickelt. Sie find
ein erfreuliches Zeichen für die Erſtarkung
des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens und
des geſamten Mittelſtandes.

Weiter geſunkene Bilanzſumme
Wie bei den anderen Banken, ſo hat ſich auch

bei der Dresdner Bank die Bilanzſumme
verringert. Sie beträgt 2,560 Millrd.
und liegt damit um rd. 100 Mill. A niedriger
als im Vorjahre. Dieſer Rückgang geht zum
größten Teil zu Laſten der Einlagen. Die
Einlagen ſind von 2,175 Millrd. auf
2,038 Millrd. im Jahre 1934 geſunken.
Jedoch haben ſich die Einlagen der Nichtbanken-
Kundſchaft um 50 Mill. erhöht. Sie be
tragen insgeſamt 1,339 Millrd. Dieſe Er
höhung ſowie die langſame ſtetige Zu
nahme der Spareinlagen, die ins

geſamt 116 Mill. betragen, berechtigen zu
der Hoffnung, daß die Einlagenſchrumpfung
ſich im Jahre 1985 nicht mehr fortſetzen wird.

Jn den Dienſten der Dresdner Bank be
fanden ſich Ende des Geſchäftsjahres 11 760
Angeſtellte und Arbeiter. Die Ge
folgſchaft hat ſich damit um 600 Köpfe erhöht.
Der Penſionsfonds beläuft ſich auf
4,4 Mill. Er hat ſich um 500 000 erhöht.

Die Bezüge des Vorſtandes, der aus
vier ordentlichen und vier ſtellvertretenden
Mitgliedern beſteht, betrugen ohne Berückſich
tigung von Penſionsverträgen 190 000 Die
26 Mitglieder des Aufſichtsrates erhielten
68 500 Noch im Jahre 1938 betrugen die
Bezüge der acht Mitglieder des Vorſtandes
642 000 und die Bezüge der 28 Mitglieder
des Aufſichtsrates 103 000

Das neue Geſchäftsfahr 1935 vat ſich in den
erſten Monaten recht günſtig ange
laſſen. Es iſt damit zu rechnen, daß bei
einer weiteren ſtetigen Entwicklung der deut
ſchen Wirtſchaft auch für die Dresdner Bank
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1934 das letzte
Geſchäftsjahr nach der Kriſe des Jahres 1981
geweſen iſt für das keine Dividende
verteilt werden konnte.

Börsen und Märbte vom 16. April
Berliner Effektenbörse: Freundlich

An der Geſchäftsſtille der Börſe, die in denletzten Tagen zu beobachten war, hat ſich auch heute nichts
geändert; man glaubt kaum, daß, abgeſehen von Son-
der bewegungen vor den Oſterfeiertagenhierin ein Wandel eintreten wird. Nach Bekanntwerden
der deutſchen Außenhandelsbilanz für den
Monat März die erſtmals wieder mit einem Ausfuhrüberſchuß von 12 Mill. A abſchließt,
machte ſich größte Aufnahmeneigung bemerkbar. So ſetzten
von Montanen Mannesmann 0,5. v. H. niedriger
ein, erholten ſich dann aber auf den Vortagsſtand. Hveſch
machten eine Einbuße von 0,12 v. H. wett, Harpener und
Mansfelder ſetzten ſofort je 0,5 v. H. höher ein.
Am Braunkohlen markt waren Jlſe, die erſtmals
ausſchließlich Dividende gehandelt wurden, etwas ange
boten, auch Niederlauſitzer gaben um 0,5 v. H. nach Da-
gegen waren Chemiſche Papiere faſt durchweg feſter,
Farben und Goldſchmidt um je 0,25 v. H., Rütgers auf
Abſchlußerwartungen um 0,87 v. H. Am Elektro
markt fielen Rheiniſche Elektrizitätswerkle mit einem An
fangsgewinn von 2 v. H. auf, während die übrigen
Werte um zirka 0,25 v. H. befeſtigt waren; nur Siemens
und Lahmeyer waren in kleinen Beträgen angeboten
Durchweg befeſtigt eröffneten Kabel- und Draäahtaktien in
Auswirkung des günſtigen Abſchluſſes der Deutſchen
Kabelwerke AG. Autowerte blieben behauptet. Von Ma-
ſchinenaktien waren Muag nach der geſtrigen Erhöhung
um 0,75 v. H. ſchwächer. Gefragt waren Metall und
Bauwerte ſowie Papier- und Zellſtoffaktjen,die etwa 0,25—0, 5prozentige Kursgewinne aufwieſen. Von
ſonſtigen Jnduſtriepapieren ſind noch Gebrüder Junghans
mit plus J und Eiſenbahnverkehr mit plus 0,37 v. H. zu
erwähnen Feſt lagen auf die von Zeit zu Zeit ſich wieder
holenden Käufe von beſtimmter Seite Schiffahrts-
werte, ſo Hapäg mit plus 0,75 und Nörsdeutſcher Lloyd
mit plüs 0,12 v. H. allerdings wurden die geſtern nach
börslich erreichten Küurfe nicht mehr erziellz HamburgSüd
ſetzten 175. v. H. höher ein. 8 t
Reichsbank Anteile nach der geſtrigen Abſchwächitng
um 2,25 v. H. erholt. Von unnotierten Papieren zogen
Ufa erneut um 2,75 v. H. an.

Am Renten markt blieb es ſtill, Altbeſitz gewannen
0,12 v. H., die im Freiverkehr gehandelten Werte wurden
auf Vortagsbaſis umgeſetzt.

Da das Geſchäft gegen Schluß der Börſe faſt völlig
zum Er liegen kam, wurden nur noch wenige vartable
Werte notiert. Die Kürſe blieben meiſt gut behauptet,
Harpener und Reichsbank, die im Verlauf etwas gedrückt
waren, konnten ſich um 0,25 bzw. 0,5 v. H. erholen.
Farben gingen zu 148,37 v. H. aus dem Markt, Hapag
und Norddeutſcher Lloyd waren nochmals um je 0,12 v. H.
ſchwächer. Der Dollar wurde amtlich mit 2,486 und
das engliſche Pfund mit 12,085 notiert. Blanko-
tagesgeld ſtellte ſich auf unverändert 3,62 bis 8,87
v. H. und darunter.

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen 76—77 Kilogr. 211 frei Berlin; Weizen

76-—-77 Kilogr. 200--207. Märk. Roggen 71--73 Kilogr.
171 frei Berlin; Roggen 7173 Kilogr. 160,5-167.
Jnduſtriegerſte 197—200 frei Berlin; 188-191 ab märk.
Station. Futtergerſte 59-60 Kilogr. 160 168. Hafer
48-49 Kilogr. 154—168. Weizenmehl Type 790 26,85 bis
27,80; mit 10 Proz. Ausland 1,50 mit 20 Proz. 3
Aufgeld. Roggenmehl Type 907 21,85--22,90. Weizen
klete 10,39 11,90. Roggenkleie 9,88--10,44. Erbſen, Vikt.
24—28. Futtererbſen 10--12. Peluſchken 21-22,75.
Ackerbohnen 12,75-13,75 oſtpr.weſtpr. Stat. Wicken oſt
ſee, ruſſiſche 13—13,50, Futter 9,50-10,50. Lupinen,
blaue 9,25 10; gelbe 18,75—14,50. Seradella neue 26,25
bis 27,27, gereinigt. Leinkuchen 7,65 einſchl. 1,30 M.
Erdnußkuchen 7,25 einſchl. 1,45 M. Erdnußkuchenmehl
7,60. Trockenſchnitzel 4,59 ab Fabrik. Extrah. Soja
bohnenſchrot 6,50 einſchl. 1,55. M. ab Hamburg 6,70
einſchl. 1,55 M8. ab Stettin. Kartoffelflocken 9, Nams
lau; 9,60 Parität Berlin.

Die Marktlage im Getreideverkehr war un verän-
dert ruhig. Weizen und Roggen ſind weder bei den
Mühlen noch zu Futterzwecken in nennenswertem Um
fange abzuſetzen, ſo daß das Angebot trotz der geringen
Zufuhren aus der Landwirtſchaft gegenwärtig den Bedarf
erheblich überſteigt. Auch für hoch wertige We i z e n
ſorten zeigt ſich lediglich zur ſpäten Lieferung ver
einzelt Kaufluſt. Am Mehl markte wird vor
den Feiertagen nicht mehr mit einer Abſatzbeſſerung ge
rechnet. Hafer und Gerſte zu Futterzwecken ſowie
Kleie ſind weiter gefragt, das Angebot hat ſich nicht ver

Von Bankaktien waren

gerſten bleibt ſchwierig.
eher wieder billiger.

Roggenausfuhrſcheine waren

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 44. Originalhüttenaluminium, 98

bis 99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144;
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz. 148.Reinnickel, 99-099 Proz. 270. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 56——659.

Terminmarkt. Kupfer. April 38,25 nom. B. 88,25 G.
Mai 38,25 nom. B. 88,25 G. Juni 388,25 nom. B.
88,25 G. Juli 38,25 nom. B. 38,25 G. Auguſt 44,5 G.
September 45 G. Oktober 45,5 G. November 46 G.
Dezember 46,5 G. Januar 1936 46,5 G. Februar 46,5
G. März 46,5 G. Stimmung: ſtetig. Blei. April16 nom. B. 16 G. Mai 16 nom. B. 16 G. Juni 16
nom. B. 16 G. Juli 16 nom. B. 16 G. Auguſt 18,5 G.
September 18,5 G. Oktober 18,5 G. November 18,5 G.
Dezember 18,6 G. Januar 19386 18,5 G. Februar 18,5
G. März 18,5 G. Stimmung ſtetig. Zink. April18,5 nom. B. 18,5 G. Mai 18,5 nom. B.; 18,5 G.
Juni 18,5 nom. B. 18,5 G. Juli 18,5 nom. B.; 18,5 G.
Auguſt 22,5 B.; 21,5 G. September 22,75 B.; 21,75 G.
Oktober 28 B.; 22 G. November 28,25 B.; 22,25 G.
Desember 28,5 B. 22,5 G. Januar 1986 28,5 B. 22,5
G. Februar 28,5 B. 22,5 G. März 28,5 B.; 22,5 G.
Stimmung ſtetig.Amtlicher Großmarkt für Geireide

und Futtermittel zu Halle

Artike TendenzWeizen, gut geſund u trocken
Weizen, netter
Durchſchnittsqual,, geſ. u. tr.j203 w. 8 203 W ruhig
Handelspreis frei Halle Str., f. Müllereizwe geeign.

höheres Gewicht 5niedrigeres Gewicht SRoggen, gut, geſund u. trock. S S
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 165 r 9 165 r 9

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht eniedrigeres Gewicht SGerſte, Sommergerſte 200—205 200—205

Gute Braugerſte, neue, hieſ., 7
Durchſchnittsqual. f. U. SWintergerſte
Durchſchnittsqual. (f. N.
mehrzeilige f.Jnduſtriezw. a
zwe izeilige f. Jnduſtriezw. 200-205 200-—205

Futtergerſte, Abfallgerſte 168 g 9 168 g 9 gefragt
Hafer, Durchſchnittsqualttätſ 166 h 18 166 h 13 o. Angebot
Weißhafer 173 h 13 172h 13Norddeutſcher Weißhafer

52 68 Rg ab Bayr, Stat.
Gelbhafer, ab Pomm. Stat. a

do. ab vſtpr. Stat.
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 52—56 50854 ruhig
Grüne Erbſen aWeizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack 11,67 11,67 gefragt
Roggenkleie ab Mühlen-
ſtation einſchl. Sack 10,81 10,81Malzkeime 16 162 16 17 ruhigTrockenſchnitzel 9,28 9,28 o. AngeboZuckerſchnitzel 11,48 11,48 gefragt

Heu, loſe 10--10 10 10 ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,00 4,90
Roggenſtroh, drahtgepreßt 5. 4.90
Kartoffelflocken frei Halle [19,60-19,80 19,60-19,8 v
ab Stolp oder Namslau 18,00 18,00 v

Tendenz: Viktorigerbſen, Malzkeime und Stroh etwas
ſchwächer.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 2230 (darunter Ochſen 479, Bullen

637, Kühe, Färſen, Freſſer 1114), Kälber 5450, Schafe
4095, Schweine 21 191. Marktverlauf: Rinder, Kälber
Schafe ziemlich glatt, Schweine mittelmäßig, ſchwere
Schweine vernachläſſigt. Preiſe: 1. Rinder. Ochſen:
I. 42, 2. 42, 3. 38--41, 4. 833-—37, 5. 27--81 Bullen:
1. 38, 2, 35-—37, 3. 30--34, 4. 25--29; Kühe: 1. 34 bis

Leitſpruch der Frbeit
Achtung vor der Arbeit an ſich und Ehrung

nach der vollbrachten Leiſtung in der
Arbeit das iſt oberſtes Geſetz für eine
nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft.

[c--—
33——87, 8. 27—81, 4. 28--26; Freſſer: 22-28.
Kälber. 1. 70——85, 2. 55-—62, 3. 47--54, 4.
25 33. Lämmer, Hammel und Schafe. 1
42—44, 5. 839--41, 6. 27-388, 7. 38--386, 8. 30—
24—28. 4. Schweine. 1. 50, 2. 46-47, 45-4. 15 47, 5. 44-46, 6. 38-—438, 8. 44--46, 9. 40--48.

Rächſter Martt: Sonnabend, 20. April. Der Markt vor
28. April wird auf den 24. April verlegt.

Berliner Rauhfutternotierungen
RoggenLangſtroh (zweimal mit Stroh geb.) 2,25-2

RoggenLang

h

Bindfadengepreßtes
Bindfadengepreßtes Weigzenſtroh
Häckſel 2,80—8;20; 8,30-8,50.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Tendenz: ſtetig.

Weizen, 76/77 kg, W geſ. Erzeuger Tendpreis waggonfrei Verladeſtation 208,00
do. Mühlenhandelspreis 2907,00 ruhig
Roggen, 71/78 kg, Ro, geſ. Erzeugerpreis waggonfrei Verladeſtation 165,90
do. Mühlenhandelspreis 169,00 ruhig
Futtergerſte, 59/60 ka, Go, geſ. Er

Zeugerpteis waggönfr. Verladeſtat. 168,00
do. Handelspreis waggonfr. Erzzeug.

Verladeſtation 171,00 ohneJnduſtriegerſte, vierzeilig Angebot
do. zweigzeilig e e efeinſte über Notig)
Sommergerſte, inl. (Brauware) e udafer, l 1 nlänb ſche

afer, 9 kg, inländiſcher:
gelber H. 168,00weißer Hll 9 170,00gelber s 166.weißer 9 18 1738, 00 ohneMais, La Plata Angebotdo. Cinquentin

ap s e e 910Erbſen, inl. (Viktorig) 465--8500 ruhig
feinſte über Notig)

darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich ein
4 M Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. T.

(R. G.Bl. 629).

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Preife für 1000 kg. prompt, Parltät frachtfret eamtlich, welche Gtoßbandelebretſe für 16 To. (300

di

Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tenden
aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchlietzlich Sack:

Preisgebiet s 27,10Preisgebiet s 27,85Preisgebtet d 27,60 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 9097, e
aäſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preis gebiet 22,65Preisgebiet 11 232, 90Preisgeblet s 22,40 ruhigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack, waggonfrei Mühlenſtationfür 100 kg gefragtWeizenkleie:

Preisgebtets 11,89Preisgebiet 8 e 11,67Preisgebtet 11,79Weizenbollmehl 5 5 8 5Weizenfuttermehl 16,75Weizennachmehl 5 5 18,75Roggenkleie:

Preisgebiet. 10,81Preisgebiet II. 10, 44Preisgebiet s 10, 19Roggenbollmehl 2 2 SRoggenfüttermehl

Roggennachmehl eNachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimm
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 Frachtausgleich de
Abnahme von mindeſtens 10 To. fref Empfangsſtalt
gemäß Anordnung der W. V. Weigenmehle in einer
miſchung von 1096 Auslandsweigen 1,50 mit

8 je 100 kg Aufſchlag.
Rauhfutter

Roggen-Weizenſtroh, drabtgepreßt
Gerſten-Haferſtroh, drahtgepreßt
RoggenWeizenſtroh, bindfadengepr.
Gerſten-Haferſtroh, bindfadengepreßt
Heu, geſund, trocken, loſe
Heu, gut, geſund, trocken, loſe

ruhi(e

tGroßhandelspreiſe für 100 kg waggonfrei Leipzig. 5
zur Verwendung in landwirtſch. Betrieben, ſonſt 0/40

per 100 kg höher.

Und desholb ein für allemo

hie dchue pufztmon mit krdo

für die schouhpflege
geſteigert. Die Einlagen der Genoſſen l ftärtt. Der Handel in Brau und Induſtrie 36, 2. 27-82, 8. 20—26, A. 13--19; Färſen: 1. 88--30,
S

Lande und GStadtſchaften Induſtrie- Aktien IſtBerliner Borſe e e 16. 4. 15. 4 e en e l e e o 9 er her 9 ſt l4169 Prov. Sächſ. Ldſch 4. 13. 4.958 25 ma Efeftrigttäts Gei 8687 38,90 Geld 31vom 16. apen 1955 eceeeee Amtlicher Verketzr Aegdptent 25101, 10 Anhalt. Koblenw. 5.658Reichsbank visront 2 H. m gie, Statt o i ron a erns Stſenw. do Induſtrie Aktien 16. 4. ſ 165. 4, J hnten 4
TombardDiskont 5 v. H. Goldpfandbr. R. 8,6,10 95,75 96, 50 en Farllt von 155.25105.26 16. 4. J 15. 4. Letpg. Spitzenfbr. 58,00 58,00Vraſtlien 33

Conünentel Gummiw. 148,50149,87 Je er ort W 130,00 Hierst i mere r wo 3
t tſcheine t 8 94,00 94,50 Chr. Papter Najor 55, ansfe! h h ze 16. 4. 15. 4 Hgpottzerene fand oriaſe en en Da Deſſau !24,25 Dommitzſch. Ton !35.00 Prehl. Braunk. AG. 134,00 00 h 81Gr. 1 Durchſchnittskurs l s 106, 90 16. 4. 15. 4. do. Erddl G. 1070 5 Sianeiger Ztertabrn i es en Feeiw e rk: ur g 424 Meining. Hyp. Bl. Etettra Dresden SHobb. OQuarzporph. 81,00 81,00 Riquet To. 93,25 92,87 Englan s 68Em Zu s 95,75 96,75 J. G Farbeninduftrie 48.87 148, 50 Hörbtsd Zuckerfabrit Ronitzer Zucker Rafſ 88.00 88,00 Eſtland b 5

Reichs, Staats, Länder 414 Pr. Pfobrft. Gold Giaugziger Zucker 186,50 126,00 Kraftw. Sachſ. Thür. 55,50 55,50 Sachfeniw. Vorz. Akt tot. 50 102.00 Ferne 16.3 164
pfandbrief Ser. 47 95,37 95, 37 Kalltſche Maſchinen 987 91.00 Kraftw. Thüringen 148,90 141,50 Schubert Salzer l 2,50 142,50 re 25und Provinzanleihen Hildebrand Müblen 81, 75 82,25 Leipg. Baumwollſp. 108.00 108,00 Stöhr Co., Kamm 8, I8, an 16716, 4. 15. 4 Bank Aktien Jlſe Bergbau 152 00 Leips Brau. Riebed 84,87 84,87 Th. Elektr. u. Gaen land 5468 33Du An gel. Sgutd 4. 10. 4. 115. (gabla Korgellan s1,5) 8187 eirs. Kammg.Sp. e Thür. Gasgeſellſch 50 es. o Staſten 206

m Aus diecht (ſeen, 118,25 118,57 Ala Dtſche Credit- Anſt. 77.50 76,57 galtwert Aſchersteben 1275 Wethz. n hſernw e ht derr van 9355 Java 37
690 Di. R ichsanl. v. 1927 1600,87 100., 39 Commers u. Privatbant 88,50 88, 50 Klöckner- Werke 22.50 92,59 3. algfbr., uckerraff. Halle Jugoſlawten 649 9

DiReichsan v. 1094 97.75 9775 D. Want u Diseto Gel A80 90,00 Welpalg Vrauereimiedech 9493 Lettlands Intern. (Voung) 102,37 102,37 Dresdner Bank 916 9000 Mansfelder Berghau 101, 100, 00 iVerr Litauen u n4529 Sächſ. Pt. Reichs Halleſcher Bantverein 78,25 78,00 Mitteldtſche Stahlwerte s c srei Verkehr Rorwegen 65.67markAni., Ausg. 14 Meining Hypoth Bant 98,25 98,50 Rbetniſche Braunkohlen 218,00 218, o Heſterreich 189Reichsbank 159,50 l 18. 50 dito Stahlwerte 08,25 18, 50 Induſtrie- Aktien 16 4. 15. 4. Holen 46, 84 108
A Riebeck n W o 16, reetane 105, 88 Portugal 30Kreditanſtalten u. Körperſchaften Roſitzer Zuckerraffinerte e e 4. 15. 4. ebeck Montan 99, 100, Rumänſen3 reditanßſ perſch t BVerkehrswerte Salzdetfurth Kali 159,75. 158. 75 Akt. -Malsfabr, Könnern 100,00 100,00 (Siadtmüble Alsleben 128, 128.75 Schweden 62,25 3

16. 4. 15. 4. 16 4. 15. 4. Sangerhäuſer Maſch. 96,75 96,76 Ammend. Papierfabr. 78,00 8.00 Scheg4 9 Miittd. Kom Gold Dt. Reichsb Vorg Akt 12.50 122,37 Siemens Halſke 150,26150,87 Halle -Heitſtedter Eiſend 71,50 71,50 Banken Spanien 3895
Änt. v. 26 II v. 27. 465,50 95. 50 Halle Hettſtedt 71,00 70,75 Thür. Gasgeſ. Leipzig vadiſche Maſchinenfabr 90,00 90.00 16. 4. 18. 4. T ſchechoflowatkei 104149 Mitteld Landesbt. Hamburg. Amerttka Pach 34.25 82.50 Wanderer- Werke 141,75 144,00 Sall eſche Malzfadr 150.00 150,00 G u. Hobt., Halle 74,75 78. Turtei 1,979 i
äniethe v. 20 u. 11 95,25 95, 25 Hamog -Südam Dpfſch 27,57 25,00 Werſchen Weißenfetſer 97.0 97.00 Halleſche Röhrenwerte 78,00 Ldtrb Bant, Halle 58,00 68,00 Uruguay udto. v. 80 l u. 95.25 95,25 l Norddeutſcher Aoyd 35 50 234 75 lZeitzer Maſchinen Fabrit] 98,00 l 97,50 l Sildebr -Müblenwerke 585. 88.5. l Jörbiger Banlverein 72.00 72.00 IV. St. von Amerika 2.484
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J Hosen-9 Nach langem ſchweren Leiden entſchiief am x Krankheit Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe v 2 u rm I. MaiDie mein lieber Mann unſer guter Vater, dem 14 An 1988 men le tet Man un i e e ters ben Wanseree kräger

der Oberpoſtſchaffner i. R. a r r re und Schwager verrn Laborant sehr große Auswahl3 er e eſitzer H. Schnee Nacht.Hermann Thier Richard p Karl Buchmann hAlter von 564 Jahren ar garſch durch Wort. Schrift, Blümenſpenden und ehrendes
erung im im 59. Lebensjahr. Geleit entgegengebracht wurden, ſage ich hierdurchder Im Namen der trauernden Hinterbliebenen In tiefer Trauer m ten vrrzugen u t s MAMZ-

Hima Thier und Kinder Sran Srieda Paarſch Sarg derw Du wereine den 17. Avril 100 nebſt Angehörigen I war ervungvan a et 2. Art 1025 p et v j u den s a 1936 d S a den N. Apeit toss
e Beerdigung finde onnerstag, demO ST n n von e Sepele des Rorenekhofe an ken 18. April um 15 Uhr ſtatt. e I kErtolgs

S WerbungS

t bon

Nach kurzem ſchweren Krankenlager verſchied am 15. April
Am Montag, dem 15, April abends 9.80 Uhr entſchlief mein unerwartet unſer lieber Kollege

2 innigſt geliebter Mann, unſer treuer Vater und Großvater der

S Baumeiſter Herr BaumeiſterS

i Wilhelm Bodilhelm Bode el Bodeide nach kurzer ſchwerer Krankheit im 59. Jahre ſeines ſchaffensreichen Lebens.her u a rn im 659. Lebensjahr.
Tenden Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichttreuen undMinna Bode geb. Lehne sruhig Hilde Bertram geb. Bode liebenswürdigen Kollegen und Förderer unſeres Berufsſtandes, der

Helmut Bode ſeinem Handwerk ſtets Ehre gemacht hat. Mit Rat und Tat wirkte
ruhig Wilhelm Bode er Jahre hindurch als Mitglied u ſeres Vorſtandes

52 re Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden.
n inohne

a et es Bangewerks Innung Halle a. G.Trauerfeter zur Beiſetzung am Donnerstag, dem 18, ds. Mts. 8 Uhr W. Kn o ch Obermeiſter
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Von Beileidsbefuchen bitten
wir abſehen zu wollen. Etwaige Kranzſpenden an M. Burtel, Kl. Steinſtr. 4
erbeten.

unln

ruhig

Fimmerer-Jnnung Halle a. G. Sn aus Vorschriftsmäßigeneinſch Stoffen in alleni Unſer hochverehrter Berufskollege, der Größen am LagerAm Montag, dem 16. April entſchlief nach kurzer ſchwerer Krankeit unſer zn hochverehrter Chef, der Bau und Zimmerermeiſter von l ä anBaumeiſter Wil l B ddw Uhelm BoDe in Halle DAF- Binder, ſchwarziſt, im 59. Lebensjahre ſtehend, am 15. April in die Ewigkeit abberufenWilhelm Bod e worden. Dieſe uns überraſchende Kunde hat uns in tiefe Trauer verſetzt. 95 r 125 150

Ausgeſtattet mit reichen Gaben des Geiſtes einen allezeit güttigen Herzen e e ehe Nee We de Be en nes e er e
und edler Geſinnung war er ein wahrhaſtes Vorbild. Unſer unauslöſchlicher volles Andenken bewahren 3,85 4,25 4,75

a Dank und ein Andenken in hohen Ghren iſt ihm über das Grab hinaus gewiß. Zimmerer Jnnung Halle a. G. DAF-Nühe 4,50
Die geſamten Mitarbeiter Kurt Otto, Obermeiſter DAF. Abzeichen 25 Pf

efragt B il 1086, mdes Baugeſchäſts Areben Kahelle des Gerttändenfeiehoſee aus ſtatt S d. en der

e

Hane Saale ven 16. avrit 1025. Das zuverlässige Fachhausfgto-Schulz für Herren- Kleidung
jeht Gr. Ulrichst. 51 Halle (8.), Gr. Ulrichstr. 49

Am Montag nachmittag entſchlief nach einem on welchem i a e u
arbeitsreichen Leben der Geſchäftsführer unſerer d. o,40 0,50 o e lrtenstrase
Geſellſchaft, Herr Abzüge 6 9 M. o, 12

Gteinbruchsbeſitzer, Baumeiſter

Wilhelm BVode
Wir verlieren in ihm einen Mann, deſſen regſtes

Intereſſe jederzeit der Löbejüner Steininduſtrie
galt und der ſich ſtets einſetzte für ein gedeih
liches Huſammenarbeiten der in unſerer Geſell
ſchaft zuſammengeſchloſſenen Unternehmen zum
Wohle aller Angehörigen unſerer Betriebe.

Am Montag, dem 15. April verſchied plötzlich und unerwartet
unſer hochverehrter Geſchäftsinhaber der

Baumeiſter

Wilhelm Bode
Sein Weitblick und ſeine Arbeitsfreudigkeit war uns allen ein leuchtendes
Vorbild, wie wir ſein gütiges Verſtändnis für ſeine Geſolgſchaft ſtets
empfunden und bewundert haben

Wir werden ſeiner über das Grab hinaus in Dankbarkeit gedenken.

Die Gefolgſchaft

Anläßlich der Konfirmation unserer Tochter Rosel
wurden uns derartig viel Aufmerksamheiten durch
Geschenke und Blumenspenden erwiesen, daß es uns
nur auf diesem Wege möglich ist, allen herslichst zu
danhken.

Karl Holzweißig u. Frau
Restaurant zum Rannischen Platz

in Kind o an
des Kavolinwerk Morl v. Falewski

Bode K Co. G. m. b. H.

Durch ſein lauteres Weſen und ſeinen feſten Cha

rakter hat er ſich unſer aller Achtung erworben.
Ehre ſeinem Andenken!

Cirka 250 entzücken d garnierte
Kinderwagen stehen zur Auswahl im

Kkinderwagen-Spezialhaus
Mo rk, den 16. April 1935 Korb-Lühr, Leipzigerstraße

Besichtigung ohne Kaufzwang. Auf
Wunsch Zahlungserleichterung

Kirchliche Nachrichten
für Gründonnerstag, den 18. April 1935.

Kürzungen: Abendmahl (A).

Bereinigte Löbefüner

QuarzporppyrGtanvrche G. m. b. H.

Löbejün, den 16. April 1935 u. 2. t 18 ionsand i Kigeg. e u et vt ius. om rmier CUnſer hochverehrter Chef, der e e e e e S en Gabriel (nur t 20 A).B a um e i ſt e r J Seiten Aen mg v n st. Gevrgen-Süd: iſeke (A) Kirchenchor. PaulusDie bewährte Kur gegen: kirche: 20 Beicht d Dombrowski. St.u l e Und (A) Dombrowski. St. JohannesSfuhlverslopfung, Hämorrhoidal- Fü 9 t ine et edrnae e Be erWilhelm Bode fur ostern et 4 l en eitle II eil, agſeſneu, empfehle prima wie blutfrische Bibelſtunde in der Schmiedſtr. 26. Diemitzer Kirche:ſt am Montag, dem 15. April 1936 ſanſt entſchlafen. Wir verlieren in dem Leberleiden Has en. Zarte Reh. Keulen L Serat. Wörmlitzer Kirche 20 Beichte und (2).
Dahingeſchiedenen einen allezeit hilfsbereiten Arbeitgeber, der uns jeder her Frauentee -Büchen u. -Blätter, junges Wild-

64 zeit mit Rat und Tat ur Seite ſtand schwein, Iunghirsch, 1935 er Vierl.9 z an j.Auch über das Grab hinaus werden wir ſeiner ſtets ehrend gedenken e e 8 omi n e e en re r erren e

9 R t Suppenhühner Ziegenlämmer.4 Die Sefolgſchaften der (ges geschütet). Poket M. krAmannſemer r Mütgen
Geſellſczaft für Porphyrinduſtrie nie e h48 erhsltlich, wenn vie L adengeschäft, aur Wörmiiher. unsere Frühjahrs- Meuheſten Sind39 m. b. H., Werk l und Il Straße 101 Fernruf 234 84 und e ro,3 Wochenmarkt Fernruf 250 11 bei ngetro en

9 26bejun, den 16. April 1936 Versand. durch die Fiedterr 3 her Moſſeſe Magtehirg. Friedrich Koch
h

Deine Feltung iſt die R N
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Dritte Runde um die DFB-Meisterschaft
Vorentscheidungen in den Gruppenspielen

Kämpfen aber unter Innehaltung der ge
a e und ungeſchriebenen ſportlichen Ge
ſetze das muß beſonders Richtlinie für die
jetzigen Gaugruppenſpiele der Gaumeiſter des
deutſchen Fußballſportes ſein. Daß dieſe Richt
linien aber immer noch nicht durchweg ein
gehalten werden, haben einzelne Vorkommniſſe
der zweiten Runde in den Gaugruppen gezeigt.

Jn dieſem Zuſammenhang verdient darauf
hingewieſen zu werden, daß unſportliches Be
nehmen auch in den GaugruppenBegegnungen
in der gleichen Weiſe geahndet wird wie vor
her ſchon in den Punktkämpfen der Gaue. Das
heißt, Spieler, wie etwa in der Begegnung
Schalke Hannover 96 der „Knäppe“ Natt
kämper und die beiden NiederſachſenStürmer
Garske und Petzold, die wegen ihres unfairen
Benehmens vom Platz verwieſen werden
bleiben zwölf Tage lang von der Teilnahme
an Fußballſpielen ausgeſchloſſen.

Die beteiligten Vereine haben in dem an
geführten Fall das Glück daß zwiſchen den
beiden Sonntagen der Gaugruppenſpiele die
Oſterfeiertage liegen; ſie werden alſo auf dieſe
Spieler in der nächſten Runde nicht zu ver
zichten brauchen wenn die Sperrfriſt nicht
noch ausdrücklich durch den Gruppenſportwart
ausgedehnt wird aber die Mahnung ſollte
von allen beherzigt werden.

Hertha-BsC oder Polizei Chemnitz
Jn der Gaugruppe l haben ſich die Spiele

bisher erwartungsgemäß entwickelt. Polizei
Chemnitz und Hertha BSC gewannen die Be
gegnungen mit den beiden ſchwächeren Gruppen
teilnehmern Yorck Jnſterburg. und Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz wenn auch nicht in
jedem Fall ſehr eindrucksvoll und der
28. April bringt nun das Zuſammentreffen des
Sachſenmeiſters mit dem 18maligen branden
vburgiſchen Titelträger in Chemnitz. Der Aus
gang dieſes Spieles läßt ſich nach den bis
herigen Leiſtungen beider Mannſchaften in den
Gaugruppenkämpfen nur ſchwer vorausſagen.
Zwiſchen den beiden anderen wird es in Jnſter
burg ſozuſagen einen Kampf gegen den letzten
Platz geben, hier erſcheint der ſchleſiſche Meiſter
als die ſtärkere Mannſchaft. 28. April:

Polizei Chemnitz Hertha BSC in Chemnitz
Horck Jnſterburg Vorwärts Gleiwitz in
Jnſterburg.
Flat Eimsbüttel noch Hoffnungen?7
Bedeutete in der erſten Runde der DFB

Gaugruppenſpiele die 1:8 Niederlage des Nord
markmeiſters Eimsbüttel gegen Hannover 96
eine Ueberraſchung, ſo hat der Kampf, den der
Niederſachſenmeiſter dem vorjährigen Deutſchen
Meiſter Schalke 04 lieferte, gezeigt, daß in den
Hannoveranern ſchon etwas ſteckt.

Andexerſeits bot Eimsbüttel in der letzten
Begegnung mit dem Stettiner SC trotz des 3:1
Sieges alles andere als eine überzeugende Lei-
ſtung. Der nächſte Kampf gegen Schalke 04
ſollte nun die Vorentſcheidung darüber bringen
ob Eimsbüttel überhaupt noch einige Hoff
nungen für die weiteren Gaugruppenſpiele hat.
Was Eimsbüttel bisher bot, hat ſtark ent
täuſcht. Favorit iſt damit erſt recht Schalke 04,
die Auseinanderſetzung mit Hannover 96 für
Eimsbüttel aber mindeſtens eine „Preſtige
Frage“. 28. April:

Schalke 04 Eimsbüttel in Bochum.
Hannover 96 Stettiner SC in Hannover.

Fürth noch nicht verloren
Eine der großen Ueberraſchungen der zweiten

Runde war die 0:1- Niederlage des Bayern
meiſters Spielvg. Fürth gegen den Nordheſſen
meiſter Hanau 98, und in Verbindung mit der
0:5 Niederlage der bayeriſchen Gauelf in Buüda
peſt wirft dies Ergebnis kein gutes Licht auf
die derzeitige Spielſtärke des bayeriſchen Fuß
ballgaues und ſeiner früheren „Hochburg“.

Dennoch iſt Fürth nicht verloren. 90 Minuten
überlegen, aber kein Treffer mit dieſen we
nigen Worten iſt der Verlauf des Würzburger
Spieles, das Hanau 1:0 gewann, treffend
charakteriſiert. Wenn die Fürther die Flinte
nichts ins Korn werfen ſollten ſie trotz dieſes
Punktverluſtes in den weiteren Spielen die
Spitze wieder erkämpfen können die zur Zeit
Hanau wider Erwarten innehat. Auch der
andere ſüddeutſche Teilnehmer dieſer Gruppe
hat in der zweiten Runde die Punkte laſſen
müſſen, hier war der Vertreter des Mittegaues,
1. SV Jenag, der glücklichere Gegner. Noch ſind
aber erſt zwei von ſechs Spielen erledigt.
28. April:

Hanau 93 SV Jena in Hanau.
Spielvg. Fürth VfB Stuttgart in Fürth.

Benrath dreht auf
Hat VfL Benrath, der Favorit der Gau

grüppe IV, in ſeinem erſten Spiel gegen
PhonixLudwigshafen ſeinen Anhängern durch
das 0:0- Ergebnis eine Enttäuſchung bereitet,
ſo würden die Hoffnungen für den zweiten
Spieltag durch einen 5:0Sieg über VfR Köln
eher noch überboten. Die Benrather ſcheinen
früh genug erkannt zu haben, daß es auf das
ToreSchießen ankommt, und ſie haben für den
weiteren Verlauf der Gaugruppenſpiele in
dieſer Form die beſten Ausſichten. VFR Mann
heim, der vom VfR Köln beſiegt worden iſt,
bildet den nächſten Gegner. Vor dem 28. April
wird es aber erſt noch das Spiel VfR Mann

heim PhönixLudwigshafen, das am 14. April
ausfiel, nunmehr am Oſterſonntag geben. Für
den Sonntag nach Oſtern ſind in dieſer Gau
gruppe die Begegnungen angeſetzt: 28. April:

S Mannheim VfL Benrath in Mann
eim.

VfR Köln Phönix Ludwigshafen in Köln.
Leicht wird und darf allerdings Benrath

dieſes Spiel in Mannheim nicht nehmen.
Zur „Halbzeit“ der Gaugruppenſpiele wird

man klarer ſehen.

Aufstiegsspiele
Am 28. April wird im Spiel VfL Halle 96

gegen Boruſſia Halle die Entſcheidung fallen
ob die 96er die Bezirksmeiſterſchaft erringen.

Oberleutnant Schlickum,

HandballLänderſpiele wurden bis jetzt ab
geſchloſſen mit der Schweiz am 19. Mai nach
Augsburg. Am 30. Mai beſuchen uns die
Schweden in Hannover, die am 2. Juni in
Hamburg noch gegen den Gau Nordmark an
treten. Am gleichen Tag ſpielt Deutſchland in
Den Haag gegen Holland. Flensburg gegen
Kopenhagen am 29. Juni und Deutſchland
gegen Dänemark am 30. Juni in Kiel ver
vollſtändigen das Programm.

Meisterschaft der Frauen
Für die am 28. April beginnenden Endſpiele

um die deutſche Handballmeiſterſchaft der
Frauen gibt das Fachamt für Handball den
Spielplan der Vorrunde bekannt. Während die
Schlußkämpfe der Männer zunächſt in vier
Gruppen nach Punktwertung durchgeführt
werden, kommt bei den Frauenſpielen das Po
kalſyſtem zur Anwendung.

Die am 28. April ſiegreichen acht Mann
ſchaften treten am 12. Mai zur erſten Zwiſchen
runde an. Die beiden Spiele der Vorſchluß-
runde werden am 26. Mai und das Endſpiel
am 16. Juni entſchieden.

Nachſtehend die acht Paarungen der Vorrunde:
Dortmund: Sportfreunde 95 Dortmund gegen

SC Magdeburg; Königsberg: Pruſſig Sam-
land Königsberg SV Stabelwitz Bres-
lau; Stettin SC Hanſa Kolberg SC Char-
lottenburg; Kaſſel: VfL Heſſen Preußen Kaſſel
gegen SV Fortunga Leipzig; Hamburg: SV
Eimsbüttel Harburger Sportverein; Lennep:
VfL Lennep Kölner Ballſpiel-Club; Frank
furt (Main): Sportgem. Eintracht Frankfurt
gegen Spielvg. Fürth; Cannſtatt: TV Cann-
ſtatt VfR Mannheim.

Schwarz-Weiß siegreich
Daß der Hockeyſport hauptſächlich bei den

Frauenmannſchaften an Spielſtärke gewonnen
hat, zeigten deutlich die am vergangenen Sonn
tag ausgetragenen Spiele. Auf der Peißnitz
enſchieden

SchwarzWeiß 1. Frauen Köthener
HC 1. 3:0

mit dieſem Siege zugleich den vereinbarten
Klubkampf. Die Hallenſerinnen zeigten
recht gutes Zuſammenſpiel und waren durch
weg die angreifende Partei. Die 1. Männer-
mannſchaften trennten ſich mit einem 0:0Er
gebnis. In der zweiten Halbzeit hatten die
Schwarz Weißen zweifellos mehr vom
Spiel. Die zweiten Mannſchaften trennten
ſich ebenfalls mit einem Unentſchieden.

Auch in Merſeburg ſollte das Treffen
Halle 96 1. Frauen Merſeburger HC 7:0

den Ausſchlag des vereinbarten Klubkampfes

Bereits ein Unentſchieden würde den Blauroten
genügen, um ſich an den Aufſtiegſpielen mit
beteiligen zu können. Sollte allerdings Boruſſia
96 ſchlagen, ſo ſpräche das beſſere Torverhältnis
für den Tabellenzweiten, Sportverein 98, aller
dings nur unter der Vorausſetzung, daß es den
Grünhoſen gelingt, ihr Wiederholungsſpiel
gegen TuR Weißenfels zu gewinnen.

Da in den Bezirken 1 und 3 die Meiſter
ſchaftsanwärter im 1. FC Lauſcha und Deſſau 05
bereits feſtſtehen, wird das erſte Aufſtiegsſpiel
der Bezirksmeiſter bereits am 28. April aus
getragen. Wir laſſen die Terminliſte folgen:

28. 4. 19835: 1. FC Lauſcha Deſſau 05;
12. 5. 1935: Halle Lauſcha; 19. 5. 1935:
Deſſau 05 Halle; 26. 5. 1935: Lauſcha gegen
Halle; 2. 6. 1935: Deſſau Lauſcha; 15. 6. 1935:
Halle Deſſau

Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

Die deutsche Offieiersmannschaft für Nieza
Die deutsche Offiziersmannschaft, die Deutschland auf dem internationalen französischen
Reitturnier in Nizzga vom 17. bis 29. April vertritt. Von links: Oberleutnant Kurt Hasse,

Oberstleutnant Freiherr von Waldenfels als Führer der Mann-
schaft, Rittmeister Momm, Riftmeister Hasse und Oberleutnant Brandt:
sich bereits seit einigen Tagen in Frankreich befinden, haben die besten deutschen Spring-
e pferde der Kavallerieschule 2ur Verfügung.

Die Okffiziere, die

riand ball- Länderspiele
geben, da die erſte Männerſchaft ein 1:1 und
die zweite ein 3:8 erſpielten. Die Merſeburge
rinnen ſind ſehr ſtockſicher und dürften bei ge
eigneter Trainingsanleitung bald die frühere
Spielſtärke wiedererlangen. Jn den Herren
ſpielen machte ſich bei Halle der eingeſtellte
Erſatz ſehr bemerkbar.

Der Tennis-Hockeyclub trennte ſich
in Merſeburg von der 1. Mannſchaft des
Sportvereins 99 ebenfalls mit einem Un
entſchieden. Hier lautet das Ergebnis 2:2.
Trotz der erheblichen Anzahl Strafecken konn
ten die Schwarz- Grünen den ſiegbringen-
den Treffer nicht erzielen. Die 1. Frauen
des TH C traten gegen Wacker Leipzig 1.
an und bewieſen ihr augenblickliches Können
durch ein beachtliches 1:1-Reſultat.

Die einzige Niederlage der halliſchen Mann
ſchaften mußten überraſchenderweiſe die
Senioren der Schwarz Weißen einſtecken,
die, erſatzgeſchwächt, gegen die erſte Mannſchaft
des Turnvereins Leung 2:1 verloren.

Grimm Halle siegt
Am Waldlauf der Merſeburger Leicht

athleten auf dem Gelände der Faſanerie
beteiligten ſich auch mehrere halliſche Leicht
ahtleten. Jm Gegenſatz zu einer ähnlichen Ver
anſtaltung vor acht Tagen in Halle, war dem
Merſeburger Frühfahrswaldlauf
eine erfreulich gute Beteiligung beſchieden.

Aus der Schar von über 200 Teilnehmern
taten ſich ein großer Teil der halliſchen Läufer
beſonders hervor. Wie in Halle gewann
Grimm (Reichsbahn) wiederum den Haupt
lauf über 6,5 Kilometer mit großem Vorſprung
vor ſeinen ſämtlichen Mitbewerbern.

Ergebniſſe:
6,5 Kilometer: Klaſſe 2: 1. Grimm Reichs

bahn) 21:82 Min. Klaſſe 3: 1. Bauer (98)
22:31 Min.; 2. Täſcher (Reichsbahn) 22:40 Min.

3,2 Kilometer: Klaſſe 2: 1. Liß (98) 10:385
Min. Klaſſe 3: 1. Brömmel (98) 10:49 Min.
Klaſſe 4: 1. Eſchner (ATB Halle) 11:10 Min.

Knaben, Jahrgang 21/22. 1,2 Kilometer:
2. Weiß (98) 8:52 Min. 4. Wilde (98).

THC baut neues Clubhaus
Die kommende Tennisſpielzeit verſpricht für

den Tennis und HockeyClub Halle ein Auf
ſchwung im geſamten Sportbetrieb und Ver
einsleben zu bringen. Der Bau eines ſchon
lange geplanten Elubhauſes iſt jetzt Wirklich
keit geworden. Dank der Opferwilligkeit der
Mitglieder wird das Clubhaus über den ur
ſprünglich vorgeſehenen Rahmen hinaus eine

Sport in Kürze
Jm Rahmen der Marine Meiſterſchafte

1935 in Kiel wird zum erſten Male die Con
bertinMedaille an den ſportlich beſten Fähn-
rich der Marineſchule Flensburg-Mürwik ver
geben. Baron de Coubertin, der Begründer
der modernen Olympiſchen Spiele, ſtiftete dieſe
Medaille bereits im Juli 1914 gelegentlich
eine Beſuches der Marineſchule Mürwik, doch
mußte der Wettbewerb um dieſe Auszeichnung
infolge des Kriegsausbruches unterbleiben.

Berlins FußballStadtmannſchaft weilte im
Saargebiet. Sie wurde von einer Auswahl
mannſchaft Saarbrückens, in der Conen aller
dings fehlte, mit 1:0 (0:0) geſchlagen Beſter
Spieler der Reichshauptſtädter war der Tor
wart Riehl.

Oskar Schiele und Walter Riemann
von den Magdeburger Schwimmvereinen MSC9s
und Hellas erhielten vom Fachamt Schwimmen
im Reichsbund für Leibesübungen die Ehren
nadel des Deutſchen Schwimmverbandes.

Jn Neapel ſind beim Jnternationalen
Tennisturnier die beiden letzten Entſcheidungen
efallen. Jm Herren-Einzel beſiegte der Jta
iener Palmieri ſeinen Endſpielgegner Ro

derich Menzel (Tſchechoſlowakei) 1:6, 6:1,
6:3. 6:8. Das Gemiſchte Doppel wurde eine
ſichere Beute von Frau Sperling/R. Men
zel, die Frl. Orlandini/Leſueur 6:4, 6:4
überfuhren.

Adler-Rekorde anerkannt
Die ONS gibt bekannt: Die AJACR hat

die 13 Rekorde des 1000-Kubikzentimeter
Adler Trumpf Junior als internationale
KlaſſenRekorde der Klaſſe G über 750--1100
Kubikzentimeter anerkannt, die vom 26. bis
31. März auf der Avus erzielt wurden.

Langstrecken- Regatta in Leuna
Am Sonntag, dem 5. Mai, führt die Waſſer
ſportabteilung des Turn und Sport
vereins Leung im Auftrage des Bezirks
Halle- Merſeburg der Fachſchaft Kanu in
Leunga eine große Langſtrecken- Re
gat tag durch. Zehn Vereine der Gaue V und
VI haben ihre beſten Mannſchaften gemeldet
34 Boote mit 80 Rennfahrern aus Leipzig
Halle, Merſeburg, Bitterfeld Naumburg,
Bad Dürrenberg, Weißenfels, Ammendorf un
Leunga werden ihre Kräfte meſſen.

Als Rennſtrecke wurde eine 6 Kilometer
lange Pendelſtrecke mit zwei Wenden gewählt,
die Zuſchauer werden daher voll und ganz auf
ihre Rechnung kommen, da der feweilige Stand
der Rennen gut verfolgt werden kann. Von den
nicht einzuſehenden Strecken aus wird eine
große Lautſprecheranlage den Stand der ein
zelnen Rennen vermitteln.

Von den Wettkämpfen wird das 10. Rennen
beſondere Spannung auslöſen. Dieſes Rennen
der Mannſchaftskangadier (acht Mann
und Steuermann) wird im Gau Vl erſt
malig gefahren. Drei dieſer ſtolzen Boote
mit Mannſchaften aus Leipzig, Halle und
Leung werden um den Sieg ſtreiten. Der
Turn und Sportverein Leuna hat
zur Förderung des Mannſchaftsſportes dem
Bezirk II in anerkennenswerter Weiſe für
diefes Rennen einen wertvollen Wanderpreis
geſtiftet.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 V

Giebichenſteiner Turnverein. Alle Koburgfahrer
treffen ſich am Karfreitag um 17 Uhr im Vereinsheim.
Erſcheinen unbedingt erforderlich, da umgehend Meldung

nach Koburg erfolgen muß.

auch in Merseburg
Erweiterung erfahren, die insbeſondere einen
Ausbau der für die Geſelligkeit vorgeſehenen
Elubräume mit ſich bringt.

Wiederum für die Dauer von drei Jahren
wurde in der letzten Mitgliederverſammlung
der Landeshauptmann Otko, Merſeburg, zum
Vereinsführer gewählt. Zu ſeinem Stellber
kreker und Tenniswart ernannte er Otto
Kleher Unter der Führung von Landes
hauptmann Otto, der über langfjährige
ſportliche Erfahrungen verfügt, wird der T
ſicherlich auf Grund des Baues des neuen
Elubhauſes einer Blütezeit entgegengehen.

Durch Verpflichtung des Tennislehrer
Fabra iſt ebenfalls dafür geſorgt, daß di
ſportliche Weiterbildung der Mitglieder in
erforderlichem Maße gewährleiſtet iſt.

Von beſonderem Intereſſe für die halliſche
Tennisſportgemeinde war weiterhin die
keilung des an der Mitgliederverſammlung de
THCE teilnehmenden Generalmafors Sa
daß vom Bau einer beſonderen Tennisſpor
anlage der Wehrmacht abgeſehen würde t
Rückſicht darauf daß das Gemeinſchaftegefth
zwiſchen heimiſcher Bevölkerung und Wehr
macht, daß den Wehrmachts angehörigen n
legenheit zu ſportlicher Betätigung auf de
Plätzen der Vereine gegeben iſt.

Aus dem DB ausgeſchloſſen wurde r
DSE 1900 Duisburg wegen verſchiedener
ſtöße beim m über ein JugngOpfertagsſpiel. Duisburg 1000 kann Berufu
einlegen.
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dabei äuß, billig, 2wangl. Besichtigung

es Bruno Parisweil blutfriſch aus Kühl- Kleine Uſrſchetreße 2 bis Dompiet
waggons. Um Andrang zu 5 Minuten vom Markt
vermeiden, holen Sie den
Fiſch Donnerstag vormittag

V oder gleich nach Tiſch. Ohne
Bedenken können Sie den

ein ſelben zum Freitag aufheben.
Karfreitag geſchloſſen

Grüne Heringe Pfd. 20
Seelachs o. Kopf 21Seelachsfilet t 35
Kabeljau vhne Kopf 25

Eier Stck. 0.08Mandeln Pfd. 0.80
Sultaninen 1 Pfd. o. 28
Korinthen 1 Pfd. o. 28
Mohn auch gem. 1 Pfd. 0.56

h weizenmehl Type 790
1 Pfd. 0.17

höreN7t, billig nd schön
nen Kabeljaufilet 43 Grieß 1 Pfd. 0.20 aen Karbonaden bratfertig wer e Lragt ſo. o.as 5 s DE R TE A
ren Sikcgeheaces Pfd. 889 e 1 Pfd. dis W wenn en ſogar einung iſchgehacktes 40 Puddinapulver moderner, eleganter Anzug5 p. G 3 1 fd. 0.Genreegtet a Loreer d. 58 Halle a. S. Grobe Ulrichstraße oder Mantel iſt, wird es

n Bratſchollen 43 gräe d en e unige Jsland Schellfi „2 Pfd. o.40 w ſferem em der bea ne ber wied dedent e 353 1 ſerne Botwurt. nur 700 Zäce Kaeleeitag guewen
len Aüſternftfchroteletten 689 Hrrſont 1002r t. des I 6chinkenſpet uur 1005 Bier. es o. pa. 205 Teilzahlung.
rer u ev 80 Schokoladen Haſen 10 o Wunden I06 r r I zn dluhheme wie leben efeleet a tan, Gekvelat und 6alamt I eihti. Kabſſaurrniet pig. 409 Machen auch Sie ſich's

n 5 Stck. 0.05 Für Donnerstag empfehle beſonders Golclharsch-Filet Pfd. 45 zunutze es iſt dbende Kondfen o reſte Sulaſch un 56 Fizchhalle züe nſie Leb DyleuVerſtyne ges Hohannleheernemn el l vtannernsne 17 alle g zu ſch h Oſtern.

e 16 i Fl. o. Gl. 0. W 3v Lebende Aale 200 Heidelbeerwein 0.55 Hühner a Kieler Fischvörse
ort Flußbarſch u. Bleie 709 öt. wermutwein 0.60 e edu r ne en o ne dar Jutreee n lede Wänherwaren e c e S. g. Bratwurt 28 S tneremaseerdeiriede i

Schkonferven d n e de n n e korete Selters 7] 7EfſigGurken Pfd. 0.14 dices Cisbein nur 58 erfrischend, prichelnd Das Fachgeschäft für Herren- Kleidung
für Ausflüge, Wanderungen, Blumenkohl Kopf 0.30 guoblauchwurſt nur 555 Brauselimonaden

der n ne ſe Ailig, delitat Niedermeier Bieſen Würſtchen nur 105 ca. 7 ſo Zuchergehalt, nahrbaft Halle (G.), Am Leipziger Turm

n r Doſe von m iol Zutter, wart G. Forster Merſeburg, Gotthardſtraße 30n n m. d. 5, helle H. Kläufel nen u. nalſe e)m 5., Feenerrehe Wort Lhtelberetesße Eisleben, Sangerhäuſer Str. 7
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Verlobung ohne Ringe?
Das wäre wie eine Suppe ohne Salzl Aber
noch etwas darf bei einer Verlobung nicht
fehlen Die Verlobungsanzeige in der MNZ.

Man könnte es in Jhrem Bekannten oder
Verwandtenkreiſen ſehr übel nehmen, wenn
jemand von Jhrem Verlöbnis nicht in
Kenntnis geſetzt wird. Und deshalb die
Bekanntgabe in der MNH. Es iſt der ein
fachſte, ſichere Weg, nieznund zu übergehen.

Zur

Pflangselt!
r re Obſthäume et

a er Freiland Weinreben
für Pfähle und Hauswände. Großfrüchtige
Haſelnüſſe, Fiergehölse, Beerenvbſt,
Erdbeer und Spargelpflanzen, Roſen,

herrl. Sort., Schling- und Heckenpflanzen,
winterharte Blumenſtauden u. viele andere
Gartenpflauzen.

swgried hinunter
ünd Grabbepflanzung! hölzer u. Pflanz

Preis und Sortenliſte auf Wunſch!
&K C0 Baumſchulen

e Delitzſch 13
Fernruf 393

Poenicke
I Gegründet 1876

Werbung ſchaſt Umſatz

Umſatz ſchafft Arbeit!

Helfen Sie mit, werben
Sie für Jhre Erzeugniſſe!

5.-. 7.50 vis 22,-

Hebr. Fungblut,
Albrechtſtraße 57.

Unsere Kassen und Zweigstellen
sind am

Oslersonnadens

den 20. April 1955 für den
PublikumsvyerRehr

geschlossen
Die Siadisparkasse z Halle

wit
vo

Biermann Semrau

Plau-

en unreichneien n o Kerzen
cCu- Zubehör b

Aeg gebreuchl
e chöſt erbelfen

em Fechge p. an
dem

w

führt zum Grfolg.

Die MNg Anzeige

iſt bewährtes
Werbemittel. Bitte

bedienen Sie ſich

ihrer. Die Werbe

Am Sonnabend, dem
bleiben die halleschen Bechts-
anwaltbüros

B. N. S. D. J.

20. April

geschlossen
Gau Naumburg (5)

ſteht

Rat

und Tat zur Seite.

abteilung

Jhnen mit

Rufen Sie une
an: 27631. Fernspre ch-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des verſtorbenen Friſeurs
Richard Knabe in Halle (S.) wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 13. April 1935.
Das Amtsgericht Abt. 7.

Verſteigert wird am 30. April, 10
Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung. Eckwohnhaus Töpferplan 6
mit Hof, unvermeſſen, Nutzwert
1700

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verdingung über Ausführung von
Aſphaltverguß von Schlackenſteinpflaſter
am Wagenwaſchplatz vor den Dünger-
gruben auf dem ſtädt. Schlacht und
Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 24. April 1935, 10 Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Ratshof, Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingurgsunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

haben in Aer

Halle, den 16. April 1935.
Städt. Bauverwaltung.

Verdingung über
a) Lieferung von Schmutzfängern für

Le L v Schachtabdeckungen,
Lieferung von Bauſtoffen für Stein

c) Herſtellung Steinzeugrohr
zeugrohrkanäle,

kanals in der Kopernikusſtraße.
Fiugsport Halle Aktlengesellsehaft, Halle.

Wir laden hiermit unſere Aktionäre zur
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung

für Freitag, den 17. Mai 1935, 10 Uhr,
im Sißungsſaal der Mitteldeutſchen Landes
bank, Halle, Leipziger Straße 2, ein.

Tagesordnung
Punkt 1: Vorlage der Bilänz, Gewinn und

Verluſtrechnung, Bericht des Vor
ſtandes und des Aufſichtsrates für
das Geſchäftsjahr 1934.

Punkt 2: Beſchlußfaſſung über die Jahres
bilang und die Gewinn und Verluſt
rechnung ſowie über die Verwendung
des Reingewinns. ePunkt 3: Beſchlußfaſſung über die Entkaſtun
der Mitglieder des Vorſtandes un
des Aufſichtsrates.

Punkt 4: Wahl des Bilanzprüfers für das
Geſchäftsjahr 1935.

Punkt 5: Wahlen zum Aufſichtsrat.
Punkt 6: Verſchiedenes.

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung
ſind die Aktionäre berechtigt, welche ihre
Jnterimsſcheine bis zum 14. Mai 1935 während
der uüblichen Geſchäftsſtunden bei einer der
nachgenannten Skellen:

Geſchäftsſtelle, Halle, Ratshof, Zimmer 228,
Dresdner Bank Fil. Halle, Marktplatz
Mitteldeutſche Landesbank, Fil. Halle,

Leipziger Straße 2,
hinterlegt haben oder eine von einem deutſchen
Notar der Reichsbank, dem Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle oder einer halliſchen Bank er
teilte Beſcheinigung über die Hinterlegung der
Jnterimsſcheine vorweiſen. Die Hinterlegüngs
ſcheine müſſen die Beſtätigüng enthalten daß
eine Auslieferung der Aktien nicht vor Schluß
der Generalverſammlung erfolgt. Geſchäfts
bericht nebſt Bilanz und Erfolgsrechnung ſind
bei der Geſellſchaft erhälklich.

Halle, den 15. April 1935.
Der Vorſtand.

oines

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 26. 4. 1935 zu a) 11 Uhr, zu

11.15 Uhr, zu c) 11.30 Uhr, in der
Bauverwaltung, Ratshof, Leipziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen Zimmer 317
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 17. April 1935.
Städt. Bauverwaltung.

Verlangt

in

allen Der Jnhaber des 12. Kehrbezirks,
Bezirksſchornſteinfegermeiſter 3wirn-
mann, iſt von Mozartſtr. 12 nach
LudwigWuchererStr. 14 verzogen.

Halle, den 16. April 1935.
Der Ppolizeipräſident.

Brett im
24,

Waagebefindet ſich
Am ſchwarzen

gebäude, Marktplatz
eine Bekanntmachung betr. den Antrag
der Fa. Gebr. Nagel in Trotha um49 en Ausſtellung eines Beſitzzeugniſſes über
zwei Grabenparzellen in Trotha zwecks
Anlegung eines neuen Grundbuch-
blattes.

Hälle, den 13. April 1935.
als Ortspolizeibehörde (Baupolizei).

Der Oberbürgermeiſter
die

Das ſtädtifche Muſeum in der Moritz
burg iſt von jetzt ab bis Ende Mai
d. J. wegen Aenderungsarbeiten ge
ſchloſſen.

Halle, im April 1935.
Der Oberbürgermeiſter

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Deutſches Rotes Kreuz, Vaterländiſcher Frauenverein
Halle. Ein neuer Lehrgang für Samariterinnen beginnt
im Laufe des Monats Mai. Junge Frauen und junge
Mädchen, die mit körperl. Geſundheit und raſcher Auf
faſſangsgabe gefeſchaten Charakter und tadelloſe Führung
verbinden, melden ſich im Büro des DRK., Kuraäallee 18,
9—12 Uhr. t

JagdStammtiſch. Morgen abend Ziegler, Roſengarten.

Fwalngevecſteigerungel

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

GBGABeaaaaaaaaaae
Donnerstag, den 18. April 1935:

10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:
2 Büfett, 1 Kredenz, 2 Klavier
I Bücherſchrank, 2 Schreibtiſche 1
runder Tiſch, 1 Teppich, 3 Fahr
räder, 4 gr. Warenregale, 1 Bürv
tiſch, 1 Zahlkaſſe, 5 Radivapparate
(VE 301, Lorenz), 1 Ballen Seiden
leinen, 2 Ballen Beiderwand, 20
Stücke Wintermantelſtoffe, 4 Ballen
Hemdenbarchent, 1 Poſten Locken
eiſen, Brennſcheeren, Scheeren, Meſ
ſer und Friſeurartikel, 1 Poſten
Gold und Silberſachen, 1 Patent
waage u. a. m.Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

Donnerstag, den 18. April 1935:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Gewehr, 1 Mauſerpiſtole, 2 Nacht
ſchränkchen, 1 Schreibmaſchine, 3 Blu
mentiſche, 1 Volksempfänger, 1 Ra
dio (Brandt), 1 Fahrrad.

Krebs, Obergerichtsvollgieher

Donnerstag, den 18. April 1935:
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

2 Bettſtellen, Speiſezimmer, Waren
ſchrank, 2 Radio (Löwe und Seibt)
1 Waſchtiſch, Schnellwaage; an Ort
u. Stelle verſchiedene Nähmaſchinen

u. a. m.Perplies, Obergerichtsvollzieher

Donnerstag, den 18. April 1935:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:1 Lieferwagen (Benz), 1 verſtel

barer Raſierſtuhl, 1 Klavier, 1
ſten Papierwaren und Möbel,
Bücherſchrant, 2. Kiſten Werkzeut
Artikel und div. Rot u. Weißweint

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 kompl. Ladeneinrichtung und din
Möbel;

15 Uhr:1 Friſiertoilette (Spiegel u. Becken)
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jaeger, Obergerichtsvollgiehet

mmengort
Amtl. Bekanntmachung
Oeffentliche Steuermahnung.
Am 15. April 1985 waren folgend

Abgaben für den laufenden Mon
fällig
1. Hauszinsſteuer
2. Staatl. Grundvermögenſteuer3. Staatszufchlag Y. sur Grund
4. Gemeindezuſchlag J vermögenſteuet

Diejenigen Zahlungspflichtigen,
mit der Entrichtung vorgenannter
gaben im Verzug ſind, werden
durch aufgefordert, die fälligen de
kräge ſofort an die hieſige Gemein
kaſſe abzuführen.Jm Falle der Nichtgzahlüng werd
die Rückſtände, ſoweit nicht geſtunde
im Wege der Zwangsvollſtreckung
bührenpflichtig eingezogen. tMahngzettel werden nicht zugeſtellt

Ammendorf, den 16. April 1055.
Der Bürgermeiſter

Sonnenberg.

Kleine Anzeige

gehöees àn die e

Sohenkt Oster-Krawatten III
Von

blankensteln ein
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